
Nr. 73.

Wmärkische Tageszeitung

2S. Jahrg.

r A u s g a b e  tätlich  abends m it A usschluß der S a n n -  und F esttage. —  B e z u g s p r e i s  für Thorn  
t S ta d t  und V orstädte frei in s  H a u s  vierteljährlich 2 .25  M k., monatlich 75 P f^  von der 

Geschäfts- und den A usgab estellen  abgeholt, vierteljährlich 1 ,80  M k., monatlich 60  P f .,  durch 
dre P ost bezogen ohne Z uste llu n gsgeb iih r 2 ,00  M k., m it Bestellgebühr 2 ,42  M k. E in zel-  ̂

i num m er (B elagexem p lar) 10  P f .  ^

Anzeiger für Stadt und Land

^ f f t l e i t u n g  „nd Geschäftsstelle: Katharinenstrahe Nr. 4.
(Thorner Kresse)

) A u z e r g e u p r e is  die 6 gespaltene 5to lon elzeile  oder deren Nau»n 15 P f . ,  für S te llen an geb ote  und (
< -GesulEie, W oh n n n gsan zeigen , A n -u n d  V erkäufe 10  P f .,  (für amtliche A nzeigen , a lle A nzeigen  r 
! außerhalb  W estpreußens und P a sen s  und durch A erm ittlun g  16  P f .,)  für A nzeigen  m it P latz- j 
)  Vorschrift 26 P f .  I m  N eklam eteil kostet die Z elle  60  P f .  R a b att nach T arif. —  A n ,e igen an fträge i  
r nehm en an alle soliden A nzeigenverm ittlnngsstellen  d es I n -  und A u s la n d e s . —  A nzeigen- r
< annähm e in der Geschäftsstelle b is 1 Uhr m itta g s , größere A nzeigen  sind ta g s  vorher aufzugeben , e

Fernsprecher 57  
B rief- und Telegram m -A dresse: „ P r e s s e ,  T h o r n ." Thsrn, Mittwoch den 29. März 19p. Druck u n d  V e r la g  d er  C . D o m b r o w s k i ' s c h e u  V u c h d ru ck er e iin  T h o r n .  

V erantw ortlich  für die S ch r is tle itu n g : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T h orn

duseligugen sind nicht an eine Person, sondern an die Schristleitung oder Geschäftsstelle zu richten. — Bei Einsendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Fordernngel 
können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld für die Rücksendung beigefügt ist.

Die tzeererstärken im Uriege.
läk,?^ Friedensstärke der einzelnen Arm een  
I s i c h  a u s den amtlichen Veröffentlichungen  

icht berechnen und vergleichen. E tw as ande- 
*st es m it den Kriegsstärken. Jeder S ta a t  

D bemüht, die für den K riegsfa ll getroffenen  
orbereitungen zu verbergen, man w ill im  

vatle eines K rieges den Gegner überraschen 
Nd dadurch die zahlenm äßige Überlegen- 

zu gew innen. Im m erh in  lassen sich aus  
. ^  Friedensstärke, der Nekrutenzaihl und aus  
Ä stigen  Angaben, d ie gelegentlich der P a r la -  

entsverhandlungen, oder bei sonstigen A n- 
gemacht werden, für ein geschultes m ili-  

^rischeg A uge doch ziemlich sichere Anchalts- 
bunkte dafür gew innen, w ie  groß die Heeresein werden, welche die einzelnen Mächte im  
^U egsfalle aufstellen können. D erartige An- 
»^ben sind in  dem sosbeen erschienenen 

In te r n a tio n a le n  Armee-Alamanach"  
i<6ien und Leipzig, A . E d ingers V erlag) ent­
halten. S ie  verdienen umsomehr Berllcksichti- 

a ls  sie von Generalstabsoffizieren der 
österreichischen Arm ee herrühren, also auf 
owmliche Zuverläsiigkeit Anspruch erheben 
rönnen.

Danach kann in  Deutschland im  K riege die 
.g ü tlic h e  Feldarm ee zu 23 Armeekorps oder 
.?  In fan ter ie-D iv isionen , 11 K ava llerie-D iv i-  
avnen und mindestens 23 R eserve-D ivisionen  
^genom m en werden. M ari kann sie auf 962 
^ataillone In fa n te r ie  und Jäger , 528 Eska- 

und 828 B atter ien . 16 Maschinen- 
M wehr-Abteilungen, 120 M aschinengewehr- 
.^Mpagnien und 95 P ion ier-K om pagnien  m it 

°tnenl Gefechtsstande von rund 1 00 0  000 
T^ann, 80 000 R eitern , 4968 Geschützen und 

M aschinengewehren berechnen. E s  w ird  
ach ausdrücklich darauf hingew iesen, daß 

w s nur eine annähernd berechnete M indest- 
?°rstung ist. E s  werden vermutlich vielm ehr  
^eferve-D ivisionen a ls  23 aufgestellt, auch ist 

ta m obile Landwehr und e in  T e il  der Spe- 
E lfo r m a tio n en  an Festungsartillerie und tech- 
^lschen Truppen der F eld artillerie  zuzurechnen, 
s/sa Z ahl der ausgebildeten  M annschaften 
Müde für d ie A ufstellung sehr v ie l zahlreiche- 
^  Form ationen ausreichen, denn sie w ird auf 
"oOOOOO M ann angenom m en und zwar die 
t^ldarinee erster L in ie  m it R eserveform atio- 
^  1700  000 M an n , die Landwehr 1 6 0 0  000 
. aann, dazu 500 000 A usgebildete des Land- 
^Urms und 30 000 A usgebildete der Ersatz-

^  Frankreich stellt im  K riege 19 Korps des 
Mutterlandes m it 40 Jnfantev ie-D illision en  

.btz dazu tr itt noch ein  K orps a u s Nordafrika  
s ? I n f a n t e r ie - D iv i s io n e n ) ,  das für einen  

in  Europa größtenteils verfügbar ist, 
Nd ein K orps der K olonialarm oe (drei J n fa n -  
 ̂^-Divisionen), das jedenfalls im  Verbände 

^  Landarmee verwendet werden w ird, ferner 
K avallerie-D ivisionen. E s  gelangen ferner 

^  Ausstellung 36 R eserve-D ivisionen. D ie  
Umme der S treitkräfte beträgt im  K riege  

igg g  B a ta illo n e , 587 Eskadrons. 823 
.S e r ie n  einschließlich der Reserven m it 

1 20 0  000 M an n , 50 000 R eitern  und 
^ 0  Geschützen.
v Österreich-Ungarn stellt 16 K orps auf. von  

Ueu jgdes aus zwei Heeres- und einer Land- 
, ^Ur-Jnfanterie-Truppen-Dilvision besteht, 

"E" noch die nötigen technischen Truppen
- ° V erw altungseinrichtungen  treten und 
> Uer g K avallerie-D iv isionen  und besondere
- orinationen für den Eebirgskrieg. D ie  Ge- 
tz^tzahl Leläust sich auf 680 B a ta illon e , 353 
^kadrons, 1828 Geschütze oder 680 000 M ann  
d° ..uierte und 55 000 R eiter , dazu treten noch 
s *  österreichische und der ungarische Landsturm

^  Ersatzformationen.
; "Rußland ist in folge seiner Größe und star- 
itä .^Evölkerung in  der Lage, d as zahlenm äßig  
h^tste Heer aufzustellen. E s  w ird die K riegs- 

einschließlich Reichswehr ersten Aufge- 
^ a h ^  ohne die unausgeb-ildete Reichs- 

ur Zweiten A ufgebots auf 4 000 000 M an n

angenommen. D arau s werden im  K riege ge­
b ildet an  Feldtruppen der In fa n te r ie  1257 
B a ta illon e , und 704 B a ta illon e  Reichswehr; 
an K avallerie 739 Eskadrons erster und 800 
Eskadrons zweiter L in ie; an F eld artillerie  772 
B atter ien  ohne Reserve- und Ersatzformatio­
nen, dazu treten F estungsartillerie, T rain  
und technische Truppen.

W enn auch R ußland sehr zahlreiche Trup­
pen aufstellen kann, so muß man doch berück­
sichtigen, daß die w eite  Ausdehnung des 
Reiches und die geringe Entwickelung des 
Eisenbahnwesens sowohl die M obilmachung  
a ls  auch den Aufmarsch des Heeres sehr erschwe­
ren. E s w ird deshalb verh ältn ism äßig  lange  
Z eit dauern, b is  alle vorhin  aufgeführten  
Truppen au s K leinasien, Turkestan und S i ­
b irien  heranzuziehen, da die Lage in  diesen 
Gegenden zu unsicher ist, a ls  daß sie von allen  
Truppen entblößt werden könnten.

Der winzerkrieg.
P a r i s ,  22. März. 

(Von einem Korrespondenten.)
Die junge Wissenschaft der Alimentargeographie 

findet immer mehr Jünger, fordert aber auch 
immer zahlreicher! ^  
etwa mit der El 
gerade das Gegenteil, 
nicht um natürliche Grenzen, noch weniger um ge 
schichtliche Entwickelung, wohl aber sogar ausschließ­
lich um die Nahrungsmittelerzeugung der ver­
schiedenen Landesteile. Außerhalb Frankreichs 
macht man sich von Wesen und Zweck der neuen 
Lehre vermutlich noch keine rechte Vorstellung, wes­
halb hier zunächst eine erläuternde Vorbemerkung 
nötig erscheint. Die Alimentargeographie ist eigens 
im Interesse des Ma r k e n s c h u t z e s  erfunden 
worden, den die gallischen Republikaner nur auf 
Grundlage der G e m a r k u n g e n  verbürgen zu 
können glaubten. Der Anstoß ging von der Cironde 
aus, wo die Winzer sich beklagten, daß ihrem be­
rühmten Rotspohn von allerlei fremdem Gewächs 
ein ebenso schädlicher wie unlauterer Wettbewerb 
gemacht würde. Aus allen Nachbardepartements 
sandten die Weinbauern ihre Traubenblut nach 
Bordeaux, um es von dort aus als echten Bordeaux­
wein in Handel zu bringen. Dagegen forderten dre 
Weingutsbesitzer in der Cironde Schutz und Ab­
hilfe, natürlich vom Staat, von der Republik, der 
die Steuerzahler nun einmal die Macht und somit 
auch die Pflicht zu jederlei wunderwirkendem Bei­
stand zuschreiben. Die Leute in der Cironde ver­
langten, daß nur ihre Crenszenz sich auf dem Markt 
als Bordeauxwein präsentieren und sich durch ein 
Ursprungszeugnis auf Fässern und Flaschen als 
„aus der Gironde" gebürtig legitimieren dürfe. Da­
gegen protestierten die Nachbar-Departements 
Charente, Dordogne, Lot et Garonne und Landes, 
sodaß die Regierung, um es mit keiner Partei zu 
verderben, längere Zeit untätig blieb. Aber die 
Girondisten trugen doch den Sieg davon. Sie droh­
ten mit Aufruhr, und ihr Generalrat, ihr Kreistag, 
wie man in Deutschland sagen würde, beschloß kurz 
und bündig: Steuerverweigerung!

Das wirkte. Der Ministerrat entwarf genau nach 
den Vorschlägen des Winzer-Snydikates ein Gesetz, 
das die zur „weinbauenden Gironde" gehörigen Ge­
markungen aufzählte und diesen das Vorrecht zur 
Erzeugung von Bordeaux zusprach, die Kammern 
bewilligten die Vorlage und der Friede war wieder 
hergestellt. Aber nicht für lange Frist. Die anderen 
Provinzen verlangten gleichartigen Schutz, und nicht 
nur für ihren Rebensaft, sondern für alle möglichen 
flüssigen oder festen Nahrungsmittel. Gewisse 
Käsefabrikanten der Normandie erhoben sogar den 
Anspruch, das Ursprungsgebiet des echten und edeln 
„Camembert" gesetzlich abgezirkelt zu sehen. Ih r  
Wunsch harrt noch der Erfüllung, aber die Schnaps­
brenner von Kognac sind bereits gegen die Kon­
kurrenz ihrer Nachbarn von Amagance und Jironac 
geschützt, die Winzerleute von Reims und Epernay 
haben das Monopol der Champagnerbereitung ver­
langt, und — eben deshalb wütet zwischen den Be­
wohnern des Marne-Departements und ihren Be­
rufsgenossen in der angrenzenden Aube ein kleiner 
Bürgerkrieg.

Aube wie Marne gehörten ehemals zur Provinz 
Champagne, und Troyes, der Hauptort des erstge­
nannten Departements, war sogar die Hauptstadt 
der alten Provinz, zu der auch Jahrhunderte lang 
die Städte Var-sur-Aube und Bar-sur-Seine mit 
den sie umgehenden Gauen gerechnet wurden. Aber 
aus oer vor zwei Jahren wieder errichteten Cham­
pagne, aus dem Gebiet, dessen Rebstöcke allein den 
Champagner liefern dürfen, ist gerade die frühere 
Hauvtstaot Troyes und ebenso sind die beiden 
Städte des Barer Ländchens ausgeschlossen! Warum 
das? Weil die französische Republik den Radikalen 
gehört und weil zwei der einflußreichsten radikalen 
Fraktionshäuptlinge, die Herren Leon Bourgeois 
und Volle, cus Senatoren das Marne-Depa^ement 
vertreten. Sie setzten es durch, daß nur ihre Wähler 
in Reims und Epernay Champagner bereiten dür­

fen, während die um Troyes und Bar herum be­
güterten Winzer ihren Schaumwein nennen mögen, 
wie sie wollen, aber nicht „Champagner", denn 
solcher Frevel würde schwere Ahndung, Geldbußen 
und entbehrende Freiheitsstrafe wegen „Nahrungs­
mittelverfälschung" nach sich ziehen.

I n  diesem Falle stellt also die Alimentargeo­
graphie alte Überlieferungen der Elementargeogra- 
phie auf den Kopf, sie nimmt den größten Teil der 
alten Champagne den historischen Namen, schlägt 
dafür aber zur neuen Champagne einen Distrikt 
hinzu, der vor Alters zur Grafschaft Soissons, gegen­
wärtig zum Aisne-Departement und niemals zur 
Champagne gehörte, übrigens treibt dieser Distrikt 
gar keinen Weinbau. Er hat nur ein einziges 
größeres Weingut, nämlich dasjenige des sozia­
listisch-radikalen Kammerdeputierten Magniauds. 
Diesem außerhalb der Champagne ansässigen Gesetz­
geber ist das Vorrecht gesichert, seinem Wein den 
falschen Namen Champagner beizulegen, während 
den im Herzen der Champagne wohnenden Steuer­
zahlern des Aube-Departements verboten ist, ihr 
Gewächs unter der richtigen Marke in Handel zu 
bringen. Das ist die Ursache des Winzer-Aufstandes 
in der Gegend von Troyes und Var-sur-Aube, der 
sich in allgemeiner Steuerverweigerung und Dienst­
einstellung der gesamten provinziellen und kommu­
nalen Selbstverwaltung betätigt. Die Leute wissen 
aus Erfahrung, daß in dieser Republik Gewalt 
immer vor Recht geht und daß von der Willkür 
der herrschenden Partei nichts in Güte, aber alles 
durch rebellische Bedrohung zu erlangen ist. Im  
Aube-Departement flattert seit letztem Samstag die 
rote Fahne auf allen Rathäusern, die Gemeindebe­
hörden wie ein Mann, die Zugänge zu den Seuer- 
ämtern sind von der freiwilligen Feuerwehr benetzt, 
die keine Einzahlung zuläßt und die von der Steuer­
behörde versandten Mahnzettel wurden am Sonn­
tag in Bar-sur-Aube auf dem Marktplatz zum 
Haufen geschichtet und verbrannt. I n  diesen 
Flammenschoß warfen die streikenden Bürger­
meister ihre Amtsschärpen und ganz zu oberst eine 
Strohpuppe, die keinen Geringeren vorstellen sollte, 
als den verantwortlichen Träger der Staatsgewalt, 
den Senator und Conseilprä'sidenten Monis.

Wunderbare und ironische Wendung der Dinge! 
Herr Monis vertritt im Senat die Cironde, ist 
Vorsitzer seines heimatlichen Generalrates und war 
in letzter Eigenschaft der hervorragendste Vor­
kämpfer für das Markenmonopol und die Ali­
mentargeographie. Unter seinem Auspizien beschloß 
der Kreistag der Gironde vor fünf Jahren die 
Steuerverweigerung behufs Erzwingung des ersten 
und ältesten Weinschutzgesetzes. Was er mit seinen 
Drohungen für die Gironde durchsetzte, weil er auch 
seinen Fraktionsgenossen Bourgeois und VaN6 für 
die Marne gewähren, aber auf Kosten der Aube- 
Vevölkerung, die ihm nun mit seinen eigenen Ge­
waltmitteln zu Leibe geht. die ihn sogar in effigie 
dem Scheiterhaufen überliefert. Seine Verlegenheit 
ist nicht gering: gibt er den Winzern der Aube 
nach, so drohen deren Konkurrenten in der Marne, 
zur Wahrung ihres rechtswidrigen Monopols die­
selben Krawalle zu inszenieren. Zwischen Aube 
und Marne tobt bereits eine Fehde, die an die 
wildesten Feudalzeiten erinnert. Das Erstaunliche 
an der herrschenden Begriffsverwirrung ist, daß das 
weinbauende Burgund nun ebenfalls ein solches 
Gesetz verlangt, wie es die beiden Hälften der ehe­
maligen Champagne mit einander in S treit brachte. 
Die Anarchie nimmt eben überhand im Lande 
Gallien.

P olitische T iM S sch au .
Der Wafsergesetzentwurs.

V o n  der m it der A nsorbeitung des Wasser- 
gesetzentwurfs betrauten Kommission ist die 
erste Lesung dieses großen gesetzgeberischen 
W erkes zum Abschluß gebracht werden. 
Gleichwohl wird es bei dem Um fang und 
der Schw ierigkeit des S to ffe s  nicht möglich 
sein, die V orbereitungen für dessen B eh and ­
lung im Landtage zeitig genug zum A b ­
schluß zu bringen, um  selbst w enn, w ie es  
ja nicht unmöglich ist, die Landtagssession  
sich b is in den J u n i hinein erstrecken wurde, 
den E nw urf noch in der laufenden T agu n g  
an den Landtag bringen zu können. W ohl 
aber werden diese V orbereitungen so geför­
dert werden, daß, auch w enn der L andtag  
zu diesem Zwecke sehr zeitig im nächsten 
Herbst einberufen werden sollte, der Gesetz­
entwurf ihm unm ittelbar bei seinem Z u ­
sammentritt vorgelegt werden kann.

Iagows Rechtfertigung.
„T ut nichts, —  der Ju d e wird verb ran n t!" 

D ieses D ittum  von Lessing wird viel zitiert, 
aber falsch; statt J u d e  müßte es Iuuker  
heißen. W a s  kann von Junkern G u tes  
kom men? Einer von ihnen, Bism arck, hat 
ja ein iges geleistet; Z eppelin  P  imm erhin

n en n en sw ert. A ber sonst?  S e lb st w enn  
m an eine endlose R eihe aufzählte —  „T ut  
nichts, —  der Junker wird verbrannt!" B e ­
sonders, w enn  es einer ist, w ie dieser Herr 
von I a g o w .  D er Menschenschlächter von  
M oab it. D er große Verkehrshinderer von  
B erlin . Und doch ist dieser I a g o w  der erste, 
der es wirklich fertig gebracht hat, die lebens­
gefährlichen. P assagen  unter den Linden und 
am P otsd a m er  Platz erträglich zu machen, 
überall A ufgaben , an denen andere ver­
zw eifelten, frisch anzupacken. S o  hatte er 
„probeweise" in dein bekannten E ngpaß  der 
Friedrichstraße den Verkehr der Fahrzeuge  
nur von N orden nach S ü d e n  zugelassen, 
während der von  S ü d e n  nach N orden neben­
an in die Charlottenstraße für d ies kurze 
Stück abbiegen m ußte. D er Polizeipräsident 
tat dies nicht a u s  L aune. L ange S tu d ien  
des Londoner Verkehrs an Ort und S te lle  
waren vorau sgegan gen . D ie K aufleute dieses 
kleinen Stückes Friedrichstraße aber protestierten 
erbittert, w eil die P o lize i ihnen die Kunden  
verscheuche, eine D eputation  wurde m it einer 
Beschwerde zum Oberbürgermeister geschickt, 
alle Z eitungen  der Linken fielen über I a g o w  
her. Und jetzt? D a s  freisinnige Fachblatt 
„D er Confektionär" stellt fest, daß sämtliche 
inbetracht kommenden Ladeninh^ber seit der 
N euregelung v e r m e h r t e  E i n n a h m e n  
haben, w eil jetzt endlich die F u ßgän ger in  
R uhe den gefährlichen E ngpaß  passieren 
können. D er Junker, der Bureaukrat, der 
Verkehrsfeind hat wieder einm al Recht gehabt.

Der Bund der Laiwivirte im Königreich 
Sachsen

nahm in einer überaus zahlreich besuchten 
L andesversam m lung in D r e s d e n  eine 
Entschließung an, in der es heiß t: „D ie
Landesversam m lung bedauert lebhaft die V er­
steifung der Gegensätze zwischen den staats- 
erhaltenden P a r te ie n ; sie m ißbilligt die A g ita ­
tion und die Arbeit des H ansabundes und 
des liberalen B anernbundes. D ie  L a n d es­
organisation ist nach w ie vor bereit zur ge­
meinsamen A rbeit m it allen  schaffenden 
S tän d en  und wahrhaft nationalen  P a r te ie n ; 
sie hofft auf eine E in igung jener S tä n d e  und 
P arteien  auf Grund folgender F o r d e ru n g en : 
Fortführung einer nationalen  und wirtschaft­
lichen Heim atspolitik nach den Grundsätzen 
der Gleichberechtigung; Aufrechterhaltung und  
A u sb au  des Zollschutzes unter W ahrung der 
P ar itä t zwischen Landwirtschaft und In d u str ie ;  
entschiedene Bekäm pfung der antim onarchi- 
schen und deshalb außerhalb der Verfassung  
stehenden Sozialdem okratie und ihrer V er­
bündeten und Sicherung der staatlichen A u tor i­
tät und der monarchischen R eg ieru n g  gegen  
alle Versuche, die Verfassung zu radikalisieren 
und die Rechte der Krone zu m indern."

Die mecklenburgische Verfasfungsfrage.
Nach Erkundigungen an amtlicher S te lle  

beruht die zur mecklenburgischen V erfassungs- 
angelegenheit von  au sw ärtigen  B lättern  ge­
brachte M eld u n g , daß die R egierungen  beider 
G roßherzogtüm er M ecklenburg zu einer ge­
meinsam en S itzu ng  zu dem 3. A pril nach 
Schw erin  einberufen werden sollen, und daß  
dann von M ecklenburg-Schw erin ein A ntrag  
auf E inführung einer Verfassung auf G rund  
freiester Entschließung der L andesherren ge­
stellt werden solle, auf freier E rfindung.
Zur parlamentarischen Lage in Österreich.

A ufgrund kaiserlicher Entschließung wurde 
der österreichische R e i c h s r a t  am  M o n ta g  
v e r t a g t .  D a s  W iener K. K. Korresp.- 
B u reau  beendet d a z u : D iese M aß n ah m e  
w ar notw endig  gew orden, w e il sich ein T e il 
der oppositionellen P arte ien  entschlossen 
zeigte, die rechtzeitige E rled igung des B u d -  
getprovisorium s zu verhindern und M ajorität  
und R eg ieru n g  unter a llen  Um ständen in  
einen Exlexzustand zu drängen. D a  in folge­
dessen auf eine gedeihliche A rbeit des P a r la ­
m ents nicht zu rechnen w ar. andererseits



aber zu besorgen stand, daß durch Versuche,! worden. E r hat sich in der Richtung auf
den Widerstand zu brechen, nur eine Ver> 
schärfung der Gegensätze hervorgerufen werden 
könnte, hätte eine weitere Fortsetzung der 
Verhandlungen keinen Zweck gehabt. —  I n  
parlamentarischen Kreisen ist man der A n ­
sicht, das Kabinett werde jetzt formell seine 
Demission geben, die aber der Kaiser nicht 
annehmen werde. Sodann erwartet man 
innerhalb der nächsten Zeit die Auflösung 
des Hauses sowie am 1. A p ril eine kaiserl. 
Verordnung, die aufgrund des Z 14 die 
Giltigkeit des Budgetprovisoriums und die 
Inkraftsetzung des Rekrutenkontingents aus- 
spricht. — I n  der Konferenz der Mehrheits­
parteien am Montag erklärte der Minister- 
Präsident, nach seinen Informationen wäre 
eine Änderung in der Haltung der tschech' 
schen Parteien gegenüber dem Budgetprovi­
sorium nur dann zu erwarten, wenn eine 
ihren Wünschen entsprechende Rekonstruktion 
des Kabinetts schon jetzt erfolgte oder auch 
für die allernächste Zeit in bestimmte Aus­
sicht gestellt würde, und daß anderenfalls der 
E in tritt des Exlexzustandes erzwungen werden 
würde. Der Ministerpräsident bezeichnete 
die Rekonstruktion gegenwärtig und aus 
diesem Anlaß als ausgeschlossen. E r verur­
teile auch grundsätzlich jeden Exlexzustand.

Das neue italienische Kabinett.
Das sozialistische B la tt „A va n ti"  meldet, 

daß B i s s o l a t i  an G io litti einen B rie f ge­
richtet habe, in dem er g ir ie r  Zustimmung 
zu den großen Prinzipien des Programms, 
das G io litti auszuführen vorhabe, Ausdruck 
gibt, aber erklärt, er könne seine natürliche 
Abneigung gegen alles, was die äußere Ent­
faltung der Stellung eines Ministers mit sich 
bringe, nicht überwinden. E r bitte daher 
G io litti, nicht darauf zu bestehen, ihm eine 
Portefeuille anzubieten. Auch die anderen 
B lätter bestätigen diese Nachricht. „T ribuna" 
fügt hinzu, daß Bissolati erklärt habe, seine 
Entscheidung sei unwiderruflich, doch habe er 
hinzugefügt, er beabsichtige, das Ministerium 
G io litti zu unterstützen, soweit es in seinen 
Kräften stehe. —  Bissolati ist einer der 
Führer der Revisionisten unter den italieni­
schen Sozialdemokraten.

Die Unruhen an der türkisch-montenegrini­
schen Grenze.

Z u r Unterdrückung des Aufstandes der 
Malissoren an der montenegrinischen Grenze, 
über den schon seit mehreren Tagen Nach­
richten in Konstantinopel vorliegen, hat, wie 
die „Frankfurter Zeitung" meldet, der Kriegs­
minister acht Bataillone Verstärkungen nach 
Skutari entsandt; inzwischen sind Truppen 
aus Ipek und Skutari in das Aufstands­
gebiet beordert worden. Schefket Torgut 
Pascha, der im vorigen Jahre die Nieder­
werfung des albanischen Aufstandes leitete, 
reiste M ontag-A bend in das Gebiet der 
Malissoren ab. —  Ein neuer Grenzzwischen- 
fa ll hat vier montenegrinischen und einen 
türkischen Posten das Leben gekostet. Das 
Feuer wurde von montenegrinischer Seite 
eröffnet. I n  Is tip  ist ein Bulgare wegen 
mehrfacher Übertretung des Bardengesetzes 
hingerichtet worden. —  Nach in Cetinje ein- 
getroffenen Meldungen haben Albanesen aus 
Hoti und Klementi am 24. d. M ts . ein türki­
sches Blockhaus bei Naptchi angegriffen und 
zwei Nizams getötet, zwei verwundet und 
vier gefangen genommen. Zwanzig ergaben 
sich und wurden entwaffnet. Am nächsten 
Tage griffen dieselben Albanesen mehrere 
Blockhäuser an. E in von Tuzi herbeigeeiltes 
Bataillon wurde von Albanesen in ein Ge­
fecht verwickelt, dessen Ausgang unbekannt 
ist.

Die griechische Sprachenfrage.
Universitätsprofessor M istriotis, der U r­

heber der Agitation in der Sprachenfrage, 
ist in den Anklagezustand versetzt worden. 
E r ist angeklagt wegen eines Aufruf, in 
dem er erklärte, die altgriechische Sprache und 
die Religion seien in Gefahr, eine aufrühreri­
sche Bewegung entfacht zu haben. Die Po­
lizei hat die Abhaltung einer Versammlung, 
in der die Sprachenfrage behandelt werden 
sollte, untersagt, da eine Störung der öffent­
lichen Ordnung befürchtet wird.

Rußland und Ehina.
Reuters Bureau meldet aus Peking: 

Von chinesischer Seite w ird offiziell erklärt, 
daß die A n t w o r t  auf die letzte N o t e  
der russischen Regierung in höchst versöhn­
lichem und nachgiebigem Tone gehalten ist. 
I n  der langen Antwortnote werden die von 
der russischen Regierung aufgestellten Punkte 
in unzweideutiger Weise angenommen und 
der Versuch gemacht, die früheren Antworten 
der chinesischen Regierung durch den Nach­
weis zu rechtfertigen, daß sie die sechs Punkte 
bereits zugestanden hatte.

Der Aufstand in Arabien.
Nach Blättermeldungen aus Arabien hat 

Said Id r is  in den letzten Tagen Ebha 
wiederum angegriffen, ist jedoch mit einem 
Verlust von 300 M ann zurückgeschlagen

Sabia zurückgezogen.
Die Revolution in Mexiko.

Ein Telegramm aus der Stadt Mexiko 
bestätigt die Meldung, daß der mexikanische 
Botschafter in Washington de la Barra das 
Ministerium des Äußern übernimmt, während 
Limantour wahrscheinlich wieder Finanz­
minister werden wird. — Nach einer M el 
düng aus Saunderson (Texas- wurden dort 
zwei Amikaner und elf Mexikaner verhaftet 
unter der Anschuldigung, eine militärische 
Expedition organisiert zu haben. Eine Menge 
M unition  und Proviant wurde beschlagnahmt.

Ruhe in Fez.
W ie weiter aus Fez unter dem 21. d. 

M ts . gemeldet wird, herrscht dort wieder 
Ruhe.

—  Der Verlag oes ncmmialliberalen 
„Leipziger Tageblatts" ist von dem Konsul 
Kürsten, dem Herausgeber der ebenfalls 
nationalliberalen „Allgemeinen Zeitung" in 
Leipzig, übernommen worden.

—  Das Erlöschen der M au l-und  Klauen 
seuche ist gemeldet vom Viehhofe zu S traß  
bürg i. Elsaß am 23. M ärz 1911.

Halle a. S., 27. M ärz. Die Frauenver 
eine von Halls wandten sich an den Magist 
rat m it der B itte, in die neu zu schaffende 
Theaterkommission, die für die nächsten drei 
Jahre das Stadttheater überwachen soll, auch 
eine Frau zu wählen. Der Magistrat gab 
einen abschlägigen Bescheid.

Hannover, 27. M ärz. Regierungspräsi 
dent v. Philpsborn hat aus Gesundheitsrück­
sichten zum 1. M a i sein Abschiedsgesuch ein­
gereicht. Die Zeitungsmeldungen, die seinen 
Rücktritt m it der hannoverschen Kanalfrage in 
Verbindung bringen, beruhen, wie W olffs 
Bureau erfährt, auf leeren Kombinationen.

ÄUSltNld.
K airo , 26. März. Der König von Sachsen 

ist hier eingetroffen. E r wurde am Bahnhof 
von dem Khediven und den Ministern em­
pfangen. Später fand zu Ehren des Königs 
ein Frühstück bei dem deutschen Gesandten 
statt.

Petersburg, 26. M ärz. Bei dem deut­
schen Botschafter fand heute ein Diner statt, 
an dem u. a. Ministerpräsident Stolypin, 
Ackerbauminister Kriwoschein und Marine- 
minister Wojswodski teilnahmen.

Provinzialnachrichten.
Culmsee. 27. März. (Der Laudwirtschaftsverein 

Dübeln) hielt am 25. d. M ts . im  Epdingschen 
Lokale Hermannsdorf eine Sitzung ab. Der Vor­
sitzer, Herr Gutsbesitzer V lum , eröffnete die Sitzung 
und erteilte dem Rittergutsbesitzer Herrn 
P f e n n i g - S a g a n  das W ort zu seinem Vortrage 
über „Stickstoffdüngung". Herr Pfennig behandelte 
die Gewinnung und den Nutzen dieses künstlichen 

"  '   ̂ ' ' »weiter Vortrag über
!S in  Deutschland" von 

Sch„nsee. Beide Vortrage
waren sehr lehrreich.

Ezersk, 23. M ä rz . (Unglücksfall.) B eim  Stubben- 
ausroden traf der Arbeiter Theophil Tuschkowski aus 
Lubiki m it der Axt so unglücklich seinen Fu ß , daß er 
denselben sogleich bis auf die Sohle spaltete. T .  mußte 
ins Krankenhaus eingeliefert werden.

Stallupönen, 27. März. (Handwerkerverfamm- 
lung.) Am Freitag fand hier in  Cabalzars Hotel 
die erste Versammlung des Bundes der Handwerker 
statt, die wie in  E y d t k ü h n e n  am Mittwoch, 
zurfolge hatte, daß üch auch hier eine Ortsgruppe 
des Bundes der Hanowerker bildete der eine große 
Zahl hiesiger Handwerker Leitrat. Der Bundesvor-

Deutsches Reich.
B e r lin . 27 M ä rz  l!,11

—  Der Kaiser hak dem Fürsten Leopold 
zur Lippe die Jnsignien des Iohamüterordens 
für Souveräne verliehen.

—  Die Zeilungsmeldung, wonach die 
Kaiserin von Rußland diesmal die Bader in 
Homburg gebrauchen werde, da ihr die Ncm- 
heimer Bäder nicht so gut bekommen seien, 
wie die Ärzte angenommen hätten, w ird von 
Großherzogl. hessischen Hofmarschallamt de­
mentiert m it dem Hinzufügen: Sollte sich 
der Besuch der Zarensamilie in Deutschland 
für diesen Sommer verwirklichen, so wird die 
Zarin die Kur in Bad Nauheim gebrauchen.

—  Der „Neichsanzeiger" meldet die Ver­
leihung des Hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler, an den General der Infanterie z. D. 
ä la 8uits des 3. Garde Regiments zu Fuß 
von Beneckendorff und von Hmdenburg.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht 
amtlich die Abberufung des bisherigen preußi­
schen Gesandten in Oldenburg, Herrn von 
Bülow  behufs anderweiter Verwendung.

—  Der Bundesrat hat am Montag die 
Ausführungsbestimmuugen zum Wertzuwachs­
steuergesetz angenommen. Ferner wurde dem 
Entwurf einer zweiten Ergänzung des Be­
soldungsgesetzes zugestimmt.

— I n  der Frage der Eingemeindung 
Treptows ist Freitag die Entscheidung ge­
fallen. Keiner der beiden Konkurrenten —
Berlin und Rixdorf hat in den heißen 
Bemühungen um die Gunst dieses idyllischen 
Vorortes den Sieg errungen. Treptow bleibt 
selbständig, — - dieser Beschluß ist in der 
Freitag-Sitzung der dortigen Gemeindever­
tretung, der ersten in dem neuerbauten Rat­
hause, einstimmig gefaßt worden.

—  Reichstage ahlvorbereitungerr. Im  
1.hannoverschen Reichstagswahlkreise Em den- 
N o r d e n - L e e r  ist von den rechtsstehenden 
Parteien der Lehrer Engelkes in Norden, der 
Vorsitzer des Provinzialverbandes der han­
noverschen Arbeitervereine, als Reichsiags- 
kandidat aufgestellt worden. F ü r die Natio- 
nalliberalen soll Gymnasialdirektor Dr. Prasse 
in Wilhelmshaven kandidieren. Die Fort­
schrittliche Volkspartei stellt den bisherigen 
Abgeordneten Domänenpächter Fegter wieder 
auf. —  Das Zentrum hat beschlossen, im 
Kreise B  i n g e n --A  l,z ey den nationallibe­
ralen Kandidater Dr. Becker bereits im ersten 
Wahlgange zu unterstützen. —  Im  15. sächsi­
schen Neichstagswahlkreise M i t t w e i d a -  
L i m b a c h  hat die fortschrittliche Volkspartei 
den Bürgermeister Dr. Roth in Burgstädt 
als Kandidaten aufgestellt. —  I n  einer Ver­
sammlung der Mitglieder beider liberalen 
Parteien im Wahlkreise F r a n k f u r t  a.O .- 
L e b u s  wurde der nationalliberale Ingenieur 
Wangemann als gemeinsamer Kandidat für 
die nächste Neichstagswahl aufgestellt. —  Im  
Wahlkreise K  a r l s r  u h e --B r  u ch sa l ist, 
nachdem Gouverneur a. D. Leutwein eine 
nationale Sammelkandidatur aus Gesundheits­
rücksichten abgelehnt hat. in der Person des 
der Reichspartei angehörenden Kreisdirektor 
Frhr. v. Gemmingeu-Straßburg von M it ­
gliedern sämtlicher rechtsstehenden Gruppen 
eine „rechtsstehende verfassungstreue Kandi­
datur" aufgestellt worden. Bisher haben 
nur Demokraten und Sozialdemokraten Kan­
didaturen aufgestellt. Der Bund der Land­
wirte und die Konservativen haben sich noch 
nicht offiziell geäußert. —  Im  1. H a m ­
b u r g e r  Wahlkreise haben die Sozialdemo­
kraten den bisherigen Abgeordneten Bebel 
wieder als Kandidaten aufgestellt. Bebel 
vertritt den Kreis seit 1883. —  Der Sohn 
des nationalliberalen Abgeordneten Paasche,
Kapitänleutnant a. D. P a a s c h  e, soll nach 
Blättermeldungen in einem „sehr aussichts­
reichen" Wahlkreise für die nationalliberale
P arte i kandidieren. V iele sehr aussichtsreiche wroerung, voq die „ganzen anderen M it t e l  ui 
Wahlkreise fü r die nationalliberalen P a rte i Wege" zu nennen, durch die dem Handwerk geholf, 
gibt es nicht. —  Die Polen wollen wie b is -  gerben könne, blieb er die Antwort schuldig Dies
h°r m >>N°>, B  -  r  U  ° - W -M rc h .n  .m .n   ̂L  L
Zahlkandldaien aufstellen. Dieses M a l ist Ortsgruppe schritten. So war dem Bunde ein un-
der Abaeordnete Nowicki hierzu ausersehen. freiw illiger Helfer von — links erstanden. Viel-

—  Der Hansabund hat die Grundzüge leicht nennt-s die freisinnige Presse in ihrer an-
l>ino« iiko,' erkannten Wahrhaftigkett wieder em „Fiasko". Em
eines Gelegeniwm ls über das ^e idu^sw e fen  F - ^ o  war es in der Tat, nur war der Leidtragende
für das deutsche Reich veröffentlicht. Der E ilt- ein Herr von — links! 
wurf umfaßt 31 Paragraphen. — -̂--------

Forderungen
Bundes, deren Erfüllung dem darniederliogenden 
Handwerk allein wieder aufhelfen könne, führte an 
einer Reihe von Beispielen vor, wie Großkapital, 
Trusts, Syndikate, Warenhäuser und Konsumver­
eine dem kleinen Handwerker das B ro t nehmen, 
wie das jetzige Handwerkergesetz m it seinen drücken­
den Bestimmungen dem Handwerk nicht helfe, son­
dern es dem Großkapital und der Großindustrie 
preisgebe. Für alle Stände werde durch Gesetz­
gebung etwas getan, was ihnen zum V orte il ge­
reiche, für das Handwerk habe man — besonders 
zurzeit der Wahlen — freundliche Worte bei allen 
bürgerlichen Parteien, aber wenn es heißt, dem 
Handwerk durch die Tat zu helfen, da bleibe von 
der Handwerkerfreundlichkeit nichts übrig. So sei 
das Handwerk auf sich selbst angewiesen und es

H tig ten
verschaffen. Der Weg hierzu sei im "Bunde der Hand­
werker gewiesen, der k e i n e r  Parte i sich anschließe, 
öndern j e d e m  b ü r g e r l i c h e n  Kandidaten 
eine W ahlhilfe zusage, der sich schriftlich verpflichte, 
ür die Forderungen des Handwerks einzutreten. 

Fetzt gerade bei der Zersplitterung der bürgerlichen 
Parteien habe das Handwerk es in der Hand, ein 
W ort mitzureden und in  vielen Fällen den Aus­
schlag zu geben. Die Ausführungen fanden bei den
Handwerkern durchweg Beifa ll, nur Herr L., der 
sich stolz als M ülle r bezeichnete, nebenbei bemerkt, 
aber sich sonst Kaufmann nennt und in  einem
hiesigen, seinem Bruder gehörigen Mühlenwerk als 
Buchhalter tä tig  ist. machte seinem Herzen gegen 
den Handwerkerbund Luft. indem er die Aus­
führungen Voigts als nichts weiter als Schlag­
worte bezeichnete, im übrigen sich über Befähigungs­
nachweis, Handwerkskammer, Fraktionszwang in 
einer so widersinnigen Wei^e verbreitete und sich 
zu der Behauptung verstieg, dem Handwerk stän­
den ganz andere M itte l und Wege offen, um sich 
emporzuhelfen, daß der Provinzialvorsitzer. Herr 
Maurer- und Zimmermeister P a u k s t a d t - G o l d a p  
nicht umhin konnte, seine Verwunderung darüber 
auszusprechen, aus dem Munde eines Handwerks­
meisters so etwas zu hören. A ls  nun festgestellt 
wurde, daß der Herr überhaupt nicht gelernter Hand­
werker, vie l weniger Meister ser und somit m it 
Handwerkerfragen so gut wie garnicht vertraut sei, 
da mußte er es sich gefallen lassen, daß ihm die 
Herren vom Handwerkerbunde eine Abfuhr, wenn 
auch in vornehmer Form, zuteil werden ließen, wie 
er sie wohl nicht vorausgesehen hatte. Bei der A u f­
forderung, doch die „ganzen anderen M itte l und

"en

W iß höchste Zeit j
nsere auswärtigen Leser, den Bezux

Die prelle
für d rs 2. Quarial d. Is .  zu erneuern. Be­
stellungen auf „D ie Presse" mit dem Sonmags- 
Unterhaltungsblatt „D ie W elt im  B ild "  und 
dem „Ostmärkkschen Land- und Hausfreund" 
zum Preise von 2 Mk. nehmen sämtliche kaiserl. 
Postämter, die Orts- und Landbrtefträger fort­
gesetzt entgegen. >

Lokalnacliricliten.
Thor», 28. März 1SU

— (Se. E x z e l l e n z  d e r  k o m n i a N '  
d i e r  e n d e  G e n e r a l  des  17. A r m e e k o r p s -  
General der Kavallerie von Mackensen ist 
nachmittags 3.59 hier eingetroffen zur VesichLrguNv 
der ReitaLLeilung des Ulanenregiments Nr. 4. ^  
Rückfahrt nach Danzig erfolgt abends um 6.23 UY -

— ( F e s t l e g u n g  d e r  Ost w est r i ch t u n g  
f ü r  T h o r n . )  Durch Beobachtung der genau.. 
Westen untergehenden Äquinoktialsonne (21. Marzi 
vom ersten im Master bestehenden Brückenpfeiler ai 
diesseitigen Ufer hat Herr Lehrer Freundt festg  ̂
stellt, daß die Verbindungslinie Brückenpfeu^ 
Marienkirche (hinter der die Sonne u n te rg E ^  
genau die Westrichtung anzeigt, die rückwärts ve^ 
lan-gert über die Nieoerungsecke von Rudak.ua- 
Z lotterie geht. Der Weichsellauf bei Thorn büder 
also einen Winkel von etwa 20 Grad nnt ve 
Richtung Ost-West. Die genaue Nord-Südrichtung 
ist bekanntlich leichter und jederzeit durch ven 
Polarstern festzustellen.

—  ( D e r  H e r b e r g s a u s s c h u ß  d e r T h o r n e r
I n n u n g e n )  hielt gestern Abend in der Innung  
Herberge eine Sitzung ab. D ie Vorstandswahl HA 
das Ergebnis, daß die Herren Baugewerkswem  
H . Illg n e r  als Vorsitzer, Klempnermeister M einas a 
Schriftführer, Sattlermeister Schliebener als Kam  
führer, Schlossermeister Thom as als 1. Beisitzer wieder^ 
Korbmacher Sieckmann als 2. Beisitzer neugeway 
wurden. L a u t Jahresbericht beträgt das Vermöge 
2132.28 M ark. Beschlossen wurde, den geplanten Uwva 
der Innnngsherberge bis nach dem Am tsantritt o 
Ersten Bürgermeisters D r. Hasse zu vertagen. Es roll 
den sodann noch innere Angelegenheiten erörtert, urov 
auch der guten Geschäftsführung des Herbergsoate 
Herrn Buchholz und seiner tüchtigen Göttin Anerkennm u 
gezollt wurde.

( M  o z a r t v e r e  i n.) In fo lg e  plötzlicher De 
Hinderung des Herrn D r. Neltzel findet das Konzert a 
M o zart-V e ,e in s  am 30. M ä rz  nur für Vereinsmitgueo 
und eingeladene Gaste statt F ü r bereits gelöste Karte 
wird der Betrag bei Herrn W . Lambeck Zurückerstotl' 
Die zum geselligen Beisammensein ergangenen 
ladungen gelten auch für das Konzert. ,

- -  ( D i e  n a t n r  rv i s s e n s ch a f t l i ch e D  e r
e i n i g u n g d e s T h o r n e r L  e h r  e r v  e r e i u  - 
stattet der Thorner Dampsmühle Gerson L  Co. in Thor 
Mocker am Mittwoch den 29. d. M ts ., um 3Vs 
einen Besuch ab. Treffpunkt um 3 Uhr Leibitscher^o - 
Auch die M itglieder des Thorner Lehrervereins sind ä 
Teilnahm e eingeladen.

—  ( B e a m L e n w o h n u n g s b a u v e r e i n Z ^
T h o r n . )  Gestern fand im Vereinszimmer ^
Artushofs eine ordentliche Generalversammlung
statt. Laut Geschäftsbericht für 1910 umfaßt de 
Gesamtbesitz der Genossenschaft 6 Grundstücke nA 
48 Mietwohnungen in  7 Häusern, die sämtlich ver­
mietet sind; nur eine Wohnung in  Eulmsee h u t ^  
V ierte ljahr leergestanden. Im  Berichtsjahre H E  
9 Genossen je einen, 1 Genosse zwei weitere ^  ' 
schäftsanteile erworben. Aktiva und Passiva oe 
B ilanz schließen ab m it 419 054 Mark gegen 4101A 
Mark im V orjahr; der Reingewinn beträgt 2b^ 
Mark gegen 3001 M ark im Vorjahr. Zur 2>e 
teilung kommen davon 1249 Mark, d. i. 4 
Dividende von 31225 Mark. Neu eingetreten stu" 
13 M itglieder, ausgeschieden durch Aufkündigung 1 ' 
durch Tod 1, sodatz die M itgliederzahl gegenwärtig 
138 m it 177 Geschäftsanteilen beträgt, gegen A  
M itg lieder m it 170 Geschäftsanteilen im §ZvrjaY '
Von den M itgliedern sind Post- und T e leg r

o, 5, städtische <
Privattechniker 2. pensionierte Beamte 9, W i t w e n ,  
Waisen 1; darunter höhere Beamte 6, mittlere ^  
amte 101, Unterbeamte 23. Am Jahresschlüsse v > 
trugen die Gesamthaftsummen (194 m a l^ o v -  
58 200 Mark, die Mitgliederguthaben 36 072 E ß  
Reservefonds 1893 Mark, Sicherheit^ und H A  > 
fonds 6453 M ark; die Vereinsschulden (H ypo thA A  
372 014 M ark; die Geschäftsunkosten 103 Man- 
Geschäftsbericht, B ilanz und 4 Prozent Divrden 
werden von der Versammlung genehmigt. < 
Anleihegrenze w ird von 500 000 auf 600 000 Ma 
erhöht. I n  den Vorstand w ird  Herr Sparkasse»  ̂
rendant Moldenhauer als Kassenführer wreve-> 
Oberlehrer und Diplomingenieur V iktor Kettler a 
stelle des durch Aufkündigung ausgeschiedenen 
technischen Eisenbahn-Obersekretar Schäfer ne 
gewählt. I n  den Aufsichtsrat werden die satzuug 
gemäß ausscheidenden M itg lieder Herren Eisenbau
betriebssekretär Treptow, Kreisausschugsekret
Jaeger und Postfekretär Radeck-Culmsee auf 3 J A  
wieder-, als Ersatz für den durch Tod ausgAA* 
denen Telegraphensekretär Dahlmann Herr r-w

Der § 11 der Satzungen w ird  dahin abgeändert,- 
volle Mark-Beträge, welche im Laufe des Eeschal 
jahres auf den Geschäftsanteil eingezahlt werd - 
vom ersten Tage des auf die Einzahlung "aw' 
folgenden Monats ab bis 4 Prozent divideno 
berechtigt sind. ^

—  ( M i l i t ä r a r b e i t e r v e r e i  n.) 3 "
gestrigen Bericht ist richtig zu stellen, daß in Thorn  
(nicht 170) M ilitär-arbeiter und 150 M ilitä ra rb e iten n n ^  
vorhanden sind und daß die Feier des 1. (nicht r 
Stiftungsfestes bevorsteht. ,

—  ( H a u s h a l t u n g s -  u n d  G e w e r v  
s c h u l e  f ü r  M ä d c h e n  z u  T h o r n . )  D er Ja -  
bericht 1910— 11 weist nach, daß die Anmeldungen  ̂
d n im Oktober neu eingerichteten Abendkochklirfiw >

b,t im kaufmännischen Betriebe stehenden jungen -
o zahlreich eintiefen, daß 2 Parallelkurse eröffnet w

den mußten. Auch zum Sommerhalbjahr 1911 weine



den, in ^ '  daß auch wieder L Kurse eingerichte: wer- 
L oenen jetzt nur noch z w e i  S te lle n  frei sind. 

4- Aprjs delsangestellten, die im S o m m er , B eg in n  
^  sl-, "och teilnehm en w o llen , wird dringend ge- 
MtigV s o f o r t  zu m elden, da die Kurse bei B e-  

^  2 S te llen  geschlossen werden. I m  nächsten 
ilchs llndet nur 1 K ursus statt. Auch dieser Koch- 
verlas« .^ h t  einer genauen Berechnung des Koch- 
sichtig- . d u r c h  die Schülerinnen , um sie auf eine 

sparsame V erteilung  des häuslichen W irt- 
aufmerksam zu machen. S o  darf die täg- 

?  ?eit, 1 - 2  G änge, nur 2 5 - 4 5  P fg . für die 
°!l, Aerk' Für die Tageskochkur^e ist bei 3  G ängen  
iüi 8. M u ch  von im 1. V ierteljahr 5 0 - 6 0  P fg . und 
^  tzo i^ l j a h r ,  w enn  die feinere Küche betont wird, 
M r höchstens 85  P fg . gestattet. D ie  E inführung  
L i der k ^"ung, die seit einem  Jah r geschieht, hat sich 
^Ilig^ouswittschastlichen Buchführung a ls  sehr nutz- 
Ucht ». erwiesen. D e s  weiteren geht a u s  dem J ah res-  
?"ristb^or, daß die Kurse für H ausangestellte und 
I^rr, Schneidern, P lä tte n , Ausbessern mit 37  
?^li. ^odchen, eine über Erw arten hohe Z ahl, besetzt 
Berjsi ^"s vielfaches D rängen hin hat nun die V or-  
M. ^  .oeschlossen, diese Kurse auch im S o m m er  

Q-öu offnen, sofern sich genug A nm eldungen  
o^kid.s H ausfrauen  T h o rn s, die ein weiter-
^ld-l,« Interesse für ihre H ausangestellten  empfinden, 
Air h. °Uf diese Kurse, deren Schulgeld  halbjährlich 
Rerv « D  ^ M ark beträgt, aufmerksam gemacht. 
M g . „ ^ k u n s t  und A nm eldungen für sämtliche 
^  Uh Abendkurse täglich im  Schulgebäude von

^Eriter?? o r n e r  G t a d t t h e a t e r . )  A u s  dem 
H eute, D ien sta g  den 28. M ä rz , 8  

Mkrtjp Erstenmale neu einstudiert „D er Bettelst»,dent", 
«  3 Akten von  F . Z ell und R . G enes,
Erstell,,"" Karl Millöcker. M o rgen , M ittwoch keine 
, Üöhk,, '̂ D on n erstag  den 3 0 . M ä rz , 8  Uhr letzte 

der am  S o n n ta g  m it so großem B eisa ll 
*"*n Oper „T roubadour*. D er stürmische 

h.' Welcher zeitweise nach den Akten einsetzte, gab  
^  vn»? B e w e is  dafür, m it welcher S o rg fa lt  
Arht ^vorbereitet und in den S o lo p artien  glänzend  

w - ô dürfte auch diese W iederholung den 
Mrz o,rst>lg in Aussicht stellen. F reitag  den 31. 
Mvti Ä lr a ls  letzter Kammerspielabend in dieser 

"r G raf von  G leichen", Schauspiel in 4  
Ml! ,^ H ^ lm  Schm idtbonn. D ieses Schauspiel 

seiner Sprachschönheit w ohl zu den besten 
^  ber m odernen Theaterlitteratur und dürste 
Antria ^?^Sen S tadttheater nach der A ufnahm e von  

N arr" einen gleichen E rfolg erzielen.
1- A pril a ls  V olksvorstellung zu halben 

^ ^ D as W interm ärchen" von W . Shakespeare.
ber S a iso n  am  S o n n ta g , den 9 . A pril 1911. 

M o s  F e s t  d e r  s i l b e r n e n  H o c h z e i t )  be- 
^r, m o i. d. M ts .  d as Lohndiener Gärtnerische Ehe- 

^^^berstraße 11.
K t n v » ^ ie  S i L w L n a . ' l  d ie  a u f d em  durch
LHerw-» offen gehaltenem Teiche des 
Mj>rA"S überwintert, sind heute wieder in den 
"^NlaiÄr ^  ste eine malerische Staffage für 

^  -Nische Szenerie bilden, ausgesetzt worden.
j - r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  T i e r q u ä l e r e i  
-sitz wenn man auf ein T ier unbarm-

^I^^^aaL, sondern auch, wenn man ihm auch 
die es nicht leisten kann. Der Fuhr- 

^  8ck»?r?^olomLus Z. aus Thorn, der heute vor 
Air, s0stengericht stand, hatte eines Tages einen 

U M "ien  Gaul vor einen mit Sand be- 
^geh^ ^^gen  gesvannt. D as Pferd mühte sich 
pf" ben Wagen von der Stelle zu bringen.

Übergehender Oberzahlmeister^ dem das 
s?Ieltz^'^r leid ta t, veranlaßte die Ausspannung 

Als sich aber der unbequeme Zeuge ent- 
M e spannte Z. das Pferd wieder an und 
Aiil ^  Last weiter zu schaffen. Das Gericht sah 

rohe Mißhandlung und verurteilte den 
A n  zu 6 Mark Geldstrafe ev. 1 Tag Hast. -  

^ b e s ^ . e t r u a s  Latte sich der bereits mehrfach

ungsbast, zu
L ^ t z a k ^  Brandenburger Feuerverstcherungs- 

beschäftigt und nahm Lei zwei Besitzern 
Ä ' oowohl er wußte, daß seine Gesellschaft 

iiAk sr^Nrt Strohdach überhaupt nicht versichert, 
auch hie Präm ien in Höhe von 26,50 Mk. 
^  voraus bezahlen. Wie sich svi" 

Ä t  hat er die Anträge der Dirertion üder- 
^h ingere ich t, sondern das Geld für sich 

ÄNiZ Das U rteil lautete auf 6 Wochen Ge- 
Als ungetreue Diener haben sich die 

b  tzügen Schlachthause beschäftigten Arbeiter 
tz? erstp ö ^ icz  und Franz Wisniewski erwiesen.

Podgorz, 2. März. (Verschiedenes.) Die Übung 
der Landwehrmannschaften hat auf dem Schießplatz 
ihr Ende erreicht. Die Mannschaften sind umge­
kleidet und werden heute in  die Heimat entlasten. 
— Der Fahrbeamten-Verein hielt gestern Nach­
mittag im Restaurant M artin  in Thorn seine 
Generalversammlung ab. Es kamen nur interne 
Vereinsangelegenheiten zur Erledigung. Beschlossen 
wurde, am 23. A pril im Hotel zum Kronprinzen in 
Podgorz einen Familienabend zu veranstalten. Im  
M ai soll ein Ausflug unternommen werden. — I n  
dieser Nacht haben Spitzbuben in der Nachbarort­
schaft Rudak gehaust. Die Restaurationslokale von 
Wendland und Im m ans wurden heimgesucht und 
aus beiden Gasthäusern sind kleine Geldbeträge ent­
wendet worden. — Auf dem Rangierbahnhof wird 
nach wie vor fleißig gestohlen. Ende voriger Woche 
haben Diebe einen Güterwagen erbrochen und 
diesem eine Kiste Käse entnommen.

* Rentschkau, 27. M ärz. (Abschiedsfeier für Herrn 
Dr. rnvä. G runew ald .) Gestern Abend fand hier im  
S a a le  des Herrn S M ts to e ß e r  z»r Ehren des von hier 
nach 8 '/,iäh r iger  segensreicher Wirksamkeit scheidenden 
praktischen A rztes Herrn D r. G runew aid  ein gutbesuchter 
Abschiedskommers statt. D er zahlreiche Bestich dieser 
Abschiedsfeier darf a ls  ein Zeichen und Z eu g n is  für die 
B eliebtheit des Scheidenden angesehen werden. Der  
Ortsgeistliche, Herr P farrer Schultz, eröffnete die A b- 
schiedsfeier noch dem gem einsam en G esänge des L iedes  
aus das V aterland m it einem  Kaiserhoch, in das die 
A nw esenden begeistert einstim m ten. E s  folgte die 
N ationalhym ne. D arauf verkündete der stellvertretende 
Vorsitzer des hiesigen K riegervereins, Herr Gutsbesitz T 
Heidelberger a u s  Hohenhausen, dem Scheidenden, daß 
der Kriegerverein Rentschkau einstimmig beschlossen habe, 
Herrn D r. G runew ald  zürn Ehrenvorsitzer des V erein s  
zu ernennen. D er also G eehrte nahm diese Ehre 
dankbar und gerührt an. Nach einem  weiteren allge- 
m einen G esänge feierte H err P farrer Schultz den 
Scheidenden in längerer Ansprache a ls  M itg lied  des 
Gemeindekirchenrats. E r dankte dem Scheidenden für 
seine treue, selbstlose M itarbeit an dem W ähle  der 
Kirchengemeinde mit einem  herrlichen „G ott vergelts!"  
und bat ihn, der Kirchengemeinde ein treues Andenken 
zu bewahren sow ie seinem ganzen W irkungskreis a ls  
der S tä tte  der Arbeit und des reichsten G o ttessegens. 
D a s  Hoch galt der ganzen F a m ilie  G runew ald . Nach 
einem  weiteren allgem einen Liede widm ete Herr G u ts-  
pächter B lu m  a u s  Kl.-W ibsch a ls  H ausfreund des 
Scheidenden ihm und seiner F a m ilie  ein donnerndes 
Hoch. Nachdem dann noch der Ortsgeistliche dem 
Scheidenden a ls  M itglied  des V orstandes des hiesigen 
B a u v ere in s  für seine Wirksamkeit im B au verein  ge­
dankt und ihm herzliche S e g en sw o r te  a ls  G eleit für 
den ferneren L eb en sw eg  m itgegeben hatte, gedachte Herr 
Wachtmeister Schauer seiner a ls  seines gelehrigen M i t ­
schülers, auf den er stolz sei, und dem er baldige m ili­
tärische B eförderung wünsche. N u n  ergriff Herr Dr. 
G runew ald  das W ort. E r dankte für alle freundlichen 
W orte, sür a lles V ertrauen , d as ihm a ls  Arzt entgegen­
gebracht worden sei, legte dem Kriegerverein die T ugend  
der Einigkeit besonders a n s  Herz und schloß mit einem  
„V ivat, ereoeat, LIoreaL" auf den K riegerverein. A ller 
Rentschkauer Dank und Erinnern begleitet den Scheiden­
den in die neue S tä tte  seiner Wirksamkeit, N euruppin.

Schuljahrs Ende.
D as Schuljahr hat in diesen Tagen sein Ende 

erreicht. Für viele Schüler und Schülerinnen ist 
damit der E in tritt ins praktische Leben gekommen. 
Wie haben sie den Tag herbeigesehnt, da sie des 
Schulzrvanges ledig sein sollten! Wie zählten sie 
die Tage, die Stunden bis zu diesem wichtigen 
Termine! Und nun? Merkwürdig, sie können nicht 
recht froh werden des entledigten Zwanges. Der 
Abschied von der Schule, der sie so viele, viele un­
getrübte Freuden verdanken, er wird ihnen bitter 
schwer. S ie müssen scheiden von den Lehrern, die 
stets ihr bestes wollten, auch wenn sie manchmal zu 
S trafen greifen mußten, sie müssen scheiden von 
lieben Kameraden. Der Ernst des Lebens t r i t t  zum 
ersten male an sie heran. S ie wissen, jetzt wird 
aus dem Spiel Ernst, jetzt heißt es sorgen und ar­
beiten ums tägliche Brot. Auch von den Zurück­
bleibenden blickt mancher trübe darein. Die Zensur, 
die er erhalten wird, macht ihm das Herz schwer. 
W as wird der Vater sagen, wenn 5o manche 
schlechte Note darin steht! Andere freilich werden 
zubelnd das Zensurheft schwenken, da ihre E r­
wartungen noch übertroffen sind. S ie freuen sich 
schon des Lobes des V aters und des stolzen Lächelns 
der M utter. So sind Leid und Freude, wie so oft, 
ungleich verteilt auch in diesen Tagen. p.

ch ein Stück Speck 
vorgefunden. Die Angeklagten sind 

noch andere Diebstähle, ^  ^

2rrg, oer oe» . .
Hehlerei eine Woche Gefängnis.

V  e r k D- war wegen Ü b e r t r e t u n g  d e r  
s v o r s c h r i f t e n  angeklagt. I n  

sitz "Aedigten und verschlossenen Garten be- 
Kalkgrube, die weder eingedeckt noch 

ist ; Äuf eine bisher nicht aufgeklärte 
"iese Grube ein betrunkener Arbeiter

M A  ojk? L. und F rau  E. zu verantworten.
verheiratet zu sein und Lei L. nicht 

sondern nur a ls Stütze fungiert zu 
^srl^e « M s  habe sie allerdings auch in der 
§reAen A ste bedient. S ie habe auch mit Gästen 
^  * getrunken, aber stets in Gegenwart

2 . Der Am tsanw alt wies nach, daß 
V j A in  Tische m it Gästen zu trinken, sich 

"uf Kellnerinnen beziehe, sondern auch 
rVx' die die Dienste einer Kellnerin ver-
^  ^  Angeklagte sei daher zu bestrafen, wie

dies geduldet Das Urteil lautete 
sttz ^ ^ k la g te n  auf je 3 Mark Geldstrafe.

..  e 1 l j c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der
l T  e  ^ „ t e  1 .

oi " d e n )  wurden drei silberne Herren- 
dr ^  "e Uhrkette. N äheres im Polizeisekl-etariat,

D er</ b ?  ° r W e i c h s e l . )^  etr„g bei T h o rn heute 2.70 M eter
0!
"»! e g e  n.

Wnsserstand 
er

Z entim eter g e f a l l e n .  B e i  
der S tr o m  von 3 ,0 0  auf 3,31

Bücherschau.
„ F r a n k r e i c h s  F r e m d e n l e g i o n  u n d i h r  

Z w e c k . "  Unter diesem T ite l erschien vor wenigen Jahren  
in dem Verlage von W ilhelm Süßerott, B erlin  W 30  
eine kleine Broschüre (0 ,75  M k.) —  D er Autor, Alfred 
Nom m el, schildert hier seine eigenen Erfahrungen und 
Erlebnisse. Zweieinhalb J ah re  „großer Entäuschnngen 
und Drangsale" hat er bei der L egion verbracht. V ier . 
m al hatte er einen vergeblichen Fluchtversuch unternom ­
men. Doch endlich gelang es ihm in der Nacht vom 16. 
zum 17. Novem ber 1903, von einem sranzSsischen T ran s-  
portdampser, der m it ca. 6 0 0  Legionären besetzt und nach 
Tonkin (H in ter-Jndien) bestimmt war, durch einen Spru n g  
in  den S u ez-K an a l seinen Peinigern zu einkommen. „Da  
dieses kleine Werk Tatsachen entspricht," so sagt der A utor  
am Schlüsse seiner A usführungen, „so möge es unserer 
deutschen Jugend  zur W arnung vor dem Sklaveuioche, 
aus dem eS kein Entrinnen gibt, dienen und gute Früchte 
tragen."

Behörde S trafontrag  gegen M nen Schwager. — 
Ein ähnlicher Familien-Prozeß aus dem Hause 
Schönebeck - Weber wird demnächst auch das 
M etz e r  Kriegsgericht beschäftigen, vor dem sich 
Hauptmann L u d  e r s ,  der Bruder der F rau  von 
Schönebeck-Weber wegen Beleidigung ihres Gatten 
bezw. seines Schwagers zu verantworten hat. Hier- 
ber handelt es sich um die vielbesprochene Weber'- 
sche Prchbestechungs-Affäre. Nach den Behaup­
tungen W eber's sollte nicht er, sondern der Haupt­
mann Lüders die Möglichkeit angedeutet haben, 
daß bestimmte Zeitungen käuflich seien. Haupt- 
mann Lüders stritt dies jedoch in einem Briefe an 
die „Allensteiner Zeitung" ab, und zwar in einer 
Form, die Herrn A. O. Weber Veranlassung gab, 
gegen seinen Schwager ein Strafverfahren wegen 
Beleidigung bei dessen Metzer Regiment zu bean­
tragen.

MNnrtiftsalriftes.
( D e r  S c h w a g e r  d e r  F r a u  v. S c h ö n e b e c k  

v o r  d e m  K r i e g s g e r i c h t . )  Vor dem Kriegs­
gericht der 28. Division in K a r l s r u h e  hatte sich 
am Montag der Sa-wager der vielgeiiannten Frau 
v. Schöneü'eck-Weber, Hauptmann V. S c h ö n e b e c k  
(Karlsruhe) wegen Beleidigung seines Schwagers, 
des Satyrikers A. O. W e b e r  (M rlotLeiiLurg) 
zu verantworten. Die Vorgeschichte dieses Familien- 
prozesses ist die folgende: Als seinerzeit nach Be­
endigung des Allensteiner Prozesses gegen ^ rau  
von Schönebeck-Weber deren Ehemann auf Auf­
hebung der über F rau v. Schönebeck-Weber ver­
hängten Entmündigung klagte, produzierte der 
Vormund in einer öffentlichen Verhandlung vor 
dem Berliner Kammergericht eme Zuschrift des 
Hauptmanns v. Schönebeck, in der es hieß, daß 
Herr A. O. Weber „reine anormale F rau  m fri­
voler Weise ausgebeutet habe". Gemeint war damit 
die finanzielle Beteiligung der Frau v. Schönebeck- 
Weber an der Weber-Haus-Gesellschaft, die sich mit 
dem Vertrieb von Weber's satyrischen Schriften 
befaßt. A. O. Weber wandte sich daraufhin durch 
Vermittlung eines befreundeten Kap.tanleutnanLs 
an seinen Schwager, der ihm G enu^uung m it der 
Waffe geben rollte. Als Herr von Schönebeck dies 
ablebnte. stellte A. O. Weber bei der vorgesetzten

Neueste Nachrichten.
Der Landwirtschaftsminister über die Ent» 

eignungsvorlage.
B e r l i n ,  28. März. Der LandwirLschafts- 

minister erklärte auf eine Anfrage über den 
Stand der Enteignungsvorlage in der Finanz- 
kommission des Herrenhanfes» die Staatsregie« 
rung sei entschlossen» die durch Gesetz vom 
26. April 1886 festgesetzte Anfiedlungspolitik 
in Posen und Westpreuhen fortzuführen. Sie 
wird deshalb nicht darauf verzichten» von der 
Befugnis der Enteignung in geeigneten Fällen 
mit Vermeidung unnötiger Hörten Gebrauch zu 
machen» sobald die im Gesetz bestimmten Bor­
aussetzungen zur Enteignung als vorliegend zu 
erachten find. Die Staatsregierung allein hat 
die Verantwortung für die Prüfung dieser 
Voraussetzungen und für die daraufhin zu tref­
fenden Entscheidungen zu tragen. S ie kann 
deshalb in ihren Entschließungen sich nicht aus­
schließlich an die in der Presse, in Versamm­
lungen und von Vereinen geäußerten Wünsche 
halten, sondern muß sich von einer sachlichen 
gewissenhaften Beurteilung der Verhältnisse 
leiten lassen. Gegenwärtig schweben noch Ver­
handlungen über den freihändigen Ankauf 
einiger Güter und über die Übernahme von» 
Domänen, die in früheren Jahren in der Ab­
sicht erworben wurden, sie der Anfiedlungs- 
kommission zur Besiedelung zu überlassen. M it 
Rücksicht darauf, läßt sich noch nicht ersehen« 
inwieweit der Landbedarf für die Anfied- 
lungskommission für das Jahr 1912 durch frei­
händigen Ankauf gedeckt werden kann. Daß 
für laufendes Jahr kein Rückgang zu befürch­
ten ist» ergibt sich schon daraus» daß noch 
Stellenland für 22 Ansiedlerstellen verfügbar 
ist. Die Beratung der in diesen Tagen znr 
Borlage gelangenden Denkschrift wird Ee« 
legenheit bieten, über die Tätigkeit der An« 
siedlungskommission und die 191V erzielten 
günstigen Erfolge nähere Mitteilungen zu» 
machen.

Abg. Hertling erkrankt.
B e r l i n ,  28. März. Der Reichstagsabge­

ordnete Frhr. von Hertling (Ztr.) ist schwer er­
krankt und mit den Sterbesakramenten ver­
sehen worden.

Ungiltige Abgeordnetenwahl.
B e r l i n »  28. März. Die Wahlprüfnngs- 

kommission des Abgeordnetenhauses beschloß 
einstimmig die Wahl des Abgeordneten Ehlers 
für ungiltig zu erklären.
Beleidigungsprozetz gegen den „Vorwärts.*

B e r l i n »  28. März. Der verantwortliche 
Redakteur des „Vorwärts*, Wermuth, wurde 
vom Landgericht Berlin I wegen eines Arti 
kels im „Vorwärts* vom 2. November vorigen 
Jahres» der „Um Wedding Ruhe und Regen 
überschrieben war, zu 2VV Mark Geldstrafe ver­
urteilt. I n  dem Artikel war das Verhalten 
der Berliner Polizei bei den Unruhen auf dem 
Wedding einer scharfen Kritik unterzogen, 
weshalb der Polizeipräsident Strafautrag ge­
stellt hatte.

Bom Sechs-Tage-Rennen.
B e r l i n ,  26. März. Gestern Abend 

8 Uhr stürzte Arendt durch Anfahren in der 
Kurve und brach das linke Schlüsselbein. 
Durch den Sturz wurde der ehemalige Welt, 
meister ganz außer Kampf gesetzt. Nach Be­
endigung der 72. Stunde lagen die Paare 
Rütt-Stoll und Lorenz-Saldow in der Frank 

Ungetreuer Bürgermeister.
N o r d h a u s e n .  28. März. Der „Nord­

häuser Zeitung* zufolge erschoß sich der Bür­
germeister des Harzstädtchens Stolberg» Dr. 
Pampel, nach Unterschlagung von 27 696 Mk. 
Sparkassengeldsrn. Die Unterschlagungen 
reichen mehrere Jahre zurück. Durch Fälschung 
der Unterschriften zweier Mitglieder des Ku­
ratoriums erhob er seit S Jahren beim Mag­
deburger Bankverein auf Konto der Sparkasse 
größere Beträge. Die Veruntreuungen kamen 
durch Zufall gestern ans Tageslicht.

Zur italienischen Jubelfeier.
R o m ,  27. März. Der König und die Kö­

nigin begaben sich heute Abend mit den Prin­
zen des königlichen Hauses zu dem vom Ma­
gistrat im Kapital veranstalteten feierlichen 
Empjang«

R o m .  28. Marquis di Sän Giuliano hat 
an den deutschen Reichskanzler ein herzliches 
Danktelegramm gerichtet.

Die Brandkatastrophe in Newyork.
N s w y o r k .  28. März. Die Untersuchung 

über die Brandkatastrophe ergab, daß der 
große Verlust an Menschenleben eine Folge des 
Fehlens von Notleitern ist und hauptsächlich 
auf die alte Sitte zurückzuführen ist, die Türen 
geschlossen zu halten, damit die Cewerkschafts- 
agenten die Räume nicht betreten können. Der 
größte Teil der Leichen ist jetzt rekognosziert. 
20 Vermißte werden noch in den Ruinen ge­
sucht.

N e w y o r k ,  28. März. Über 199088 
Menschen suchten die große Landungsbrücke 
auf, die zeitweilig in eine Leichenhalle umge­

wandelt war, «m die verkohlten und zerstückel­
ten Leichen zu rekognoszieren. Den ganzen 
Tag über spielten sich herzzerreißende Szenen 
ab. Die Rote Kreuz-Gesellschaft eröffnete 
einen Hilfsfonds für die Angehörigen der 
Opfer. Der Chef der Feuerwehr erklärte, daß 
sich in Newyork noch 3V V6V solcher Feuerfallen 
befinden wie die soeben abgebrannte.
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 

Börse
von» 28. März 1911.

Wetter: schön.
Flir Getreide, Hittsensrtlchts und Olsaaten werden außer dern 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provlsion 

ttsaneeniiißio vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e t z e  n unverändert, per Tonne von 1000 Rgr. 

Negulierungs-Preis 196 Mk. 
per April—Mai 164'/. Mk. bez. 
per M a i- J u n i  196 Mk. bez. 
per Ju li-A ugust 195'/- Mk. bez. 
per September—Oktober 1 9 G ,—160 Mk. bez. 
inländ. hochbunter 753 Gr. 164 Mk. bez.

R o p a e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr- 
lnländ. 696-732 Gr. 146 Mk. bez.
Negulierungopreis 146 Mk. 
per A p ril-M ai 146 '/--14S Mk. bez. 
per Mai—Juni 148'/. Mk. bez. 
per Jun i—Ju li 149 Mk. bez. 
per September—Oktober 14SV, Mk. bez.

G e rs te  unverändert, per Tonne von 1000 Kar, 
inländ. 644 Gr. 163 Mk. bez. 
transito 119 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kar.
inländ. 144-155 Mk. bez.

R o h z u c k e r  Tendenz: ruhig.
Nendement 88 °/<> sr. Neufahrw. 10,27V, Mk. lull. S..

K l e i e  per 100 Kar. Weizen- 9,15—10,90 Mk. bez.
Roggen- 9,40—9Z0 Mk. bez.

Der Aoritand -er Brodntten-BSrse,______

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
IW .M Sr, N .M Srz

Tendenz der Fondsbörse:
.Hsterreichlsche Aariktwten. . . 
Russische Banknoten per Kasse. .M  
Wechsel auf Warschau . . . G U
Deutsche Reichsanleihe 3 ' / , ° / ° .
Dentsche Neichsanleihe 3 ^  
P r e u s M e  Konfols 3 '/,''/»  - 
Preußische Kvnsols 3 < , .  . '

>
H M  '

Thoriier Siadtanlelhe 4 .  ̂: .
Tyorner Stadtanleihe 3 '/, "fy . . . , 
Mestprenhische Pfandbriefe 3 '/ - »/y . . 
Westprenhische Pfandbriefe 3»/-»lenk. ll. 
Nttmänifche Rente von 1894 4^/g . . 
Russische unifizierte Staatsrente 4°/tz . 
Polnische Pfandbriefe 4'/s°/y . . . . 
Große Berliner Straßenbahn Aktien . 
Dentsche Bank-Aktien. . . . 4 . . 
Dlskonto-Kommandtt-Antett« . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktie»». L . 
Ostbank für Handel und Gewerbe » , 
Allgemeine Elektrizitäts-Attiengesellschafr
Bochumer Guhstahl-Aktien 
Harpener Bergwerks-AkLien 
Laurahütte-Aktien . . . .

Weizen loko in Newyork. » ».
Mai 1911. . . » .
J u l i ..........................
September. . . . .

Roggen M a i .........................
.  J u l i ...............................
» September.

Spiritus: 70 er loko 
Bankdiskont 4 °/g, Lombardzinsfuß 5*/» Privatdlskont S*/»

D a n z i g , 28. März. (Getreidemarky. Zufuhr 16 in. 
ländische, 32 russische Waggons

K ö n i g s b e r g ,  28. März. (Getreidemarkt). Zufuhr 
18 inländische, 180 russische Waggons exkl. 20 Waggou Kleie 
und 39 Waggon Kuchen.

L

85,10 
216,15 

—>— 
9 4 , -
84.50 
94,—
84.50

89,80
80,70
92,10
6 4 , -

1Ä,10
263.25 
198,60
126.25 
128,40 
271,80
233.50
166.75 
176,— 
94»/.

201.50 
1S6F0
163.50
153.75
157.50
155.50

85,05
216,15

9 4 , -
84,80
9 4 . -
84F0

«
S2.LS
0 4 . -
S4.SV

194,-7-
SW.10
198.49 
125,88 
128^9 
270.76 
231M
189.50 
175.10

- U o
200,25
1 9 4 ,-
154,28
1S8,—
16S,—

Danziger VlehmaM.
(Amtlicher Bericht der PrelrnotlerungskomM M on^^

A u s t r i e b :  199 Ochsen, 22 Bullen, 41°^Srsen und Kühe 
- - -  Schafe und 8S8 Schweine.

ältere, ausgem. - 3 4  Mk, <-) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere — Mk. ,  ä) gering genährte seden Alter, 
— Mk. ;  B u l l e n :  ») vollst, ausgemästete HSchsten
Schlachtwerts —44 Mk., d) vollst, jüngere SS—42 Mk„

o) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 23—28 Mk.,

b) vollst, über 2 '/, Ztr. Lebendgewicht 4 0 -4 2  Mk.. o) voll- 
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht 39—41 Mk., ä) vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 38—41 Mü, Z germ g 
entwickelte Schweine 37—39 Mk., k) Sauen 36—38 Mk. Die 
Preise verstehen sich für 50 Lebendgewicht.

Rinder mittelmäßig, gute Ware gesucht. Kälber fest, 
Färsen und Kühe flott, geringe Ware vernachlässigt. Schafe 
matt. Schweine kaum geräumt

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn.
von» 28. Mär-, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 2 Grad Cels.
W e t t e r :  heiter. Wind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 ,nm.

Bom 27. morgens bis 28. morgens höchste Temperatur 
^  10 G»ad Cels.. ntedrlaste -s- — 0 Grad Lels.

Wajserstiinde drr Weichsel, Krähe und Urhe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l

der ITag m Tag m

Weichsel Thorn . . . . . .
Zawichost. .  ̂ .
Warschau . . . . .
Chwalowice . . . .
Zakroczyn . . . .

bet Bromberg u . 'A g e l '. I 
Netre bei Czarnikau .

2,70

2,26
3.31 
2,22 
S^6 
2,06
1.31

27.

26.
26.
24.
26.
26.
26.

2,84

2,09
3 ,-
2,37
5,44
2,08
1,80

Für jedermann, namentlich die Bewohner kleinerer 
Orte, dürste es von nicht zu nnterschätzendem Vorteil sein, 
Bezugsquellen zu kenne»:, an die man sich bei eintretendem 
Bedarf an Gebrauchsgegenständen irgendwelcher Art für 
die Familie und den Haushalt wenden kann und schon 
im voraus fest davon überzeugt sein darf, schnell und 
wunschgemäß bedient zu werden. Eine solche Vertrauens- 
würdige Firma ist das V e r s a n d g  esch ä s t  M e y  L 
E d l i c h  ' n  L - ' p z l g . P l a g w i t z ,  dessen Kundenkreis 
sich über sSmtllche Kulturländer erstreckt und sich dank der 
Güte und Preiswürdigkeit der gelieferten Waren fortqe- 
setzt erweitert. Die soeben erschienene umfangreiche Preis­
liste, dre ans Verlangen kostenfrei zugesandt wird, bietet 
emen neuen Beweis für die Leistungsfähigkeit der Firma, 
die hierdurch aufs beste empfohlen sei. Nichtgefallende 
Waren werden bereitwillig zurückgenommen oder umge­
tauscht.



Statt besonderer Anzeige.
einem unerforschlichen R at- 
Satten, unsern guten Vater,

Gott dem Allmächtigen hat es in 
schlösse gefallen, meinen innigstgeliebten 
Bruder, Schwager und Onkel,

H e r r n  I M O S O N ,
H a up tm ann  a. D .,

nach längerem Leiden im A lter von 37 Jahren heute Nacht I V i  Uhr 
zu sich in die Ewigkeit abzuberufen.

Um stille Teilnahme bittet namens der trauernden Hinterbliebenen:

Msabvtk Iioosen, geb. Mtck.
G o d e s b e r g ,  S o n s b e c k ,  K ö l n ,  G r .  K ö n i g s d o r f

den 2ö. M ä rz  1911.

D ie Beerdigung der Frau

Imiitts H M
findet Donnerstag den 30. d. M ts ., 
nachmittags 4  Uhr, von der 
Leichenhalle des Kirchhofes in 
Mocker aus statt.

Tie WerÜliebeuen.

p i  L h m .
D a  der Unterricht in der kauf­

männischen Fortbildungsschule am 
M ontag den 3. A pril 1911 wieder be­
ginnt, nehmen w ir Veranlassung, die 
Geschäftsunternehmer,welche schulpflich­
tige Gehilfen oder Lehrlinge beschäf­
tigen, darauf hinzuweisen, daß sie ge­
setzlich verpflichtet sind, diese Gehilfen 
oder Lehrlinge zum Schulbesuch anzu­
melden und zu demselben regelmäßig 
und rechtzeitig zu schicken, bezw. sie 
abzumelden. D ie  Anmeldung hat nach 
8 6 des Ortsstatuts spätestens am 14. 
Tage nach der Annahme in das Ge­
schäft, die Abmeldung spätestens am 3. 
Tage nach der Entlastung zu erfolgen.

W ir  machen darauf aufmerksam, daß 
w ir die in irgend einer der angegebe- 
nenVerpflichtungen säumigen Geschäfts. 
Unternehmer unnachsichtlich zur Strafe  
heranziehen werden.

D ie Anmeldung bezw. Abmeldung, 
ebenso die Nachsuchung von B eurlau­
bungen und die nachträgliche Entschul­
digung von unerlaubten, jedoch plötz­
lich notwendig gewordenen Versäum­
nissen, hat bei dem Leiter der kauf­
männischen Fortbildungsschule, Herrn 
Rektor I-o ttiZ  und zwar

1) vor Ostern am M ontag, Mittwoch 
und Donnerstag den 3., 5. und 
6 . A pril vop 3V2— 4 Uhr im  
Zimmer N r. 7 im Schulge- 
bäude, Bäckerstraße 49,

2) nach Ostern, vom 24. A pril ab 
am M ontag, Mittwoch und 
Donnerstag von 3Vz— 4 Uhr im  
Lehrerzimmer der hiesigen 
Knabenmittelschnle

zu erfolgen.
Thorn den 23. M ä rz  1911.

Das Kuratorium 
-er kaufmännischen Fort-

WiznWk BkkmtmchW.
E in  am 24. Dezember 1910 gefun­

denes Faß Oel, welches auf dem 
alten Festungsschirrhofe lagert, soll 
öffentlich versteigert werden, wenn der 
Eigentümer sich nicht binnen 3 Tagen  
meldet.

Thorn den 28. M ä rz  1911.
Die Polizei-Verwaltung.

„S e it 3 Jahren litt ich an häßlichem 
Hautausschlag. Schon nach Ztägig. Ge- 
brauch von ZnckerS  P a te n t-M e d iz in a l-  
S e ife  D . R . P . N r. 138 988 w ar der 
Erfolg augenfällig. D ie

p i v k v l
trockneten ein und es bildeten sich keine 
neuen mehr. Schon nach 2 Stücken w ar 
meine H aut vollständig rein. P .  N ."  
ü S t . 50 Ps. (15 o/yig) und 1 F 0  M k. 
(35 "/olg, stärkste Form ). Dazu  
Znckooh-C rem e (nicht fettend und mild) 
75 P f. und 2 M . in der R s lssp o tksks , 
bei B uffers  L  v o ., LSoU  A s js r ,  F. 
N .  W vurlisvd  Ussrrdr.,N. S srs IK L ov ivL  
k s n l V s d s r  und V ro g e rlv  rv m  g rü ­
nen L rv llL ._____________________

K a k a o ,
garantiert rein,

pro 1 Pfund 78 pfg..
Pfund 20 Pfg ., 

empfiehlt

A n t ik e s -
_____________Seglerstraße._____________

in allen Sorten und Stärken, sowie 
sämtliche

Zier- und DeSstrSucher. Hecken- 
pfianzen, TrauerbSume, Gst- 

böume und Zrucktsträucher
in allen Preislagen empfiehlt die

lllli l

V U o  k L l l ä e ,
S a u b e re  A u fw a r tu n g  für Vorm ittag  

gesucht S tro b a n d ftr . 6 . 3.

^  S ta t t  jeder besonderen A nze ige . ^  
ch. D ie Geburt eines gesunden ^

z Mädchens z
^  beehren sich anzuzeigen ^
^  P  o s e n den 26. M ä rz  1011 ^
^  ^ c k rrirrs»  ^
^  Oberstleutnant und Inspekteur der ^  
?  3. Festungs-Jnspektion ^
^  und Frau  Ltzrts.. geb. 4äLM8. ^

!  A ls  Verlobte empfehlen sich: 2

z  N ll itz lm il ltz  6 r M t z  z

k M l

*  
*

T h o rn  M a r ie n b u r g  ^
den 27. M ä rz  1911. ^

Wohne jetzt

Llndenfiraße 11.
^ r L l lL L 6 ^ ;< ;L ,  H e b e a m m e .

T itel und -Lieferung kann solvente F irm a  
auf legalem Wege erlangen.

Näheres unter 8 .  7 0 0 ,
8 q n a r S  X r .  5 5 ,

U m  ^vird gebeten,
^ e r  äisirret und AÜnstiF sein

Lo

I - Z« -A
8 «

s 8

L Z

IS>
speiLulatives^errmn, l 'a b r L ,  
Llüble, 2ie§elvi, 8L§emnbIe, 
Llolirersi, grosse nnä k leine  
lanck^virtsebaktliebe Vesitirnn- 
^en, grosse oder k le ine Oüter 
verdanken ^ i l l .  kreis i^eite 
^nAsbote n n r vom Lssit^er 
unter 8 .  1 9 0 5  xost-
iosernä kosen.

D
- Z

f fß .

Einem geehrten Publikum von Thorn  
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich am 1. A p r i l  d . F s .

K S M N iW l.  31
ein

Mch-GeschSft 
eleganter

Schuhwmen 4
für Herren, Damen «. Rinder
eröffnen werde.

Btsöhlurigrir linS IeparliiilM!
jeder A rt werden aufs beste und schnellste 
zu äußerst billigen Preisen ausgeführt.

Um gütige Unterstützung meines jungen 
Unternehmens bittend, zeichne 

hochachtungsvoll

L l e x  l l r o r v i n s k i .

Gymnafialschüler
erh. bestempfohlene Pension bei 
sorgfältigster Aufsicht. Anfragen 
erbeten unter 8 .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Zung. Lehrer
Fähigkeitszeugnissen, der aus Gesundheits­
rücksichten seinen Beruf aufgeben muß, 
sucht in einem hiesigen Kontor Stellung  
als Anfänger. Angebote unter 8 .  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Tüchtige, selbständige

AM- iln- 
Zmrbeiimimil

werden bei hohem Lohn und dauernder 
Beschäftigung per sofort verlangt.

SvrrwLiw Ssslig,
_________ M od eb asar.___________

Lutscher,
zuverlässig, nüchtern und ehrlich, zum 
sofortigen A ntritt gesucht.

varl Lleemam»,
Holz- und Baumaterialien-Handlung, 

_____________ T h o rn -M o c k s r.__________

Kutscher ^
sucht sofort O a v l  gewerbs­
mäßiger Stellenvermittler, Thorn, Stroi 
bandstraße 13._________

F u h r l e u t e  z u m  

Z i e g e l s a h r e n
können sich melden
________ Fischerftr. 45 , X S a n r a n r r .

F ü r ein Kolonialwaren- u. Destillations- 
geschäst wird per sofort

1 Kassiererin,
der polnischen Sprache mächtig, gesucht. 
W o, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Zum  15. A pril wird ein anständiges,

K M W s M c h e il
für Küche und Haushalt gesucht von

Frau  P farrer L i r Ä o n r a a i»  
___________________in P o d g o rz .

AilstallSiges Mlhkil, am liebsten 
vom Lande, 

kinderlieb, für kleine Wirtschaft von sofort 
gesucht __________ Bankstr. 4, pt.

Jüngerer Mädchen
zum 15. A pril gesucht.
________ IÜL k L M i'M i. Hofstr. 5. Laden.

Suche vom 15. 4. ein anständiges

ttindermädchen,
14— 15 Jahre alt, kath. Culmerstr. 5, 2.

Gesucht junger Mädchen
aus besserer Fam ilie für den ganzen Tag  
zu 2 Kindern bei Familienanschluß 
_____________________ Schulstraße 13. 1.

K id «  üiWlüiMili
wird von sofort gesucht.

Frau Dentist M e l u v I v l L ,  
__________________Elisabethstr. 6, 2.

Aufwärterin Kuchl."̂ °̂
Lm denftraße  6 0 , 1 T r .

Ailsimtkm """
Mellienstr. 112 a, pt., r.

Gels ii. Wzmihtktil

Bargeld
jeder Höhe an Geschäftsleute, P riv a t­
personen jedes Standes ohne Bürgen. 
Langjährige Ratenrückzahlung. Hypo- 
hekenverkehr. B a n k -In s t itu t  Ld vlm sun ,. 
B e r lin , B n rg s tr. 3 0 . Kosten!. Auskunft

2100« Mark
zur 1. Stelle auf neues Zinshaus, V o r­
stadt Thorns, gesucht. Angebote unter 
« .  8 .  1 0 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

14W« Mark
zur 1. Stelle, mündelsicher, sofort oder 
vom 1. 4. 1911 gesucht; Taxwert 26000  
M ark. Z u  erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Presse".

1 8 0 0 0  M i r . .
2. Hypothek, werden auf ein Hausgrund 
stück Brombergerstr., bevorzugte Lage, 
4500 Mk. M ieisertrag, hinter 32 000 M k. 
gesucht. Angebote unter N .  8 .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Städtische

I I  «!
>2 i0

von 50  0 0 0  M a r k  auf sicherer Stelle so­
fort oder später zu zedieren.

Gefl. Anfragen unter LZ. L .  4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Hypothek

ZU Kalifen gesucht 1

Gartengrundstück"
zu kaufen gesucht. Verm ittler verbeten. 
Angebote unter T I .  L .  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

kauft

Gärtnerei LugeMarSt.

Gut erh. Tomtisch
billig zu verkaufen Mauerstr. 23, 2.

Mehrere Ferkel
stehen zum Verkauf.

L n i N  8 o n n S n b o v s ,  Z lo tte rre .

Großer Posten gcbr. Wiener 
Stühle, Nnßb.-Büfett, Mahogoni- 
Vertikow, Tische, große n. kleine 
Spiegel, Plüschgarnitnr «. Sofas
u. a. m. zu verkaufen Bachestr. 16.

Einige Waggonladungen vollkantig 
geschnittenes

Lehrlinge
gegen Kostgeld stellt ein

k rs ü e r . Tischlermstr., Thorn-Mocker, 
Graudenzerstr. 81

u
10/10 hat abzugeben

1. LMmLllvs 8olm,
______________ B rie fe n  W p r .__________

In fo lge  plötzlicher Verhinderung des Herrn D r .  X e i t r e l  
findet das

Konzert des Moznrt-Vereins « 3 0 .  Miirz
nur fü r Vereinsmitglieder und eingeladene Gäste statt. F ü r 
bereits gelöste Karten wird der Betrag bei Herrn U ''. Im m d e v k  
zurückerstattet.

D ie zum geselligen Beisammensein ergangenen Einladungen 
gelten auch fü r das Konzert.

ülWtz Illmdl, kiützck krsi8tz

BMg zu verkaufen:
1 gebr. M ilchkühler, 10 gebr. 

M ilchkannen.
j? .  N l a i ' r i i t k v ,  Schw arzbrnch.

Z u  v erk a u fe n :

Kartoffeln,
große u. kleine Posten (Silesia, Maercker, 
Weltwunder, Industrie), S aa t- u. Eßware,

Futterrübe«
in jeder Menge,

Saatgerfte, Saathaser, 
Saatpeluschken.

bei R h e i n s b e r g  Westpr.
Z u  v erk a u fe n  in  der B re n n e re i:

200 Zentner

M e r - M O l l l ,
auch in kleinen Posten.

I n  der M ühle werden Kartoffelflocken 
verkauft und gegen Getreide umgetauscht.

VttilNtlti!!. W lt RheiilMl!.

Müllerr vereinigte

^  Elegante ^

r » I L » i l - U « W r
?  (hell Eiche), 1 Spiegel, 1 Satz B et- Z  
H  ten, 1 Kinderwagen, 1 Ausziehtisch ^  
^  preiswert zu verkaufen ^
^  K lofterstraße 14, pt. ^

Einige hundert Stück kräftige

K M e r-M iize n .
das Beste zur Anpflanzung von Hecken.

G roßfrüchtigeJohannisbeerftriincher, 
niedrige Rosen» beste Sorten.

Glaöiolen-Zwiebeln
in prachtvollen Farben sowie verschiedenen 
Stauden billig zu verkaufen bei

Mim' 8. vorkovski,
T h o rn -M o c k e r, G e re ifte . 3 9 .

F ü r einen Herrn gesucht

ein bis zwei möblierte
oder unmöbl. Zim m er mit Pension in ge­
bildeter Fam ilie. Bromberger Vorstadt 
bevorzugt. Angebote m it Preisangabe 
unter i r .  H .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

MKertes Ammer
Nähe der Pionierkaserne von Reserve­
offizier für A pril zu mieten gesucht. 
Angebote mit Preis unter O .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._________

2 gut möbl. Zimmer
vom 1. A pril ab zu mieten gesucht. 
Angebote unter V .  O .  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

2 möbl. Zimmer,
in der Nabe d. evgl. Seminars zum 10. 
4. gesucht, ev. mit Pens. Aug m. Preis  
erb, an D r . MunksvL. D t. K ro ne .

Junges Ehepaar
sucht 2 Zimmer-W ohnung mit Zubehör. 
Angebote mit Preis unter H .  I I .  an 
ie Geschäftsstelle der „Presse".

Vom 29. bis 31. M ä rz  
das sensationelle, von keiner Kon­

kurrenz gebotene Großstadt- 
Programm von 14 Nummern:
1. Pathö-Journal 101, die letzten E r­

eignisse.
2. Vertauschte Kinder, Dram a aus dem 

Leben.
3. Eine bewegte Verlobungsfeler, ur­

komisch.
4. Durchgerungen, D ram a von packender 

Wirkung.
5. D er improvisierte Hosenrock, Humorist. 

Schlager.
6. V orbes tra ft, ergreifendes Dram a.
7. D ie Boy Leouts in England, aktuelle 

Aufnahme.
8. Der Überzieher des Onkels, Lachen 

ohne Ende.
9. Blumenstudien, hochinteressante Auf­

nahme.
10. Kräftige Liebe, toller Ulk.
11. D ie  B lu m e  - e r  W üste, Dram a, 

koloriert.
12. W arum  Tontolini Fußtritte austeilt, 

toller Ulk.
13. D er Teppich, humoristisch.
14. D as  goldene M a h l ,  großes S en - 

sations-Drama.
Hochachtungsvoll

M .  M L I l S i - .

AilkiülitsgWhkil-Thkllttt

„Metropol".
Kriedrichftratze 7.

vor; M ittw o c h  den 28. M ä r z  b is  
F re ita g  den 31. M ä r z  1911: 
Lotte Bachs Flegeljahre, Humor.
D er R iva le  des S atans, ko lor. 
D ram a.
I n  Angst und Pein, Dram a.
M u ray  und Kuday, Variötöe.
Hauk und Lauk's ungebetene Gäste, 
Humor.

6. D er große Wasserfall am Viktoriasee, 
Natur.

7. M ü l le r  a ls  J ä g e r , H um or.
8. Rosalie ist lebensmüde, Humor.
9. Pisa, Natur.

10. Eine wohlbewachte Tochter, Komödie.
11. Die Liebe der Zigeunerin, Dram a.
12. M ehr M üller denn je, Humor.
13. D ie  L u ft, wissenschaftlich.

Tonbilder.
14. In ternational.
15. Ballgeflüster.
16. Ja , die Natur (Otto Neutter).
17. Flötenreime.
18. Robert der Teufel, 1. Teil.
19. Robert der Teufel, 2. Teil.

W»I»GlII!!ltbSlt
s ^ ^ ö b l. Z im m e r  zu ^vermieten. Zu

Bäckerstr. 39, 1.
K i.  m o b l. Z im .  sof. zu vermieten
______________ Strobandftr. 16 p. r.
M ö b l .  Z im .  a. W . m. Pension zu 
vermieten Neustädt. M arkt 11, 4, r .

H M i m r k e c  -  U t K

Donnerstag den A  ^

« M U M M . .
des Herrn Ingcn-eur ^ "  M ü l l '

„wie ein moderner ^  
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TiMN. Mittwoch den 29. Mär; M l 29. Zahrg.Nr. rs.

die italienische Jubelfeier
offiziell am Montag ihren Anfang genom- 

üm Mitternacht wurde durch einen Ka- 
^uenschuß das Zeichen für den Beginn der 
oestlichteiten aus Anlaß des fünfzigjährigen 

estöhens des Königreichs gegeben. Trotz der 
orgerjjckten Stunde war die Stadt Rom sehr 
Ê ebt. überall wurden Rufe laut: Es lebe 

Italien, es lebe Rom. Zn den CafSs und 
^staurants wurden patriotische Kundgebun- 

Zen veranstaltet; zahlreiche Häuser hatten i l lu ­
miniert.
. Die offiziöse „Nordd. Allg. Ztg." bringt 

schwungvollen Elückwunschartikel, aus 
Wir folgendes wiedergeben: Zn keinem

^ande außerhalb des italienischen Königs- 
Mches selbst kann ein tieferes, auf inneren 

./^eZgründen beruhendes Verständnis für die 
^lisnische Jubelfeier obwalten als in  Deutsch- 
and. Sind doch die beiden großen Nationen 

^nseits und diesseits der Alpen durch eine 
^w ürd ige  Fügung der Geschicke nahezu 

r.. lchzeitig aus Zerrissenheit und Schwäche zur 
Tatzeit, Unabhängigkeit und Macht geführt 

orden. Dort wie hier waren es feste Ziele, 
eren Erreichung die Staatskunst nachstrebte, 

hie nicht zu kurz und nicht zu weit ge- 
l eat wurden, sodaß die Erfüllung der nationa- 

Sehnsucht die Bürgschaft ihrer Dauer in 
'd .tilg t. Hier wie dort hat die Erweckung und 
Zusammenfassung der nationalen Kräfte die 
. ^raussetzungen geschaffen und gesichert, auf 
enen eine reiche Entfaltung der von Jahr­

hunderte alten Fesseln befreiten natürlichen 
"den sich vollziehen konnte.

. Aste aus Venedig berichtet wird, hatten 
q? »Hohenzollern" und die „Königsberg aus 
^?laß tzer Jubelfeier Ita lie n  über 

^  Toppen geflaggt. Bei der Flaggenparade 
u* 8 Uhr gab die „Königsberg" einen Salut 

21 Schuß. Die „Königsberg" salutierte 
enso mittags und bei der abendlichen Flag- 

^^parade m it je 21 Schuß. Im  Austrage des 
Essers begab sich Generaladjutant v. Scholl- — begab sich Generaladjutant v. Scholl
-  u der „Hohenzollern" an Land und legte am 

knial Viktor Emanuels auf der R iva degliA " 'Mavoni einen Kranz nieder. Die schwarz- 
^K -ro te  Schleife des Kranzes trug die Jn- 

^ ^.1 o lvgnLvtssiw o avv iversario  äe lia
^^^o.vig.2lov6 äel regvo (l'Ito llo .iw n.
. Das Glückwunschtelegramm Kaiser W il- 
w?rs an den König von Ita lie n , das franzö- 

ungefaßt war, lautet: „D ie Kaiserin und 
und glücklich. D ir  vom gastlichen Boden 

schönen Landes unsere aufrichtigsten 
herzlichsten Wünsche auszudrücken, die w ir 

st" 8«nz Deutschland für Dich und für die Le- 
h Uddete und verbündete Nation zu der heu- 

Feier des fünfzigsten Jahrestages hegen. 
? nehmen den lebhaftesten A nte il an der 

I- ^Nerungsfeier, die dem Werke Deines er- 
tẑ E e n  Großvaters des Schöpfers des König-

^  Alte und neue Schuld.
° von M. T r o mm e r s h a u s e n (A n d r a e).

(2. Fortsetzung.)
(Nachdruck veboten.)

Ha, ^  Dienstpersonal stand wartend im 
hy^bflur, und eben fuhr der Reisewagen 
fst ^Erntz ygr -ex Steintreppe auf; der Diener 
Und "Gunter, öffnete den Schlag, und leicht 
wanv^^sch sprang der Professor herab. Dann 
st. "te ex sich schnell zurück, hob seine ihm 
Nist Nde Gemahlin heraus, umschlang sie fest 
Treo Armen und trug sie über dir
tzgst in  die Halle. Dort setzte er seine leichte

str'Willkommen daheim, meine kleine Eva", 
Nist m it tiefer bewegter Stimme, „möge 
iniln * das Glück einziehen und sich niemals 

hus vertreiben lassen."
Un, "tckte fröhlich, bot den Leuten, die sich 
^und  ̂ Herrin drängten, herzlich die 
durch ließ sich dann von ihrem Gatten 
A e lo . Räume führen, in  denen alles von 

mglichkeit und Geschmack zeugte, 
hier ' buter Ekbert, wie wunderschön ist es 
histr'^e verwöhnst du deine Frau m it all den 
^Utge Dingen, die an jödem Orte dem Auge 
kiihst.?ENtreten! So hatte ich es m ir in  meinen 
lih  Träumen nicht vorgestellt; es ist wirk- 

viel zu schön für mich."
Usst ^  ling wieder an, umherzugehen; hier 
Hi>Ud r "ahm sie einen Gegenstand in die 
drjjg' "ssah und befühlte ihn, und die Aus­
sen . der Bewunderung flössen ungemessen vrm 
dutz  ̂ hasten Lippen. Er folgte ih r langsamer 

dete etwas schweigsam die eingehende 
^Es ist zu schön, Ekbert."

(Zweites Blatts

reichs und der Einheit Ita lie n s  g ilt. W ir 
bitten Gott, daß er all seinen Segen auf Dich, 
Dein Haus und Deine Regierung ausbreite 
und daß er stets seine mächtige Hilfe leihe zum 
wachsenden Gedeihen und zum Ruhme I t a ­
liens. Unsere herzlichen Grüße der Königin."

Der Reichskanzler stattete am Montag in 
Berlin  dem italienischen Botschafter Pansa 
einen längeren Besuch ab, um ihm seine Glück­
wünsche zu dem italienischen Nationalfest aus 
zusprechen. An den M inister des Äußern di 
Sän Giulanio hat der Reichskanzler folgende 
Depesche gerichtet: Aus Anlaß des fünfzig­
jährigen Jubiläums, welches das geeinigte 
Ita lie n  heute feiert, drängt es mich, im Na­
men der deutschen Regierung und für meine 
Person die aufrichtigsten Glückwünsche an Sie 
zu richten. Ich bitte Euere Exzellenz, bei der 
königlichen Regierung Dolmetsch der Wünsche 
sein zu wollen, welche die kaiserliche Regierung 
bei dieser feierlichen Gelegenheit für das fo rt­
dauernde Gedeihen des Königreichs und seiner 
glorreichen Dynastie ausspricht und ebenso für 
das Glück des italienischen Volkes, das m it der 
deutschen Nation durch Bande des Bündnisses 
und der Freundschaft verknüpft ist.

Magistrat und Stadtverordnete Berlins 
haben an den Bürgermeister von Rom folgen­
des Telegramm gesandt: An dem Tage, an
welchem das ewige Rom die vor fünfzig Jahren 
erfolgte Proklamierung zur Hauptstadt des 
neu errichteten Königreichs Ita lie n  festlich be­
geht, sendet die Hauptstadt des deutschen 
Reiches m it inniger Anteilnahme an der 
Festesfreude herzliche Glück- und Segens­
wünsche eingedenk der treuen Freundschaft, 
welche beide Reiche seit ihrem Entstehen innig 
verbinden.

Kaiser Franz Josef telegraphierte an dem 
König von Ita lie n : „D ie Feier der Prokla­
mierung des Königreichs Ita lie n  gibt m ir Ge­
legenheit, Eurer Majestät meine aufrichtigen 
Glückwünsche für die W ohlfahrt Ih res Landes 
darzubringen. Ich bin überzeugt, daß die enge 
Freundschaft, die in so glücklicher Weise unsere 
Staaten verbindet, dazu beitragen wird, wie 
in der Vergangenheit so auch in  der Zukunft 
ihre gegenseitigen Beziehungen zu entwickeln, 
und daß sie ein weiteres Unterpfand zur Auf­
rechterhaltung des allgemeinen Friedens sein 
w ird."

Graf Aehrenthal hat aus Anlaß des Be­
ginnens der italienischen Jubiläumsfeierlich­
keiten aus Abbazia ein in  herzlichen Worten 
abgefaßtes Begrüßungstelsgramm an den 
italienischen M inister des Äußern gerichtet. 
Gleichzeitig wurde Botschafter Merey beauf­
tragt, die italienische Regierung aus demselben 
Anlasse zu beglückwünschen.

Auf dem Kapita l zu Rom fand Montag 
Vorm ittag m it ungewöhnlichem Glänze im 
Senatspalast die königliche Festsitzung zur 
Fünfzigjahrfeier des Königreichs Ita lie n  statt.

wiederholte sie immer wieder, „ich freue mich 
auf das gemütliche Leben in unserem behag­
lichen Heim. Wie wollen w ir zusammen lesen 
und plaudern und musizieren! Dazu besorge 
ich den Haushalt, du deine Studenten, — die 
Tage werden uns verfließen wie ein einziger 
Sommertag. Müssen w ir  viele Besuche machen, 
Ekbert?"

„Eine ganze Menge."
„Nun, das kann auch hübsch werden," sagte 

Eva nach einigem Besinnen; „wenn w ir aus­
gegangen sind, oder Gäste gehabt haben, dann 
w ird uns nachher desto wohler zu zweien in  
unseren vier Wänden. Sind angenehme Fa­
m ilien hier? Du kennst ja  schon die meisten?"

„Ich glaube, einige werden d ir gefallen."
Der Diener meldete, daß angerichtet sei, 

und sie begaben sich in  das Speisezimmer, wo 
eine reichgedeckte Tafel ihrer wartete. Neben 
Evas Platz stand ein Tischchen, auf dem das 
Wasser in  der silbernen Maschine lustig bro­
delte, und sie begab sich m it E ifer daran, den 
Tee zu bereiten. — „Es ist doch reizend, end­
lich einmal am eigenen Tische zu sitzen," sagte 
sie vergnügt, „wenn man, wie w ir, sechs 
Wochen lang immer Table d'hote gegessen hat, 
ist das ein wirklicher Genuß."

„W eiter ist d ir von unserer Reise nichts in  
Erinnerung geblieben, Eva?"

„Ach, Ekbert, es waren die schönsten 
Wochen meines Lebens! Die hohen Berge, 
die klaren Seen, und jeder Tag sonnig und un­
getrübt von einem Ende bis zum andern."

„Ja , es war eine schöne Zeit," sagte Ekbert 
nachdenklich. Er blieb wortkarg und zerstreut, 
und wenn Eva nicht so froh gewesen wäre,

Die Fenster der drei historischen Paläste waren 
m it alten Eobelius geschmückt. An den E in ­
gängen waren große Baldachine errichtet. Aus 
dem großen Senatssaal waren die gewöhn­
lichen fü r die Eemeinderäte bestimmten Sitze 
entfernt worden. Im  Hintergründe erhob sich 
der königliche Thron, auf den Seiten wehten 
die Banner der vierzehn Stadtteile Roms und 
das Stadtbanner selbst. Darüber waren die 
Marmorbüsten Viktor Emanuels II . ,  Mazzinis, 
Eavours und Garibaldis angebracht. An den 
Portalen und auf den glänzend geschmückten 
Treppen hielten die städtischen Diener in  
Ealakostüm die Ehrenwache. Von 9 Uhr ab 
begannen die Geladenen sich zu versammeln. 
Punkt 10 Uhr begann die historische Glocke, die 
Patarina, auf dem Turm des Kapitals zu 
läuten zum Zeichen, daß der königliche Zug den 
Q u irina l verlassen hatte. Der Bürgermeister 
Nathan m it den Vizebürgermeistern und Ge­
meinderäten, die Präsidenten des Senats und 
der Kammer m it Deputationen der Leiden 
Häuser des Parlaments, der Ministerpräsident 
und alle M itglieder der Regierung erwarteten 
die Majestäten am Porta l des Museums­
palastes. Einige M inuten später trafen, von 
Trompetenfanfaren der Kürassiere und von der 
städtischen Kapelle m it der Königshymne 
empfangen, die Majestäten ein. Stürmische 
Kundgebungen der Begeisterung begrüßten das 
Herrscherpaar Lei feiner Ankunft wie beim 
E in tr it t  in  den Festsaal, wo sich auch das d i­
plomatische Korps, die R itte r des Annunzia- 
tenordens, die Spitzen der Beamtenschaft so­
wie der Offizierkorps des Heeres und der M a­
rine eingefunden hatten. Der König hielt 
eine längere Rede, in  der es u. a. hieß: „ I t a ­
lien m it Rom als Hauptstadt, bedeutet das 
ruhige Bestehen der Kirchen neben dem Staat, 
der der Religion ebenso wie der Wissenschaft 
ihre volle fruchtbare Freiheit verbürgt", und 
zum Schluß: „ Ita lie n , das sich der Unabhän­
gigkeit des ganzen Volkes geweiht hat. w ird 
seine eigene Unabhängigkeit zu wahren wissen, 
die das Erbe seiner ganzen alten und neuen 
Geschichte ist, und w ird durch Werke des F rie ­
dens zu dem allgemeinen Fortschritt beitragen 
in stetigem Emporsteigen zu immer höheren 
Idealen, und es ist wie eine Vorbedeutung, 
daß von so vielen Kaisern auf diesem welt­
geschichtlichen Hügel einzig und allein das von 
dem ernsten Lichte der stoischen Tugend ver­
klärte B ild  des triumphierenden Marc Aurel 
stehengeblieben ist, dieses heilige Enadenbild 
des Kultus des sittlichen und bürgerlichen Ge­
setzes, dem unser Vaterland treu bleiben w ill, 
im festen Glauben an eine Zukunft des Glückes 
und des Ruhmes." — Auf dem ganzen Wege 
vom Q u irin a l zum Kapital drängte sich hinter 
dem Spalier der Truppen eine dichte Menschen­
menge, und aus den Fenstern und von den B a l­
könen wurde dem Zuge zugejubelt, in  dem sich 
m it dem König und der Königin der Herzog

hätte sie bemerkt, daß er anders war, als die 
ganzen Wochen, die sie am Eardafee zubrach­
ten. Da schien er ausgetauscht, so jugendlich 
heiter, so voller Laune und witziger Einfälle, 
ja, Eva erfuhr sogar in  einem gewissen Grade 
die Verwöhnung anderer eben verheirateter 
junger Frauen, und wenn es auch immer bei so 
wenig augenfälligen Aufmerksamkeiten blieb, 
daß sie und der Professor zu Evas Kränkung 
meistens für Vater und Tochter angesehen 
wurden, so tat auch dies wenige bereits ihrer 
Fraueneitelkeit wohl. Sie war stolz, daß ihre 
Nähe, ihre Liebe so vorteilhaft auf ihn w irk­
ten, sah sie doch auch tiefer als alle anderen 
Augen und gewahrte, daß sein kranker Geist 
mehr und mehr gesundete, daß die Schwer­
mutsfalte sich glättete, daß der beständige 
Ernst einer ruhigen Heiterkeit wich und die 
finsteren Momente immer seltener wurden. 
I n  ihrer freudigen Stimmung merkte sie 
heute nicht, daß er allmählich in  sein früheres 
Schweigen versank und die Speisen, die er auf 
seinen Teller tat, kaum berührte.

Endlich war die Mahlzeit beendet. Sie 
zogen in den kleinen lauschigen Erker zurück, 
der m it besonderer Vorliebe für Eva einge­
richtet worden war: blaßrosa Tapeten bedeck­
ten die Wände, ein Rasenteppich durchzog das 
Gemach, und eine rote Ampel erhellte es 
matt. Die Türen nach dem Blumenzimmer 
standen offen, und feine Düfte zogen herein.

„W ie schön, wie wunderbar schön," sagte 
Eva träumerisch, als sie sich auf einem Ka­
napee niedergelassen hatten, sodaß ihre Blicke 
gerade in das dämmernde Grün fielen, aus 
dem hier und da eine rote und weiße Blüte

von Aosta, der Graf von T urin  und der Herzog 
von Genua befanden. Nach dem festlichen 
Empfang am Porta l des Museumspalastes 
schritten die Fürstlichkeiten die monumentale 
Treppe empor und betraten den großen Saal, 
wo die glänzende Versammlung stehend der 
Majestäten harrte und sie m it stürmischen 
Hochrufen begrüßte. Zugegen waren außer den 
schon genannten Persönlichkeiten die Bürger­
meister der neunundsechzig großen Provinz­
städte und die ganze amtliche Welt, von Da­
men nur die Hofdamen und die Damen des 
Annunziatenordens. Sobald die Ovationen 
verrauscht waren, ergriff der König unter an­
dächtigem Schweigen der Versammlung das 
W ort zu seiner Ansprache, die mehrfach von 
Beifa ll unterbrochen wurde und am Schluß 
beispiellos stürmische Begeisterungskundgebun­
gen hervorrief. Sodann verlasen die P rä­
sidenten des Senats und der Kammer ihre Hul­
digungsadressen, die m it warmer Zustimmung 
aufgenommen wurden. Von der Rede des 
Bürgermeisters wurde besonders lebhaft der 
Satz begrüßt, in dem er auf das vorbildliche 
Leben des Königs als Monarch und als erster 
Bürger Ita lie n s  hinwies. Die ganze Ver­
sammlung rie f: Es lebe der König! es lebe 
die Königin! A ls die Majestäten den Saal 
verließen, und ebenso auf dem Rückweg zum 
Q u irina l erneuerten sich die begeisterten 
Kundgebungen. Später zeigten sich die M a­
jestäten wiederholt auf dem Balkon des 
Q uirinals, um fü r die unaufhörlichen Huldi­
gungen zu danken. — Der herrliche Früh­
lingstag hat wesentlich zu dem glänzenden E r­
folg der Feier beigetragen. Die Stadt ist reich 
beflaggt. Musikkorps durchziehen die 
Straßen. I n  der vom Präsidenten der Depu­
tiertenkammer Marcora auf dem Kapital ver­
lesenen Adresse an den König w ird daran er­
innert, daß heute fünfzig Jahre verflossen 
seien, seitdem im ersten Parlament die Stimme 
Ita lie n s  sich erhoben habe, um ein Recht zu 
verkünden, welches Jahrhunderte der Weisheit, 
des Heldentums und Opfermuts zu einem ge­
schichtlichen Gesetz hätten werden lassen. I n ­
dem die Kammer diesen feierlichen Tag ihrer 
parlamentarischen Geschichte auf diesen gehei­
ligten Boden festlich begehe, werde sie von der 
Majestät der Erinnerung bewegt, aber nicht 
erschreckt. Die Erlösung eines Volkes stehe der 
Eroberung einer W elt an Bedeutung nicht 
nach. Hier in  Rom, dessen Eroberung im  U r­
te il der Zukunft das größte Ereignis des 
gegenwärtigen Zeitalters und eines der er­
habensten Geschehnisse in  der Geschichte der 
menschlichen Z iv ilisa tion  überhaupt sein 
werde, in  dieser Hauptstadt, die lange und m it 
Ungeduld ersehnt worden sei, habe Ita lie n  
seinem alten Streben zum Rechte verholfen. 
Es sei das geworden, was es sich vor den V ö l­
kern zu werden vorgenommen habe, ein Faktor 
der Z iv ilisation und des Friedens, und habe 
m it Klugheit und Weisheit eine politische

hervorfunkelte. Auf Ekberts Gesicht zeigte sich 
eine große Entschlossenheit.

„Jetzt, Eva, ist der Augenblick gekommen, 
wo ich die Tür zu der dunkelsten Begebenheit 
in  meinem Leben vor d ir auftue," sagte er m it 
fester Stimme.

Eva fuhr zusammen. Sie hatte im Rausche 
des Glückes ganz das Gespräch m it Ekbert ver­
gessen am Tage vor der Hochzeit. Sollte nun 
etwas Schreckliches kommen und sich wie ein 
A lp auf all ih r Glück legen? Aber nein, nein, 
was hatte sie zu fürchten? Nichts, was Ekbert 
getan hatte, konnte unrecht sein, konnte ihre 
Liebe zu ihm stören.

Sie schmiegte sich fester an ihn: „Ich höre, 
lieber Ekbert," und er begann:

„Ich bin auch einmal jung gewesen; das ist 
nun achtzehn Jahre her und mehr als die 
Hälfte meiner Lebenszeit. Ich war ein wilder, 
lebhafter Bursche, voller Lebenslust und Taten­
durst; ich war auch liebenswürdig und daher 
gern gesehen bei jedermann. Aber ich hatte 
einen schweren, gefährlichen Fehler, den Jäh­
zorn, und, was noch gefährlicher war, ich hatte 
mich nie ernstlich bemüht, ihn zu bezwingen. 
Da lernte ich ein Mädchen kennen, und bald 
war mein bewegliches, leicht entzündbares 
Herz von heißer Liebesglut für sie erfüllt. 
Hörst du zu, meine kleine Eva?" Denn er 
konnte sie nicht sehen, w eil er sie m it seinen 
Armen umfaßt h ie lt und ihr Kopf an seiner 
Brust ruhte.

„Ich höre. Ekbert."
„Ich war dem Vater und der ganzen Fa­

m ilie  des Mädchens nicht zuwider, w ir  verlob­
ten uns trotz unserer beiderseitigen großen



Formel aufstellen und verwirklichen können, 
um die sich neun Jahrhunderte lang der Geist 
der Politiker und Denker fruchtlos bemüht 
habe. Die Adresse schließt: Wie Dante es 
prophetisch vorausgesagt, sahen w ir Rom für 
immer unser werden. I n  der Erinnerung an 
diesen Schicksalstag huldigen die Vertreter der 
Nation hier dem König, dem treuen Hüter fre i­
heitlicher Institutionen, der sich der Notwen­
digkeiten der neuen Zeit bewußt ist. Von hier 
aus senden Fürst und Volk dem Vaterlands 
ihre Wünsche für sein Glück und seine Größe.

Wie aus Benedig weiter gemeldet wird, 
hat das deutsche Kaiserpaar aus Anlaß der 
heutigen nationalen Feier eine größere Reihe 
von Einladungen zu einem Tee auf der „Ho- 
henzollern" um 5 Uhr außer an die venezia­
nische Gesellschaft auch an die Spitzen der M i­
litä r-  und Zivilbehörden m it ihren Damen er­
gehen lassen. Der Kaiser überreichte hierbei 
dem Fürsten von Undine den Schwarzen Adler- 
orden. Außerdem wurden verliehen: Der
Kronenorden 1. Klaffe dem Vizeadmiral Fara- 
velli, der Rote Adler-Orden 2. Klaffe dem Ka­
pitän zur See Riando und der Kronenorden 
2. Klaffe m it dem Stern dem Generalmajor 
Conte Sagramoso. Auch der großbritannische 
Feldmarschall Voscount Kitschener hat eine 
Einladung zu dem Tee auf der „Hohenzollern" 
erhalten. — Das Kaiserpaar hatte V orm it­
tags den Dom und die alte Kirche Sän Ste- 
fano besucht. Die Fahrt wurde in  Gondeln 
unternommen. — Der Kaiser hat den Gene- 
raladjuianten v. Scholl, die Kommandanten 
der drei deutschen Schiffe, Kapitän z. S. Graf 
Platen, Fregattenkapitän Heinrich und Kapi- 
tänleutnant Mann, sowie die deutschen A tta ­
che es in  Rom Oberst Führn. v. Hammerstein 
und Fregattenkapitän Fuchs zur Teilnahme an 
der Iubiläumsfsierlichkeit entsandt, die um 
drei Uhr im Dogenpalast stattfand. — Abends 
hatten die Begleitschiffe der „Hohenzollern" 
illum in iert. — Die Abfahrt nach Korfu ist 
Dienstag früh, die Ankunft dort Mittwoch 
gegen M ittag  vorgesehen.

Der König hat eine Depesche vom Sultan 
erhalten, in  welcher dieser seine herzlichen 
Glückwünsche zum Jubiläum ausspricht. Fer­
ner hat der König Telegramme von dem Kö­
nig von Dänemark, dem König von Montene­
gro, dem Erotzherzog von Sachsen-Weimar 
und dem Präsidenten von Ehile empfangen. 
— Der Ministerpräsident und der M inister des 
Äußern haben von den fremden Souveränen 
und Staatsoberhäuptern in  warmem Ton ge­
haltene Glückwunschtelegramme empfangen, 
ebenso von den fremden Regierungen, den 
italienischen Kolonien im Auslande und allen 
italienischen Städten. — I n  allen Provinzen 
fanden patriotische Kundgebungen und Festlich­
keiten statt, bei denen außerordentliche Be­
geisterung zu tage trat. Die Zahl der Frem­
den, die an den großartigen Kundgebungen leb­
haften A nte il nehmen, ist sehr groß.

I n  dem neuen Ausstellungspalast in  Rom 
fand am Dienstag die feierliche Eröffnung der 
internationalen Ausstellung der schönen 
Künste statt. Zugegen waren der König, die 
Königin, der Herzog von Aosta, der Graf von 
Turin , der Herzog von Genua, die Minister, 
die Präsidien des Senats und der Kammer, 
das diplomatische Korps, die fremden Aus- 
stellungskommiffare, das Ausstellungskomitee 
m it dem Grafen Sän M artino  an der Spitze 
und andere Würdenträger. Nach einer An-

Jugend, und die Verlobung wurde m it Jubel 
und großen Festlichkeiten gefeiert. Ich lebte 
in  einem Rausche des Glückes, und nichts störte 
unsere Harmonie. Magda war gut und sanft; 
w ir  wurden prächtig miteinander fertig. Aber 
ihre Gesundheit war leicht angegriffen und ihr 
Gemüt so schreckhaft, daß ich ih r oft lachend 
versicherte, sie sei gewiß deshalb an einen so 
wilden Mann geraten, damit sie sich die Ängst­
lichkeit abgewöhne; aber sie bat mich ent­
schieden, nicht den Versuch zu machen, ih r stär­
kere Nerven anzuschaffen; es könnte zum Bösen 
ausschlagen. Nun, das lag nicht im geringsten 
in meiner Absicht: so wie sie war, gefiel sie m ir 
eben. Ich muß aber zu dem Tage kommen, 
der — nun, du wirst es ja sehen. Hörst du auch, 
Eva?"

„Alles, Ekbert."
„W ir  gingen im Parke, dort, wo an einer 

Stelle drei gewaltige Linden ihre Äste inein­
ander verzweigen; w ir  sprachen von unserer 
baldigen Hochzeit, und ich sagte, daß sie meiner 
Meinung nach sehr gut schon im nächsten M o­
nate stattfinden könnte. Magda entgegnete, 
daß die E ltern das wohl nicht zugeben würden; 
sie sei so jung, und w ir müßten jedenfalls noch 
ein halbes Jahr warten. Ich erwiderte ent­
schieden, daß daraus auf keinen Fall etwas 
werden könne; es stehe einer früheren Hoch­
zeit durchaus nichts im Wege, und ich würde 
meinen Wunsch durchsetzen.

„Das wirst du gewiß nicht, lieber Ekbert, 
weil du dadurch den Wünschen der Eltern ent­
gegen bist," sagte Magda; „solange ich in 
ihrem Hause bin, haben sie über ihre Tochter 
zu verfügen."

spräche des Grafen Sän Martino, der den 
Wunsch aussprach, das Ergebnis der gegen­
wärtigen Feste möge sein, alle Ita liene r zu 
einigen, um dem Vaterlande eine Zukunft 
wachsenden Gedeihens zu sichern, ergriff der 
M inister des Äußeren di Sän Euiliano das 
Wort. E r hob die Bedeutung des Festes her­
vor, wies auf den A nte il hin, den Wissen­
schaft und Kunst an der Einigung der Völker 
haben, und sprach den Souveränen und Staats­
oberhäuptern der vertretenen Nationen im 
Namen des Königs, der Regierung und des 
italienischen Volkes herzlichen Gruß und war­
men Dank aus. Ih re  Teilnahme bilde eine 
neue kostbare Gewähr für den Frieden und 
den Fortschritt. Der französische Botschafter 
Barrtzre erwiderte im Namen des diplomati­
schen Korps. Nach Beendigung der Reden 
schüttelte der König den Rednern die Hand 
und unterhielt sich m it den Botschaftern und 
den ausländischen Ausstellungskommiffaren, 
während die Königin die Damen des diplo­
matischen Korps begrüßte. Sodann verließen 
der König und die Königin unter dem Jubel 
der Anwesenden, während die Musik die Na­
tionalhymne spielte, den Ausstellungspalast 
der nunmehr für das Publikum freigegeben 
wurde.

Provinzialuaclirichten.
v. Graudenz, 27. März. (Handelskammer. Woh- 

nungsbauverein.) Die Graudenzer Handelskammer 
hielt heute im Stadtverordnetensitzungssaale ihre 37. 
Vollversammlung ab, in der das Präsidium der Kam- 
mer, bestehend aus den Herren Kommersienrat Ventzki 
als Präsident, Miihlenbesiher Rosanowski und Fabrik­
besitzer, Stadtrat Herzfeld als Vizepräsidenten und 
Kaufmann S . I .  Kieme als Schatzmeister wiedergewählt 
wurde. — Der 175 Mitglieder zählende Beamtenwoh- 
nungsbauverein hielt seine Hauptversammlung ab, in 
der mitgeteilt wurde, daß im letzten Vereinsjahre durch 
das Leerstehen von Wohnungen ein Mieteausfall von 
1700 Mark entstanden ist. Die Mitglieder erhalten eine 
Dividende von 4 Prozent. Der Verein verfügt über 
109 Wohnungen. Die Bilanz pro 1910 schließt mit 
727 679.85 Mark ab, die Reserven haben die Höhe von 
6599,37 Mark erreicht. Anstelle des ausgeschiedenen 
Vorsitzers. Landgerichtsrats Ulrich wurde Telegraphen­
sekretär Winkler gewählt.

Neuenburg, 23. März. ( In  der letzten Stadtver­
ordnetensitzung) wurde der Etat 1911 in Einnahme und 
Ausgabe auf 228 642,21 Mark festgesetzt. An Gemeinde- 
steuern sollen 300 Prozent Zuschlag zur Staatsein- 
kommensteuer, 200 Prozent Zuschlag zur Grund-, Ge- 
bäude- und Gewerbesteuer und 100 Prozent Zuschlag 
zur Betriebssteuer erhoben werden. Die Einrichtung 
von Fernzündern für 63 Straßenlaternen wurde abge­
lehnt. Bezüglich der Privat-Knaben- und Mädchen­
schule wurde beschlossen: Die höhere Privatknabenschule 
wird auf den städtischen Etat übernommen in der V or­
aussetzung, daß die Stadt keine wesentlich höheren Z u­
schüsse zu den Unterhaltungskosten als bisher zu leisten 
haben wird. Die bisherige höhere Knabenschule wird 
nach dem Lehrplan 4 des Ministerialerlasses vom 
3. Februar 1910 umgestaltet. Die Überführung des 
jetzigen Lehrplanes in den neuen soll allmählich er­
folgen. Die Übernahme der Prtvatmädchenjchule wird 
abgelehnt.

Elbing, 23. März. (Eine regelmäßige Dam- 
pferverbindung auf dem Oberländischen Kanal) 
beabsichtigt der oft- und westpreußijche Verkehrs­
verband einzuführen. An den Kosten sollen sich 
sechs Gemeinden, darunter auch Osterode, beteili­
gen. Die sechs Gemeinden sollen zusammen jähr­
lich für 3000 Mark Fahrscheine entnehmen und 
selbst absetzen. Bei Zusicherung dieser Unter­
stützung würde ein Personendampfer von Mitte  
Juni bis Ende August zweimal wöchentlich eine 
Hin- und Rückfahrt auf der Strecke Elbing-Mal- 
deuten-Liebemühl-Dt.-Eylau machen.

Dirscharr, 24. März. (Pferdemarkt. Deam-
tendarlehusverein.) Auf dem heutigen Pserde- 
markte waren etwa 260 Pferde aufgetrieben. Bei 
gutem Besuch des Marktes entwickelte sich ein 
ziemlich reger Handel. Einige bessere Pferde

„Da irrst du gewaltig," rie f ich heftig, „du 
bist meine Braut und wirst m ir gehorchen."

„Ich werde meinen Eltern gehorchen," ent­
gegnen sie sanft.

„Deinen Eltern und nicht m ir? " rie f ich. 
nun schon kaum Herr meiner selbst, „das wagst 
du auszusprechen? Hier g ilt nur zweierlei: 
willst du deinen E ltern folgen, oder m ir? "

Sie antworte nicht, während das zarte 
Gesicht noch farbloser wurde. I h r  Schweigen 
brachte mich ganz außer mir. Ich riß meinen 
Arm aus ihrem und tra t m it geballten Fäu­
sten ein paar Schritte von ih r fort. Mein Ge­
sicht muß wohl einen entsetzlich entstellten Aus­
druck getragen haben: denn ich sah eine große 
Angst i,hre Züge überziehen, und sie wich hastig 
zurück. Dabei stieß ihr Kopf seitwärts an den 
Ast einer der drei hinter ih r stehenden Linden, 
und sie sank sogleich lautlos zusammen.

Mein Zorn war sofort verraucht — ach, 
er war nie von langer Dauer — m it einem 
Schrei stürzte ich auf sie zu, ich hob sie vom 
Boden auf und eilte m it ihr davon. Du hörst 
doch immer, Eva?"

„Im m er, Ekbert."
„W ir  waren nicht weit vom Haufe entfernt,- 

ich hatte es schnell m it meiner leichten Last er­
reicht und sie auf ihr Lager niedergelegt, wo 
sie bald von der Sorge ihrer Eltern umgeben 
war. Sie blutete aus einer Wunde an der 
Schläfe: dem herbeigerufenen Arzte gelang es, 
sie ins Leben zurückzurufen, doch gab er wenig 
Hoffnung für ihr Leben: bei einem so zarten 
Körper wie der ihrige sei alles zu fürchten. Ich 
stand an ihrem Lager und hörte schweigend 
mein Todesurteil m it an. Ich küßte Magda 
auf die marmorbl-asse S tirn , ihr Mund lächelte!

brachten durchschnittlich 900 Mark das Stück, 
bessere Arbeitspferde 400 bis 600 Mark, leichte und 
ältere Arbeitspferde 300 bis 400 Mark, alte ab­
gearbeitete Tiere 90 bis 150 Mark. — Der hiesige 
Beamten-Darlehnsverein, dessen 1100 Mitglieder 
über ganz Westpreußen und darüber hinaus zer­
streut wohnen, wählte in seinen Vorstand Ober- 
postassistent Groß, Tierarzt M ay und Stadtrat 
Schlickert wieder.

Dirschau, 27. März, (Pocken und Genick­
starre.) I n  dem Dorfe R o h l i n g  im Kreise 
Dirschau, zum Danziger Hochwerder gehörig, hat 
sich ein t ö d l i c h  verlaufener Fa ll von s c h w a r ­
z e n  Po c k en  ereignet. Eine 65 Iabre alte 
Frau, die viel auf Reisen und in der letzten Zeit 
mit russischen Arbeitern zusammen war, erkrankte 
am 19. März an schwarzen Pocken. Die Krank­
heit hat am letzten Sonnabend den Tod der Frau 
zur Folge gehabt. Die erforderlichen Vorsichts­
maßregeln, damit die schreckliche Krankheit nicht 
weiter um sich greift, sind getroffen. — Der Fall 
von G e n i c k s t a r r e  ist in B o r d z i c d o w , im 
Kreise P r. Stargard, vorgekommen. Dort er­
krankte eine 21 Jahre alte Lehrerstochter, die 
nach einigen Tagen dieser schmerzhaften Krank­
heit zum Opfer fiel. Die Schule in Bordzichow 
ist vorläufig geschlossen worden.

Danzig. 25. März. („Danzig als HochschulstadL".) 
Unter diesem T ite l ist soeben im Verlage der Dan­
ziger Verkehrszentrale die kleine, bereits in  31000 
bis 36 000 Exemplaren verbreitete Broschüre in 
vierter Auflage erschienen. Sie gibt in  übersicht­
licher Darstellung eine kurze Beschreibung der Lehr­
m itte l und des Lehrbetriebes in den sechs Abte ilun­
gen (Architektur, Bauingenieurwesen, Maschinen­
ingenieurwesen — Elektrotechnik, Schiffs- und 
Schiffsmaschinenbau — Chemie und allgemeine 
Wissenschaften: Mathematik Phisik, Mineralogie — 
Volkswirtschaftslehre — höhere Postlaufbahn — 
Kunstgeschichte) der Danziger technischen Hochschule. 
Den Studierenden werden darin über die Einrich­
tungen des Studiums in den verschiedenen Abtei­
lungen Ratschläge erte ilt und die Lebensberufe kurz 
dargestellt, zu denen die einzelnen ALteilungsstudien 
berechtigen. Hinzu t r i t t  eine kurze Darstellung der 
Vorzüge der Danziger Hochschule. Die Einrichtung 
der Hochschule ist die allermodernste. Professoren 
vom besten Rufe sind an der Hochschule tä tig  und 
haben bei der re la tiv geringen Zahl der Besucher 
Gelegenheit, die persönlichen Fähigkeiten des ein­
zelnen Studierenden weitgehendst zu berücksichtigen. 
Für die Abteilung Schiffbau w ird  besonders hervor­
gehoben. daß durch den reichen Verkehr von Kriegs­
und Handelsschiffen in Danzig und durch die kaiser­
liche und Schichau-Werft dem Unterrichte das An­
schauungsmaterial des praktischen Seewesens und 
Schiffbaues zur Verfügung steht. Auch das 
Studentenleben in der alten, ehrwürdigen Stadt 
Danzig erfährt eine anmutige Schilderung. I n  der 
Tat scheint auch Danzig m it seinen herrlichen Denk­
mälern m ittelalterlicher Baukunst, m it seiner reizen­
den Umgebung und der unmittelbaren Nähe der 
schönsten Ostseebäder wie zum Studentenparadiese 
geschaffen zu sein. Das Werk ist m it reichem B ild ­
schmuck versehen. Neu aufgenommen sind: Innen­
aufnahmen von Hörsälen, Zeichensälen, Labora­
torien rc. der technischen Hochschule. Studenten und 
Abiturienten erhalten die Schrift unentgeltlich von 
der Danziger Verkehrszentrale, e. V.

Danzig, 27. März. (Verschiedenes.) Der 
SLadtrut und frühere Stadtältester Kosmack ist 
nach langem Leiden im 67. Jahre in Ita lien , wo­
hin er sich begeben hatte, gestorben. Er war 
jahrelang Provinziallandtagsabgeordneter, Vor­
standsmitglied des Ostmarkenvereins usw. Er 
war früher Inhaber des größten Danziger Ge­
treidegeschäfts, Hatte sich aber seit Jahren vom Ge­
schäft zurückgezogen. - -  Dem Vernehmen nach ist 
für M itte Juni die Aufführung von Shakespeares 
„Sommernachtstraum" mit der Mustek von Men­
delssohn im Iäschkentoler Walde geplant. Das 
Unternehmen dürste sicher auf das lebhafteste I n ­
teresse aller Bevölkerungskreise zu rechnen haben 
und bei der im Juni zu erwartenden Kongreßhoch­
flut, Westpreußischer Städtetag usw., auch den 
nach Danzig kommenden Fremden eine hochwill­
kommene Darbietung gewähren, zumal die Betei­
ligung hervorragender Künstler bereits in die 
Wege geleitet sein soll. — Der 50jährige, viel­

fach auch mit Zuchthaus vorbestrafte Dachdeck 
Wilhelm Zoermer geriet am Sonntag mit « 
Arbeiter Nötzel in dessen Wohnung aufHakelw 
in Streit. Die geringfügege Ursache des Stre ^ 
war ein Streichholz, das Zoermer von Nobel» 
fordert, aber nicht erhallen hatte. DerDachoe 
Zoermer geriet darüber dermaßen in Wut, " v 
er sein Taschenmesser hervorzog und Nötzel e 
erhebliche Stichwunde in den Unterleib berbracy "  
Der Schwerverletzte wurde in das Lazarett ^
grübe geschafft. Der Messerbeid Zoermer
sich bei einem Bekannten in Hinter Adlers -öl 
Haus versteckt, wo er eine Stunde später verhau 
wurde.

StaNupönen, 23. März. (Für den Relcys 
kauzler von Bethmaun Hollweg) wurden auso 
hiesigen Pferdemarkt durch den Güterverwat 
Brüuinger aus Hammelwei bei Berlin zwei ruljnu) 
Vollblutpferde (Rappen) im Werte von 3100^  
arlgekauft. , r

Pillkallen. 22. März. (Sieben Söhne) 0 "  
der Rottenführer Hermann Ennulat von 
nen. Bei dem 7. Sohne, der dem E. am ?. 6 
bruar d. Is .  geboren wurde, hat der Kaiser -p 
tenslelle übernommen. . .

Jnsterburg, 24. März. (Die Stadtoerorvne 
ten) genehmigten den Haushaltsplan für ^  . 
und fetzten gemäß dem Magiitratsvorschlage > 
gende Steiierznschläge fest: 230 Prozent Staa 
einkommensteuer, von den vom gemeinen tv -o  
veranlagten Grundstücken <230 Prozent von 931 
Mark Gebäuoesteuer) 4 pro M ille, 230 ProZ^" 
der Gewerbesteuer, 100 Prozent der Betriev 
steuer.

Eydtkuhnen, 24. März. (Ausgeliefert.) "  
russischer Amtsvorsteher aus dem Suw alker Gv
veruement, der viele amtliche Unterschlagungen o
gangen und nach Deutschland geflüchtet w a , 
wurde auf diplomatischem Wege ausgeliefert, 
wurde von Bremen aus unter polizeilicher ^  
wachuug nach Eydkuhnen gebracht und durw 
GrenzkommissariaL der russischen Behörde uve 
wiesen.

Königsberg, 25. März. (FreiluftmnseU'NS- 
Lotterie zu Königsberg.) Der erste HauptgewM > 
ein Automobil im Werte von 16 000 Mark, l> 
auf die Losnummer 142 421. Die weiteren Ha>w 
gewinne entfielen aus die Losnummer 99 ' " 
(Wert 4000 Mark), auf die Losnummern ^  . 
und 149364 «Wert je 1000 Mark) und aus U  
Nummern 106643, 76200, 66 977 und 673»» 
(Wert je 500 Mark).

Königsberg, 26. März. (Durch das Absp"«' 
gen) von einer in Fahrt befindlichen Straßenbau 
hat sich hier wieder ein schwerer Unglücksfall er 
eignet, bei dem eine Dame einen Schädelbruot 
und eine schwere Gehirnerschütterung davontrug- 
Sie kam so unglücklich zu Fall, daß sie mit dem 
Kopf auf das Trittbrett des Wagens s te t"  
dann der Länge nach, sich nochmals iibersm' 
gend, auf das Straßenpflaster schlug. Die ^  
sönlichksit der Dame — anscheinend handelt es 
um eine Russin, da sie nur russisches Geld b 
sich führte — ist noch nicht festgestellt worden.

Tilsit, 25. März. (Bestätigung des 
Bürgermeisters.) Stadtrat Erhärt Rohde i s t " ,  
besoldeter Beigeordneter (zweiter Bürgermeister- 
der Stadt Tilsit Allerhöchst bestätigt worden. ^  
Einfühlung erfolgt am kommenden Freitag ? 
Beginn der Stadtverordnetenversammlung. Gleno 
zeitig wird auch der wiedergewählte Stadtr 
Schreiber eingeführt werden.

r. Argenau, 27. März. (Verschiedenes.) Das vs" 
der Stadt angekaufte Restaurant „T iv o li" ,  jetzt -chb , 
sches Vereinshaus", Ist an den Restaurateur Wen» 
aus Thor» vom 1. A pril ab aus drei Jahre verpaw 
worden. Die Pacht beträgt neben einer entspreche" 
Kaution für dos erste Jahr 1400 Mark und sue . 
beiden andern Jahre je 1800 Mark. M it  derRenov° 
rung ist bereits begonnen worden. —  Bäckerinen 
Pszak aus Strelno, früher Argenau, kaufte vom Tilw  
meister Rosa dessen in der Wtlhelmstrahe gelegt ^  
Hausgrundstück für den Preis von 41 000 Marr- 
Der Büdner Johann Ryback! aus Wygodda ist 
Steuererheber dieser Gemeinde ernannt worden- 
Lehrer Meyer aus Grohendorf bei Argenau ist "  ^

m ir zu, und ihre Augen leuchteten m ir m it 
der alten Liebe entgegen. Ich sah das m it 
zerrissenem Herzen; dann bat ich den Vater 
um eine Unterredung. Ich sagte ihm alles; 
vielleicht machte ich meine Schuld größer, als 
sie war; ich wollte sie in keiner Weise beschö­
nigen, und das U rte il erfolgte sogleich: „D ie 
Verlobung ist null und nichtig; nie sollen Sie 
meine Tochter wiedersehen; ob Magda lebt, 
oder stirbt, zwischen Ihnen beiden ist es aus 
für immer. Verlassen Sie mein Haus, und 
möge I h r  Name nie mehr an mein Ohr 
k lingen."-------

Ich ging. Ich änderte meinen Namen; 
da ich in der W elt allein stand, war das leicht; 
an Verwandten besaß ich nur einen Onkel, um 
den ich mich nie gekümmert hatte; aber ich 
hielt mich immer in  der Nähe von Magdas 
Wohnung auf. Ich mußte Nachrichten von ihr 
haben, und dem W illen ist nichts unmöglich; 
ich erhielt sie. Nach einem Jahre war Magda 
gestorben, und ich hatte sie getötet. Ich sah 
ihren Sarg hinaustragen und folgte dem 
Zuge; niemand beachtete mich, und doch war ich 
der erste Leidtragende.

Von nun an floh ich jenen Ort. Es dauerte 
lange, bis ich mich aus meiner Verstörtheit 
aufraffte, denn es ist unerträglich schwer, die 
indirekte Schuld am dem Hingang eines ge­
liebten Menschen Lebensjahre und wieder 
Jahre und immer wieder Jahre m it sich her­
umzutragen, und wenn nicht Magdas letzter 
vergebender Blick gewesen wäre, ich hätte ver­
zweifeln müssen. Endlich vermochte ich um 
mich zu sehen. Ich stürzte mich m it rastlosem 
Eifer in die Studien, die ich früher nur neben­
sächlich behandelte; denn meine M itte l hatten!

m ir die Trägheit erlaubt, und in  so kulS'-. 
Zeit holte ich meine älteren Genossen ein, oav 
ich ein Wunder in  den Augen der Professors 
bin. Du hast alles gehört, meine kleine E v"' 

Das ist die Geschichte meiner verlorenen 
Jugend. Seitdem trage ich die Silberfäo 
im Haar, und seitdem bin ich der finstere, wol 
karge Mann, als den alle W elt mich kenn - 
M itten  in  meine Dunkelheit hinein leuchtet ! 
dann du, Eva; das Glück kam noch einmal a 
meine Schwelle; aber ich dachte nicht, daß 7 
eintreten dürfe, und es dauerte lange, bis ^  
begriff, daß es doch geschehen könnte, daß " 
den beschwerten Mann, der das Leben nur no 
als Pflicht betrachtete, lieben und sein 7
sein m it ihm teilen wolltest. Da sing 
wieder an zu hoffen. Der dunkle Fleck 
Vergangenheit tra t in  den Hintergrund, 
fülltest ganz meine Seele, und ich drängte au 
zurück, was dein Helles B ild  trüben nrUv'  
Nur daß etwas in m ir sprach, ich sei es M " 
dig, d ir alles zu sagen. A ls  w ir  damals 
einer M itte ilung  gehindert wurden, get§ 
ich m ir, uns sechs wolkenlose Wochen zu 
dann aber keinen Tag mehr zu schweigen- 
ist es geschehen.

Er drückte sie auf den Sitz zurück, stand 
und ging in  das anliegende Zimmer. ^  
blieb wie betäubt auf ihrem Platze; benr 
konnte sie nicht, sie lauschte seinen festen, reg 
mäßigen Schritten und zählte mechanisch " 
male, die ihn bei seinem Auf- und ^   ̂
schreiten an ihre Tür brachten. Endlich 
er H n und blieb m it verschränkten Armen 
ih r "  stehen.

(Fortsetzung folgt-)



ÄpH
worden o nach dem benachbarten W 'relow is versetzt

koiA ^salza, 27, März. (Aus der hiesigen Ni- 
volle ^ wurden mittels Einbruchs mehrere rvert- 

und Medaillen gestohlen.
Tut M e r g ,  23. März. '(Besitzwechsel.) Das 
besi .̂ oß Wisset bei Wisset ist von dem Guts- 
Eolosü,̂  .̂ 9 on den Gutsverwalter Kunde im 

250000 Mark verkauft worden. 
^W ühl. 24. März. (Ein Rabenvater. De­

von  hier sein. S e in  
von Passan-

Zty." ^  R abenvater m uß, w ie die „Schneidern, 
silier z ^'bt, der Arbeiter K. von  hier '

^ohre alter J u n ge  wurde gestern 
^  ? ^ a ß e  aufgegriffen, denen er unter T ränen  

M ,  ?aß ^  von seinem V ater derart m ißhandelt 
r itie w? ^  nicht mehr nachhause zurückkehre. Der  
Wte, nach der P o liz e i gebracht, w o m an fest- 

der Kopf des J u n gen  zahlreiche schwere 
D a s  Kind wurde in P fleg e  ge- 

H jähriger B ruder des K leinen wurde dem  
E itlen  " ^ h e r  w egen schwerer M ißhand lung  abge- 
beitex w  Fürsorge gegeben. G egen den Ar-, 
^enti^^ ,.w ird  das Strafverfahren  e in h ie lte t . —  
^ l e s D s . D ^  au s Schneidem ühl, früher Besitzer des 
6koße (K reis Konitz) ka'-^e das 9 0 0  M orgen
?^vie dp B riesen (K reis N euftettin). D il 
ooltet ist b u n t e s ,  das der N euzeit entsprechend

D ie Uber- 
a u sg e-

E i le s t  erfolgt.
""»sinn ^0- März. (Flüchtig geworden.) Der 
tvie ^oleslaus Gogolik von hier, welcher, 
katnys ^idet, kürzlich von der hiesigen Straf- 
^OOo über- und Doppelversicherung zu
v̂gni-; Geldstrafe oder zwei Jahren Ge­

bild tv^?^urteilt wurde, ist flüchtig geworden, 
^flich ^on der hiesigen Staatsanwaltschaft steck-

März. (Das polnische Zentral- 
bZleĝ  '/^ e )  hat zum Vorsitzer den Pfarrer Wol- 
vertzeip Piknionstowo (Westpr.) und zum stell- 
^skj „ n Vorsitzer den Kammerherrn v. Cie- 

g k ^ ^ a l t .
veteg^Wo, 23. März. ( In  der Stadtverord- 
^  wurde beschlossen, die Gasanstalt, da

^steigerten Gasverbrauch nicht mehr zu
"ergrzst vermag, durch einen Erweiterungsbau zu 

Ferner wurde die Einführung der 
'Oternen-Fernzündung genehmigt, 

^reiso^rowitz, 23. März. (Verhaftet.) Dem 
2 , ^  Dr. Better wurden bekanntlich vor eini- 

^  ^ 800 Mark bares Geld und 20000 Mark 
oriefen aus seinem ^chreibpulte gestoh

U  jh^ser Toge wurden die Hypothekenbriefe
^ienst^ "lten Stelle wieder vorgefunden. Sein

rniN dir» o inoinan, » will die Pfandbriefe von einem 
... "bn erhalten haben. Sie wurde in Haft 

Vom baren Gelde fehlt noch jede

Posen, 27. MSrz. <7>» 
schwarzen Prinzessin" in Samter,) eines 

oer mittelalterlichen Profangebäude
îchnct Posen, das als BaudenUnal gekenn- 

i "^sen.v auf Kosten des Herzogs von
^ t .  ^ o b „ rg  und Gotha wieder in S tand ge- 
^  Bauwerk befindet sich im Schloßpark

Lokalnachrichten.
28. M ä rz . 1 910  -s- Edoard  

W  Ä ^ ^U H m ter französischer M usikdirigent. 1909  f  
1 -  ̂ ^ änther zu Schm arzburg-Sondershausen, 

^ e r t  6 in ie  Schm arzburg-Sondershausen . 1906  
y^gelij^ Mrn ^  Düsseldorf, Landschaftsm aler. 1905

-r ^
h ' o ^ ^ 'n n e r u n g .  
^'st »'berühmter f>
1' y r ,) "niyer zu <2lyw arzvurg»D0Noersyauien, 
> ^ w ie  Schm arzburg-Sondershausen . 1906

in Düsseldorf, Landschaftsm aler. 1905  
' d r in z  von T huen und T a x is . 1892  j- 

bp? ^ l .  A lven sleb en , hervorragender preußischer 
kü^vte'r ^ Friedrich S to lz e  zu Frankfurt a. M .,  

, olektdichter. 1871 Eröffnung der F riedens- 
Brüssel. 1854  B eg in n  des Krimkrieges. 

1k^ em slk"^edrich  W ilh elm s IV. znm erblichen Kaiser 
"*>. 1846 * Heinrich X X il., Fürst N eu ß  ä. L. 

d e v P h i l i p p  von Sachsen-K oburg-G otha. 1795  
Ä  K urlands in R u ß land . 1759  S tiftu n g

syrischen  Akademie der Wlssenschaft in 
1741 * I a h . Andree, der G ründer des be- 

"^Everlages zu Offenbach. 1522  * Albrecht 
M arkgraf von B randenburg zu Ansbach. 

d a n t i ,  berühmter italienischer M aler . 
2la«k^vis '^ 1 9 1 0  E inw eihung des ozeanographischen 

bp? M onaco. 1910  f  Professor A lexander 
V  T en 7 ^ ?ter  Naturforscher. 1 909  -j- D r. H. W ie-  

dp/oldlrektor des Norddeutschen L loyd. 1907 f  
V ^ o p l- T r o n z o s e n  in Udjida. 1907  1- Kardinal 
IhO^r 19 0 6  s  N a ta lie  von M ild e  zu W eim ar, 
dst.; 1 f?>?!EÜnnen der deutschen F rauenbew egung.

^stjfj'^onigsberger, Abt des S a lzb u rg ec  B en e-  
V '  iö ^ )0 0 4  -s- Fürst Karl von Schw arzenberg in 
tzlb?,s Dr ^04 f  Professor D r. K. Z ettel in M ünchen.

^ de«.' R om pf, Bischof von Passau. 1890  
syh' Itztzi M rsten  Bism arck von B er lin  nach Friedrichs. 

C iu k l^ a r l W eiprecht zu M ichelstadt, N ordpol- 
4  des F ranz Io sef-L a n d es. 1828  * P r in z

Uvin ^  M P reußen  zu B er lin . 1821 * Karl 
^ke°ŝ lgtg" rburg, hervorragender N ationalökonom , 

,,^^essor in Heidelberg. 1813 V ertrag zu 
^ich Ä s c h e n  P reußen  und N u ßland . 1190  

^arossa mit dem Kreuzheer betreten Asien.

^  ^  T h orn , 28. M ärz 1911.
i g ^ s o n  a l l e n . )  Dem Regierungsrat 

 ̂ ist auf sein Gesuch die Entlassung
"^tsdienst erteilt worden.

a l t e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  
^/Uenoberaufseher Ienß  in P r. S to r­

no April d. J s .  an das Amtsgericht
rih^fseh^^der versetzt worden. Der Gefange- 
ven Harwardt in Danzig ist an das Ge- 

^9Nls ^  Elbing zum 1. April d. J s .  
t). en. Der Gerichtsdiener Weier bei

in P r. S targard ist zum 1. April 
9̂tzis r^bsangenenausseher an das Gerichts- 

^ 6  versetzt worden.
d e r R u d e r v e r e i n e  der  

^ e r D i e  Regatta der Freien Vereini- 
!ich Aexc^udervereine der Ostmark auf dem 
ist, ,'hk  ̂ ' "3  e r  ee  bei Posen, die ursprüng- 
v̂sp de^O. Ju li in Aussicht genommen war, 

ktzd';!?? z ;,. uüt der Veranstaltung beauftragte 
9 o,,k ?^krein Germania mitteilt, nunmehr 

l den 9. Ju li festgesetzt worden. Fol- 
9tz n o ^ "e n  sind vom Außschuß der Freien 
2. ^.,^schlossen worden: 1. Renndoppel- 

Rennvierer, 3. Innior-Gigvierer, 
^ 7. g z ^ ^ e r , 5. Iunioreiner, 6. Gigdoppel- 

^^vierer. 8. Rennvierer, 9. Renneiner,

1 0 . O stm ärkischer V ie r e r . D ie  R e n n e n  sind m it  
A u s n a h m e  der R e n n e n  3 ,  6 ,  7  u n d  1 0  für sä m t­
liche deutschen R u d e r v e r e in e  o ffen .

—  ( M a s s e n h a f t e  A u s w a n d e r u n g  
d e r  S a i s o n a r b e i t e r  n a c h  P r e u ß e n . )  
F a s t  jed en  T a g  passieren  K r a k a u  T a u se n d e  
v o n  S a is o n a r b e ite r n , d ie sich nach P r e u ß e n  b e g e ­
b en . S o  passierten  a m  1 7 . d. M t s .  d ie S t a t i o n  
K rak au  6 6 8 6  ruthenische u n d  ru m än isch e A u s ­
w a n d e r e r . A n  d em selb en  T a g e  kam  a u s  M i s -  
lo w ic  e in e  G r u p p e  v o n  5 0  A u s w a n d e r e r n , d ie  
a u s  P r e u ß e n  a u s g e w ie s e n  w u r d e n , nach G a la z ie n  
zurück.

—  ( D e r  W e s t p r e u ß i s c h e  G u s t a v  
A  d o l f - H  a  u p t v e r e i n ) h a lt seine d ie s jä h r i­
g e  H a u p tv e r s a m m lu n g  a m  2 7 . u n d  2 8 . J u n i  in  
S c h l o c h a u  a b . F ü r  d ie g ro ß e  b e z w . kleine  
L ie b e s g a b e  w e r d e n  v org esch la g en  die G e m e in d e n  
M e is t e r s w a ld e  u n d  P o g u tk e n .

—  ( K a u f m a n n s  - E r h o l u n g s h e i m e . )  
D er Ausschuß der deutschen Gesellschaft für K aufm cm ns- 
E ih olu u gsb eim e (S itz des P räsid iu m s W iesbaden) er­
läßt einen Ausruf (der u. a. auch unterzeichnet ist von  
dem H andeiskam merpräsidenten Dietrich-Thorn, Roensch- 
Allenstein , den Kom m erzienräten M ünsterberg und Unruh- 
D anzlg , G . M arx-K önigsberg) und fordert darin jeden 
K aufm ann, jeden Industriellen  auf, in Erfüllung einer 
Pflicht gegen den ganzen S ta n d , an diesem sozialen  
Werke m itzuhelfen durch M itgliedschaft und G eldbeiträge. 
D ie deutsche Gesellschaft für K aufm anns-E rholuugsheim e  
bezweckt, durch die Errichtung und den B etrieb  von 
E rholungsheim en männlichen und weiblichen kaufm änni­
schen Angestellten und m inderbem ittelten selbständigen 
K aufleuten, ohne Rücksicht auf das religiöse B ekenntnis, 
aus die Zugehörigkeit zu einer politischen P a rte i oder zu 
irgendeiner V erein igung , für geringes, den Verbrauch zu 
Hanse nicht nennensw ert übersteigendes E ntgelt den 
A ufenthalt in einem  E rholungsheim  zu ermöglichen. 
D ie Gesellschaft beabsichtigt zunächst 20  H eim e, te ils  an 
der S e e  (N ord- und Ostsee), teils  im M ittelgebirge (H arz, 
T hürm gerw asd, R iesengedirge, sächsisches Erzgebirge, im 
O denw ald u!w. zu errichten.

—  ( D i e  s t a a t l i c h e  D e s i n f e k t o r e n p r ü -  
f u n g )  hab en  in  D a n z ig  bestanden  S ch n e id er ­
m eister M ic h a lsk i-G o ß le r sh a u je n , Schuhm acher L a n ­
ge u n d  F e u e r w e h r m a n n  S n m in s k i  a u s  T h o rn , 
M a u r e r  V ru ch m an n  a u s  E ren zd orf. K ran k en w ä rter  
S en k  a u s  R ie se n b u r g  und  Schuhm acherm eister W esta  
a u s  B r e n ta u .

—  ( D i e  J a g d  i m  A p r i l . )  I m  M o n a t  
A p r il ist der A bschuß fo lg e n d e r  W ild a r te n  g e ­
s ta tte t:  D achse, Alke nne, T r u th ä h n e , B u k « , 
H a se l-  u n d  F a sa n e n h t  ;e, w ild e  S c h w ä n e ,  K r a ­
niche, B r a c h v o g e l, W a ch te lk ö n ig e , w ild e  G ä n se  
u n d  a lle  a n d e r en  ja g d b a r e n  S u m p f -  u n d  W a sser-  
v o g e l ;  fern er  S c h n e p fe n  b is  z u m  1 5 . A p r il  e in ­
schließlich.

—  ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F  r a u e n v e r e i n 
T h o r n - M o c k e r . )  A m  M ittw och, Nachmittag 4  Uhr. 
findet im  K onfnm andensaale der S t .  Georgenknche eine 
G eneralversam m lung statt. —  D em  soeben erschienenen 
Jahresbericht für 1910  entnehm en w ir fo lgen d es: D ie  
Spielschnle (Geretstraße 13) wurde im Frühjahr von 50, 
im Herbst von über 70 meist katholischen K m dem  be­
sucht. D ie G em eindepflege an Arm en und Kranken 
wurde von Schw ester M argarete T iergart in bewährter 
Art w ie im Vorjahre fortgeführt. D ie  W eihnachts­
bescherung für Kinder soll, da diese von anderer S e ite  
genugsam bedacht werden, fortfallen und die bisher hier­
für ausgesetzte S u m m e  für die regelrechte Arm enpflege  
m itverw endet w erden; doch werden nach w ie vor arme 
W rtwen zu W eihnachten Geschenke erhalten, w ofür 100  
Mark eingestellt sind. A n  der S äugtingsfürsorge der 
S ta d t Thorn beteiligt sich der V erein  mit einem  J a h r e s ­
beitrag von 5  Mark. D er A nforderung des P ro v in z ia l-  
Verbandes, für den K riegsfall Krankenpstegesachen im 
B etrage von mehreren hundert M ark an das in Briesen  
zu errichtende D epot zu liefern, w urde entsprochen. 
Anstelle des B a sa rs ist eine G eldsam m iung nebst einem  
Teeabend m it V erlosung des von I .  M aj. der Kaiserin 
gestifteten B ild e s  getreten. D le  E innahm e a u s  beiden 
V eranstaltungen betrug 9 00  M ark. während die B asare  
gegen 1200  Mark einzubringen pflegten. D ie G esam t­
einnahm e, die darum geringer w ar a ls  im Vorjahre, 
betrug 2 47 5 ,15  M ark, die A u sgab e 225 5 ,20  Mark, so- 
daß ein B estand von 219 ,9 5  M ark verbleibt. D er  
V erein  zählt 113 M itglieder, die einen Jahresbeitrag  
von 0 .6 0 — 8 ,0 0  Mark entrichten, außer sonstigen w ohl- 
tätigen S tiftu n gen  von Geldgeschenken, Kleidungsstücken 
und N aturalien  für die Arm en und die Spielschule so­
w ie von M ittagstischen (14  D am en) für arme Kranke.

—  (V  e r d i n g u n g.) Z u r V ergebung der A r­
beiten für die Herstellung des Bahnkörpers einschließlich 
der N ebenanlagen  für die N e b e n b a h n  T h o r n -  
U n i s l a w  (Teilstrecke W aldm eisterkrug-U nislaw ) 
stand gestern bei der königl. E isenbahnbauabteilung in 
Thorn, Culm er Chaussee 60 , T erm in an aus L o s  2, 
umfassend 1 6 5 0 0 0  Kubikmeter B odenbew egung, sowie 
die dazu gehörigen B öschungs- und G rabenbesestigungs- 
arbeiten. E s  wurden folgende G ebote a b geg eb en :
G . S oppart-T horn  333  0 55 .00  Mk.
Z ielinski-N eustadt (W estpr.) 225  220 ,60  „
K lutz-G ollnom  2 2 4 0 4 4 .7 0  „
H. B iechler-B rom berg 213  315 .00  „
Kroschinski-Londzin 203  007 ,0 0  „
Sudiurski-O sterode 200  430 ,00  „
O. N ofe-B rom berg  199  503 ,0 0  „
O . Leppke-W atdenburg 1 9 2 1 5 2 .0 0  „
A . K irste-B raunsberg 1 8 ^ 4 1 9 ,0 0  „
D o ro w sk l-S o ld a u  1 83  757 ,00  „
Ian son -B rom b erg  1 7 1 8 6 3 .0 0  „
R obert Bernatzki-Danzig 163  580 ,00  „
Freder-N eurade 1 60  095 ,59  „
P a u l  Arndt-Konltz 158  783 ,00  „
Fritz K aun-T horn  153  4 23 .00  „
Anker-G raudenz 1 5 8 3 7 4 ,0 0  „
K ieinitz-Brom berg 152  3 75 ,0 0  „
E . G odzinsk i-A rys 151  2 70 .00  „
Skomronek Lr Dom ke-Thorn 1 47  7 34 ,00  „
Stockmeyer L  C o.-C harlottenburg 147 002 .5 0  „
E w ald  G öllner-N eustettin  146  051 ,0 0  „
Franz Ciechanow skl-Brom berg 137 904 ,0 0  „
A . B erger-B rom berg  1 3 7 1 7 7 .0 0  „
W . Se ld ler-B rom b erg  1 35  0 63 ,0 0  „
Kempf-Osterode 134  9 49 ,0 0  „
O rlied -P in n e  bei Neustadt 1 32  283 ,0 0  „
I n ! .  Schm elter-R ybnik 132  2 03 ,0 0  „
Richard Schnlz-O strom o 129  716 ,40  „
Richter L  Paczkow skt-E lbing 128  8 77 ,00  „
Klostermann L  N eum an n-M orienw erder 125 874 .0 0  „ 
H erm ann H einze-W ongrow itz 125 0 08 ,7 0  „
I .  K rah n-Sanden  H . 122  484 .0 0  „
Patzkowski-Dirschau 1 1 8 1 4 9 .0 0  „
W ykrszykom ski-Podgorz 1 1 6 6 2 4 .0 0  „
M eyer L  C o .-D a n zig  115  2 10 .50  „
Matzkowski-Konitz 1 0 7 1 2 6 .0 0  „

H eute stand V ergebungsterm in für L o s  3  an. E s
gingen 3 6  G ebote ein

Kronitz-Londzin (zu spät) 
Z elinski-N enstettin  
K lutz-G ollnow  
O. Leppke-W aldenburg  
L entz-D t-E ylau  
K rups-G raudenz  
H . B iechler-B rom berg  
Bernatzki-Danzig  
Patzkowski-Dirschau 
S .  Ä .  N oeder-Neisse 
E w . H offm ann-T horn  
Stockmeyer L  Co.-C harlottenburg  
O. N ose-B rom berg  
Anker-G raudenz  
F . K aun-Thorn  
Skomronek L  Dom ke-Thorn

165024.25 Mk. 
155 692.50 „ 
151737,50 „ 
151487.10 „ 
147 655,00 „ 
146 753.00 „ 
136 972.00 „ 
136 629.10 „ 
129 994.00 „ 
129 377.80 „ 
127 791.50 „ 
125 299.60 „ 
120 470.00 „ 
118 228.60 „ 
117101,00 „ 
116 100.50 „

Klostermann L  N eum an n-M arienw erder 115  9 36 ,0 0  „
W ykrszykow ski-Podgorz 113 9 91 .0 0  „
A . K irüe-B raunsberg  113  730 ,0 0  „
Rodczejewski L  Schnltz-G ronau 1 1 2 9 7 0 .0 0  „
ArndL-Konitz 1 0 9 0 1 6 ,5 0  ' „
Schm elter-R ybnik 1 08  774 .50  „
Podgurski-O sterode 104  095 ,0 0  „
R iedei-B rom berg  1 0 1 9 8 9 ,0 0  „
Richter L  Yaczkow skl-E ibing 97  0 74 .50  „
O rlieb -P inne bei Neustadt 96  3 14 ,00  „
Ciechanowski-Brom berg 9 5  725 ,50  „
E w . G öllner-N eustettin  93  145.00 „
A. C . M eyer-D an zig  9 0  201 .75  „
A. B erger-B rom berg  8 9  447 .0 0  „
Kempf-Osterode 89  170,00 „
K leinitz-Brom berg 89  0 53 .50  „
Ian son -B rom b erg  88  950 ,00  „
S ch u !z-O 'ro w o  8 8  168.15 „
H eiuze L  W ogrom iez-P osen  85  153 .75  „
Matzkowski.Kollitz 8 0  469 .50  „

— ( B a u t ä t i g k e i t . )  Auf dem Bauplatz
neben der Villa AZillems, jetzt Villa Asch. Mellien- 
straße 28 30, wird Herr Kaufmann Zährer ein
großes vierstöckiges MietwohngeLäude, mit Man­
sarde als fünftem Stock, errichten, dessen Kosten auf 
120 000 Mark veranschlagt sind.

— ( AZochenmarkt . )  Nach dem matten 
Wintergeschäst mit niedrigen Preisen — den Kohl 
ausgenommen, der je knapper, je teurer geworden 
ist. — ist nun der Markt in das Frühjahr ein­
getreten, das als kulinarische Veilchen und Primeln 
die Radieschen und den Salat gebracht hat, wie auch 
den Winterspinat, der im Dezember vom Markt ver­
schwunden, jetzt aber wieder gestochen wird. Radies­
chen kosten 3 Bund 25 Pf., Salat der Kopf 10 Pf.> 
Wirsingkohl 10-30  Pf., Weißkohl 10-60  Pf. der 
Kopf. Mohrrüben 5 Pf. das Pfund. Der Geschäfts­
gang stand unter der großen Depression, die stets 
vor dem großen Ersten von der Vromberger Vor­
stadt bis über Mocker ausgebreitet liegt, auf die 
hoffentlich nun eine bessere Zeit für die Gärtner 
einsetzen wird.

—  (E  r l e d i g t e S  ch u 1 st e l  l e n.) Erste Lehrer­
stelle an der Volksschule zu Schm irtenau , K reis F la to w , 
evangel. (M eldungen  bei dem königl. Kreisschulinspektor, 
Herrn Schulrat K om orowski in F la to w .) —  Lehrerstelle 
an der Volksschule zu Gramattenbrück, K reis D t.-K rone, 
evangel. (K önigl. Kreisschulinspektor Herrn Schulrat 
K om orowski in F la t o w ) —  Lehrerstelle an der S ta d t­
schule in Schänsee, K reis B riesen, kathol. (K önigl. K reis- 
schulinspektor Herrn Giese zu Schönsee.) —  Lehrerstelle 
an der Stadtschule in M ew e , K reis M arienw erder, 
kathol. (K önigl. Kreisschulinspektor Herrn Schulrat von  
Homeyer in M ew e .) —  Lehrerstelle an der Stadtschule 
in F la to w , kathol. (K önigl. Kreisschulinspektor Herrn 
Schulrat K om orowski in F la to w .)

Konfirmationsgefchenke.
Ein Andenken an den Tag der Konfirmation 

wird gern gegeben. Eltern, Paten, Großmütter, 
Onkels, Tanten, Freunde und Bekannte wetteifern 
in Gaben der Liebe. Wer's kann, greift etwas 
tiefer in den Beutel. Warum auch nicht? Es ist 
nur einmal im Leben Konfirmation, und gerade 
das Angebinde zur Einsegnung erinnert noch lange 
an harmlose, glückliche Jugendtage. Die Hauptsache 
liegt natürlich in der Gesinnung des Gebers und 
im idealen Zweck des Ganzen. IN manchen Fami­
lien wird schon die bescheidenste äußere Ausstattung 
des Kindes als Geldsorae empfunden. Soll noch 
etwas Besonderes geschenkt werden, so muß es eben 
irgend etwas Einfaches und Billiges erhalten. Ein 
wohlerzogenes Kind nimmt jede freundliche Gabe 
gern und dankbar an. Es nörgelt nicht und stellt 
reine unnützen Vergleiche an. Auch bei den Kon­
firmationsgeschenken waltet eine gewisse Sitte 
oder Tradition. Viele Jungen erhalten da die erste 
Taschenuhr. Das ist erne Freude und ein Glück, 
und immer wieder wird ein Blick aufs Zifferblatt 
geworfen. Die Uhr soll eine unaufdringliche, aber 
beständige Mahnung sein: Hin geht die Zeit — 
zur Ewigkeit! Sie warnt: vergeude und verträume 
nicht, was dir an Tagen und Jahren gegeben ist! 
Sie spricht mit ihrem fortwährenden Trcken und 
Rücken etwas aus, das Goethe in die kurzen Worte 
faßte: „Tätig zu sein, ist des Menschen erste Be­
stimmung!" Das goldene, silberne oder schlichtere 
Umhängsel der Mädchen hat ebenfalls seine tiefe 
Symbolik. Das Heilandskreuz auf Golgatha steht 
im Hintergründe. Die Innigkeit des religiösen Ge­
mütslebens, wie unendlich wichtig ist sie im 
Menschendasein! Und wie ist religiöse Klarheit und 
Vekenntnisfreudiakeit gerade auch der deutschen 
Frauenseele schönster Schmuck! Das blendend neue 
Gesangbuch im schmucken Einband: es möge recht 
fleißig benutzt werden, recht oft auf dem Wege zum 
sonntäglichen Gottesdienste der treue Begleiter sein! 
Das Neue Testament, die ganze Bibel oder andere 
Bücher der Weisheit und Schönheit, sie möchten 
auch nicht ein verstaubtes Leben im Winkel führen. 
Eine treue, anregende und tröstliche, erhebende und 
verklärende Mitgäbe wollen sie sein. Und so gibt 
es noch manches an Konfirmationsgeschenken, was 
eine wahrhaft bleibende und gesegnete Bedeutung 
gewinnen kann . . .

Schulberichle.
G y m n a s i u m  u n d  R e a l g y m n a s i u m  zu 

T h o r n .  Dem B e r i c h t  ü b e r  d a s  S c h u l ­
j a h r  1 9 1 0 / 1 1  entnehmen wir folgendes: Das 
Gymnasium war am 1. Februar 1910 von 311, am 
1. Februar 1911 von 323 Schülern besucht, wovon 
auf die Sexta 47, Untersekunda 38, die oberen 
Klassen 22. 18 und 17 entfielen; die Vorschule von 
176 Lezw. 177 Schülern. Das Realgymnasium war 
besucht von 299 bezw. 322 Schülern, von denen auf 
die Quinta 49, auf die Untersekunda 29, auf die 
oberen Klassen 24, 16 und 15 entfielen. Das Durch­
schnittsalter der Abiturienten des Gymnasiums war 
19 Jahre 4 Monat, des Realgymnasiums 19 Jahre 
1 Monat. Der Konfession nach waren am Gym­
nasium von 823 Schülern 204 evangelisch, 86 katho­
lisch (26,6 Prozent), 33 mosaisch (10 Prozents; aus­
wärtige 75. An der Vorschule von 177 Schülern

131 evangelisch, 32 katholisch, 14 mosaisch; aus­
wärtige 18. Am Realgymnasium von 822 Schülern 
258 evangelisch, 39 katholisch (12 Prozent), 25 mo­
saisch (10 Prozent); auswärtige 63. Das Zeugnis 
für den einjährigen Dienst haben erhalten im Gym­
nasium Ostern 1910 22, Michaelis 1910 3, im Real­
gymnasium 19 bezw. 5 ; davon haben sich 14 einem 
praktischen Berufe zugewendet. Von den 12 Abitu­
rienten des Gymnasiums studieren je 1 Jura, Bau­
fach. Maschinenbaufach, Medizin und Zahnheilkunde, 
2 Theologie, 2 widmen sich dem Banksatz, 2 dem 
Kaufmannstand zu, 5 treten in das Heer ein (dar­
unter 1 in die Marine). Die 12 Abiturienten des 
Realgymnasiums haben als Beruf erwählt 1 Bank- 
fach, 4 Kaufmann, 2 Ingenieur, je 1 Jura, Philo­
logie, Tierarzt, Landwirt, Offizier. Aus den sechs 
Stipendienfonds wurden an Unterstützungen gewährt 
an 2 Studierende je 720 Mark, 2 Studierende je 
300 Mark, 1 Studierender 100 Mark, ferner an 
Schüler 30 bis 52, insgesamt 315 Mark. Ferner sind 
aus dem Schulunterstützungsfonds der Anstalt, dessen 
Vermögen 909 Mark betrug, gezahlt 520 Mark, so- 
daß ein Bestand von 89 Mark verbleibt. Von der 
Zahlung des Schulgeldes waren 10 Prozent der 
Schüler befreit; das Schulgeld beträgt für die drei 
Oberklassen 150 Mark, für die übrigen 130 Mark, 
für die Vorschule 100 Mark. Ein Gymnasialkonzert 
zum besten des botanischen Gartens, dessen Neu- 
pflanzungen. darunter OLstbaumanpflanzungen auf 
dem aufgefüllten Teichgelände, guten Fortgang ge­
nommen, fand am 17. März statt, das öffentliche 
Turnen des Gymnasialturnvereins am 27. Sep­
tember, eine Ausfahrt der Ruderabteilung in sechs 
Booten nach Ezernewitz am 15. August statt. Zu 
Michaelis 1910 schied aus dem Lehrerkollegium 
Herr Professor Hossenfelder. der Ostern 1905 hier 
eingetreten war und nunmehr nach 44jähriger 
Dienstzeit in den Ruhestand trat. I n  Anerkennung 
seiner Verdienste um die Gymnasien zu Graudenz, 
Deutsch Krone, Strasburg, Potsdam, Culm und 
Thorn, an denen er der Reihe nach von seiner defi­
nitiven Anstellung an tätig gewesen, wurde ihm von 
Sr. Majestät der königliche Kronenorden 8. Klasse 
verliehen. Die hiesige Anstalt verliert in ihm einen 
überaus geschätzten Lehrer, den tiefes Wissen und 
seltene Berufstreue auszeichneten. Dankerfüllten 
Herzens und in freundlichem Angedenken begleiten 
seine Schüler und insonderheit seine hiesigen Amts- 
aenossen den verdienten Mann in die Stille seines 
Feierabends, den er in seiner schlestschen Heimat zu 
verbringen gedenkt. Neu eingetreten sind zu Ostern 
1910 die Herren Professor Kopcke vom Gymnasium 
in Marienwerder und technischer Lehrer Giese von 
der hiesigen Mittelschule. Herr Professor Dr. Groll­
mus wurde auf ein halbes Jahr zu einer wissen­
schaftlichen Studienreise nach Italien  und Griechen­
land beurlaubt. Das neue Schuljahr beginnt am 
20. April; die Aufnahmeprüfung findet am M itt­
woch den 29. März. 10 Uhr vormittags statt. Die 
Ferien für 1911 sind festgesetzt: Ostern 1. bis 
20. April, Pfingsten 1. bis 8. Juni. Sommer 1. Ju li 
bis 3. August, Herbst 29. September (mittags) bis 
12. Oktober, Weihnachten 22. Dezember bis 4. Januar.

Theater, ttunst und Wissenschaft.
M a r t i n  G r e i f  l i e g t  i m S t e r b e n .  Der 

Dichter Martin Greif, der vor einigen Wochen zu 
Verwandten nach K u s s t e i n  gebracht wurde, liegt 
dort im Krankenhaus rm Sterben. Die Wassersucht, 
an der der Dichter seit Jahren leidet, ist so weit 
fortgeschritten, daß die Katastrophe leider erwartet 
weroen muß.

Der G e o g r a p h  Professor Dr. Wilhelm G oetz 
ist Sonntag abend in Mü n c h e n  g e s t o r b e n .

Die in der Sitzung des Abgeordnetenhauses vom 
21. d. M ts. vom Abgeordneten Kopsch an der 
Leitung der königlichen Theater geübte Kritik, hat 
den Generalintendanten G r a f e n  H ü l s e n  H a e -  
s e l e r  veranlaßt, am Montag M ittag das Theater­
personal im Berliner Opernhaus zu versammeln, 
um auf die erhobenen Vorwürfe zu antworten. 
Graf Hülsen erklärte, daß fast alle von Kopsch vor­
gebrachten Behauptungen, die zumteil sehr schwere 
Kränkungen der Mitglieder der Königlichen Oper, 
des auf höchster künstlerischer Höhe stehenden 
Orchesters und des hervorragend geschulten Chors 
enthielten, den Tatsachen nicht entsprächen und er 
deshalb einen amtlichen Nachweis dafür habe zu­
sammenfassen lassen, der jedem Interessenten in der 
Generalintendantur zur Verfügung stehe. Im  
übrigen habe er sich veranlaßt gesehen, dem Kaiser 
sein Entlassungsgesuch zu unterbreiten, das aber 
abgelehnt worden ser. Graf Hülsens Erklärung 
wurde von den Anwesenden mit großem Beifall 
begrüßt.

Humoristisches.
(A c h  d a r u m ! )  B üfettm am sell: „ Ih r  H und

wird furchtbar fett, Herr Doktor, w a s  geben S ie  ihm  
denn zu fressen?" —  S tu d io su s  S ip h e l : „Ich gebe 
ihm gar keine regelm äßigen M ahlzeiten , nur w enn ich 
irgendw o einen Schoppen genehm ige, kriegt er ein  
B iskuit."

( M i ß v e r s t ä n d n i s . )  D er kleine M ax  (zu  
seinem C ousin): „Denk m al, E rw in , gestern w ill ich 
unserm neuen F räu lein  den ersten K uß rauben und 
halt ihr den M u n d  hin —  da putzt mir die G a n s  die 
Nase."

( V e r t e i l u n g . )  Z w ei B ü rger kommen a ls  D epu ta­
tion zum Bürgerm eister. „Herr Bürgerm eister", beginnt 
der eine, „w ir hätten ein A n lie g e n ! (Z u  seinem  
K ollegen): Ich hab' m ein T e il g'fagt, T aver —  jetzt 
red' du !"

Gedankensplitter.
M a n  kann in der Schule sehr fleißig gewesen sein 

und doch ein ganz brauchbarer Mensch werden.
V ernun ft verhält sich zum  Verstände w ie  ein Koch. 

buch zu einer P astete. L . B örn e.
V ielen  teile deine Freuden ,
A llen  M unterkeit und S c h e r z ;
W enig  E dlen deine L eiden ,
A u serw äh lten  nur dein H erz.

tkk'Vük'l'sggnö bMölirk
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u n d  n a c h s te h e n d e  p i r m a :

Köpnickerstr. 87. 1. 
L B R S L  L L L L  N e t »  L o e k ,  ge-
werbsmäßige Stellenvermittlerin, sucht 
Koch., Stubenmädchen, Alleinmädchen, 
100-120 Taler.

ADlttt. Lttköilser,
Kontoristen. Filia lle iter, Reisende usw. 
werden sicher

DW" engagiert
nach den bei m ir erhältlichen neuesten

5i> Musttt-BkMbililBritfen
— Preis 1,—  Mk. — .

M a x  K lS svr. Buchhandlung, Thorn.

Stellengesnljjt
st-jahr. Mädchen

m it guter Handschrift und guter Schul­
bildung sucht Beschäftigung für mehrere 
Stunden des Tages. Ang. u. S . R. 1S 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gesundes, k rä ft ig e s  M ädchen sucht 
zum 15. 4. Stellung in bess. Haushalt. 
Angebote unter 1?. 1VO bis 5. 4. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Stellenangebote

R ock- und einen 
Hosen-Kchneider

s u c h t
N s l n r l o k  I t r s i d i O k .

ITtztzitmMsr
w ird-vvn  sofort gesucht.

L. SoksII, Thorn.
Malergehilse«

und Anstreicher
stellt sofort ein

L r » » » «  M » lL » i l i i» ,  A rge nau

Zwei

stellt sofort ein

S e r m a v l l  k ie m v r ,
______Schlossermeister, Thorn.______

T ü c h t i g e

Schlossergeselle«
stellt sofort ein

F irm a « I v v l r ,  Jn h .: L .  Lekröcksr.
V ü c h t .  Tischlergeselle kann sofort ein 
^  treten. Nonäri, Tischlermstr., Gerechte­
straße 29. Das. kann 1 L e h r lin g  gegen 
Kostgeld eintreten. ___

Jugendlichen

Schreiber
zum 1. A p ril sucht

der Arntsanwalt.
Meldungen 11— 1 im Amtsgericht.

Tapezierlehrling
sucht Möbelgeschäft,

Strobandstr. 7.

Ein Lehrling
kann sich sofort oder später melden.

8 « rä 1 lL 6 , Bäckermeister, 
_________ Bromberger- u. Ecke Parkstr.

F ü r mein Zigarren- und Tabak-Ge­
schäft suche zum sofortigen A n tr itt oder 
per 1. A p ril einen

I » v k n l i n g
mit guter Schulbildung und der polnischen 
Sprache mächtig.

1 ^ .  O u s L ^ r r s l L L ,
________ Jnh 8 5 » d « H V l8 k1 .

s u e tit
L o n s l k .

Lehrling
mit guter Schulbildung w ird gesucht.

M .
Futterm ittel- und Getreidehandlung.

Eine KSchin7
die tadellos kochen kann, w ird zum 15. 
A p ril bei hohem Lohn gesucht. Meldungen 
tm Kontor Gerstenstr. 1A

mit Sparbrenner»
geben w ir auch m ie tw e ise  ab.

D ie näheren Bedingungen (Vev 
günstigung Z 8) sind in unserer Ge-- 
schäftsstelle Coppernikusstraße N r. 45 ^  
zu erfahren. ^

Gslueck Asrii. 7
üoisl Laati.vorotdeeuLtr. 78/79. 

k'ornspr. I. 1198.
VoruekmsZ, ruliiZes Haus. 6eAr. 1865. kost xsZenübsr. Llsktr. stellt, 
karterre-^immer, 1. u. H. Lta^s. Loliäeste kreise. Die krieäriek-kassaxe 
äem Lakuttof krieäriekstrasse Ae^enuber, kükrl direkt 2u meinem Hause. 
Lesitrerin krau K v K u I lL ,  (Ibornsrin)._______________

Obst-, Allee- und Zlerbäume
aller Arten und Formen, Coniferen, Rosen und Erdbeerpflanzen.

k a llc k v  L  8o!m , prcm ft (V an z ig ).
Handelsgärtnerei. Baumschulen. Sämereien.

.  ̂ - -- Kataloge frei. -
Sämtliche hochkeimfähige Sämereien billigst.

Leistungsfähige Schlachtviehverstcherung m it Nebenbranchen  ̂
sucht für Schönsee und Umgegend

r i i l r i ' L K v L L  V G r t r v t v r
welcher gute Beziehungen zu den Interessenten hat. Hohe Bezüge, 
leichtes Arbeiten, evtl. in  Nebenamts. Angebote unter 1 9
an die Geschäftsstelle der „Presse".

"7^

F ü r unser Kontor suchen w ir zum bal­
digen E in tr itt einen

Lehrling
m it guter Schulbildung.

M a x  U U r s o l i »
Gesellschaft m it beschränkter Haftung.

Einen unverheirateten, nüchternen

stellt vom 1. A p ril ein

Z o r n  c k . S v M t L v .

für BahnschuLter 
sofort gesucht.

nach Kieswerk S e y -e

H. Irmsr, Lhgm.
Einen Lanfbnrschen

stellt ein
L ? r'«d i6 i* , Tischlermstr., Thorn-Mocker. 

_________ Graudenzerstraße 81.________
Suche per 15. 4. ein

Mädchen für alles,
das auch kochen kann, auch durch V er­
mittelung.

L ) . Z 7 » e l» ü .,
___________  Altstädt. M arkt 24.
Ein sauberes, in der Küche

nicht mers. Mädchen
wird zum 15. 4. für einen kleinen Haus- 
halt gesucht Ja llo b s tr. 13. 2 T r.

Anständiges, kinderliebes

Mädchen siir alles
vom 1. 4. oder 15. 4. gesucht.

Baumeister L in d a rM , Hauptbahnhof.

Büfettdame snchtsosort
0 » v 1  gewerbsmäßiger S tel-
lenvermittler, Thorn, Strobandstr. 13.

S!!chkR>Si>>«>l.L«:7'S':L
L l l l l»  N o v a k , gewerbsmäßige Stellen. 
Vermittlerin, Thorn, Schillerstr. 30.

Ane Aufwartung
für täglich gesucht. Näheres bei U s u s « !, 
Schuldiener, evangel. Seminar.

Aillwärt-ri» L
Mädchen wird gesucht. Seglerstr. 13,2, l.

^  ein bürgerliches, anständiges, 
^  nicht zu junges M ädchen fürSuch

mein Geschäft und Haushalt.
L 'S i ' r » , ' ! .  P odgorz. 

Persönl. Vorstellung erwünscht
/L a u b e re  A u fw ä r te rm  für den Vor- 
v  mittag zum 1. A p ril gesucht

S chul- n . K lokm am rstr. 23, p t.

Ktli! >!. HljPtlick» ^
F tt eld-Darlehn, schnell. Ratenrückzahlg.

Selbstgeber Berlin 21,
Belle-Allianeestraste 67.__________

Eine erste Hypothek von

1««m> Mark
auf ein gut verzinst. Grundstück in Mocker 
gesucht. Angebote unter LL . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Auf ein in  der Innenstadt gelegenes 
Grundstück, in welchem Restauration und 
verschiedene Gewerbe im Betriebe sind, 
werden zur letzten Stelle m it jährlicher 
Abzahlung von 500 Mark

s «  Mmll
gesucht. Das Grundstück verzinst sich als­
dann noch m it 9 Proz. Suchende sind 
strebsame Leute. Gest. Angebote unter 

D .  an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

28««« Mark,
erststellig, auch geteilt, sofort oder später 
zu vergeben. Angeb. unter L«. 8 .  2tz 
an die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

12-15 «V Mk.,
L 5 Proz., suche nach Bankgeld auf neu- 
bebautes Grundstück Bromberger V o r­
stadt. M iete 5000 Mk. Angebote unter 
^  . 9 0  an die Geschäftsst. der „Presse".

Zu tikl'klliife»

k n H k liW liM M
(Ecke) ij anderer Unternehmungen halber 
von sofort preiswert zu verkaufen

T y o rn -M o c k e r, Goßlerstr. 40
Wegen Todes meines Mannes verkaufe

zu jedem annehmbaren Preise.

U. lltzMSW, T h m -M M .

MG. preiitz. U O ll-W e c k .

W klVüMS liSl I.I8S M 4 . M I.M!k
hat planmäßig bis zum 3. A p r i l,  abends 6 U hr, bei Verlust

1 1
4 und 8 Kauflose

ä M  und 20 Mark,
auch zu größeren Abschnitten zusanimengelegt, sind zu haben.

Donrbrowski, löiiigl. Mich. Lsttmt-Kiimhiller,
__________  Thorn, Ratharinenstraße 4.____________

W i ? 6 ! 8 ! 8 L « L r r ,  T llK tz itt !!!!!> Ic k r i l tk i ir ,  T h o r n ,
Schuhmacherstr. 2,

---------  Absolvent der Dekorationsschule zu B e r l in , ---------
empfiehlt sich zur

Uebernahme jeder Art Polster- und Deksratisns-Arbeiten.
Grundstück,

ca. 40 Morgen groß, davon 30 Morgen 
zweischnittige Wiesen und 10 Morgen 
Acker, gute Gebäude, Obstgarten und I n ­
ventar, wegen Krankheit und A lters­
schwäche sofort zu verkaufen.

^ lo L » » »  L n o p L . Gr. Nesiau 
bei Sckirprtz.

Grundstück.
4600 h in , beste Lage, am neuen Bahn­
hof Mocker, für jeden Zweck geeignet, zu 
verkaufen. Geschwister L 'rr lA L » » « ;* ', 

Lindenstr. 70.

W i O M e S  M a r i l ,
fast neu, billig zu verkaufen.

0 .  K l e S I i n  N a v L k .

Für Zollbeamte
1 In te rim s- und 1 Waffenrock, sowie 
1 Paletot, wenig gebraucht, für größere 
Person, sowie 1 Frack für kleine Person, 
sofort zu verkaufen

Brombergerstr. 58, 1, l.

Brauner M

6 jä h rig , 1,72 M e te r, gut geritten und 
eingefahren, brückensicher und truppen- 
from m , b illig  zu verkaufen. Näheres
B e s p a t t t t i m ü s - A b t e i l u n g  1 5 ,

Schießplatz T h o rn .

S p r u n g s ä h ig e

Sbrr
des deutschen Edelschweines verkäuflich in

Ztorlur bei Gelens,
Kreis Culm.

S p r u n g s ä h ig e

Zuchteber
des veredelten westf. Landschweines, ro­
buste Tiere, sind abzugeben.

T u  R i s s e n ,  
Napolle bei Kleintrebis, 

S tation B m rm g a rt.

Gut erhgltkser Kinbemugeu
zu verkaufen Bäckerstr. 31.

BechW-Mel
preiswert zu verkaufen. Näheres in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Ein fast neuer, gepolsterter

Kranken-Frchrftuhl,
Rücklehne verstellbar, billig zu verkaufen 

Brombergerstr. 46, 1, l.^

^^WuiiiiBaiißkbslt̂  ̂
Z e in  m ö b l .  Z im m e r

zu vermieten Culmerstr. 5, 2.

Ä lö h s . ^ i l ü l l i t l ,  Schlafk?bi'nett, vom ?. 
4. zu vermieten Eoppernikusstr. 41, 2.

Frdl. Möbl. Zimmer
zu vermieten Tuchmacherstr. 5, 1, r.
M in  möbl. Schlafzimmer nebst Salon 
^  zum 1.4. zu vermieten. Näheres im 
Restaurant Altstädt. M arkt 11.
Möbl. Zimmer zu vermieten (15 M .). 

Schuhmacherstr. 17, 1 T r.
M u t  möbl. Vorderzimmer zu
^  mieten Brückenltraße 36,

M u t  möbl. Balkonzimmer zu r 
Bachestraste 12,

verm.
1.

2 möbl. Vorderzimmer.
Hochpart., m it Burschenstube, auf Wunsch 
S ta ll, Bromberger Vorstadt, zu vermiet. 
W o? sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Sehr gut möbl. Zimmer 
evtl. m it voller Pension zu verm. B rom ­
berger Vorstadt. Z u  erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._____________
Gut möbl. Vorderem, m it Kabinett, 
Klavierbenutzung, auf Wunsch auch B u r­
schengelaß, vom 1. 4. zu vermieten 
___ _______ HeiligeaeiWr. 11. pt., l

Freund!, möbl. Zimmer 
m it Kab. v. sol. zu vm. Tnrmstr. 16, 1.
H M ö d l. Zimmer an 1—2 Herren zu ver- 

mieten. L s rL b v rg , Seglerstr. 7, 1.

Krttckerrstr. 3
ist eine herrschaftliche

Wohnung,
bestehend aus 7 Zimmern und allem Z u  
behör, 1. Etage, per 1. Oktober d. Zs

z» vermieten.______

Am Neustadt. Markt
ist eine neu renvv. Wohnung.
3 Zimmer, Küche und Nebengelaß, pro 
Jah r 400 Mk., per 1. 4. zu verm. Zu 
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

Wohmmg,
5 Zimmer u. Zubeh., hochp., m. Vorgart. 
u. schönem Hof, a. Wunsch auch S ta ll u. 
Remise, vom 1. 4. z. vm. Mellienstr. 89.

Umständehalber

5 Zimmer - M i i W
per 1. A p ril zu verm. Gerechteste 25, 1. 
Näheres Grammophon-Zentrale, 

Culnnrstr. 4. ____

3 Zimmer, Küche, Balkon u. Nebengelaß, 
3. Etage, durch Versetzung des Herrn 
Oberleutnant ve lveudaü l, m it oder ohne 
Pserdestall, zu vermieten

_______________ Tuchmacherstr. 2.

2 Zimmer - Wohnung
nebst Küche u. Zubehör, pari., wegen 
Fortzuges vom 1. April zu vermieten. 

Thorn-Mocker, Vergstr. 32 (Laden).

Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 
im Hinterhause, zu vermieten
______  Tuchmacherstr.

2 Tr.

4 Z im m er-W ohnung,
Badeeinrichtung und Zubehör vom 1. 4. 
zu vermieten.
^1. L L r rv k Z , Thorn-Mocker. Lindenstr. 3.

Grabenstratze 16,
an der Reichsbank, Wohnung von 
4 Zimmern und Zubehör, Vorderhaus, 
1 Treppe, per sofort oder später zu ver­
mieten.

Wohnung, 2 Zim., Küche u. 
Zilbeh., für 50 

Taler v. 1 .4. zu vm. Mellienstr. 61.

GchlershimsenWestpr.
in der Hauptstr. gel., von sofort zu verm.
vr. Hrobi'ovvisLri'« Buchhandlung.

Gut möbl. vorderzimmer
vorn 1. 4. zu verm. Gerechteste. 16, 1, l.

1 W sh sM .
von 4 Zimmern und 
1. Etage, per 1. 4. °d »  sp-iA ? Z .B a d e r s

1. Etage, 5 
reicht. Zubehör und 
zu vermieten

Küche,

3.^

W ohnuG ...
> 1. Etage, 4 Zimmer u. Z u ° ° ^
! sofort versetzungsh. zu v >.j,

I . , » U  ^
Altstädt. M ä r«

. .

Zimier-WchA
m it reicht. Zubehör. Bad, Küche» ^ s , 
Gartenland, elektrisches 
Mellienstr. 109, 4. Stock, soi

s  S im m e r - w » h M »
m it reich!. Zubebör KaseeneM' - 
per 1. 4. 1911 zu vermieten. ^  H.Y.,
» e r n L  ie lL  I . t t t l in r L N N ,

W a ld s t r ^ S ^ . ------

Wohnung'
3 Zimmer und Badeeinrichtung' 
4. 11 ab zu vermieten"  o» ..........  V re s te n ^ -

W M .  U .

von 2, 3 und 4 Zim m ern, 
usw. zum 1. Ju li, S^SL-'L

F ischoriL -
zu vermieten. Näheres

Fischerstr. ^  ^

Lage Thorn-, sofort sehr bill'g S ^  
Näheres daselbst vart., t^ .

B a l k o n w o h n n E ^ - r t
6 Zimmer, keine Ueberbewohne^^ ^ l 
sowie Part., 5 Zimmer, oom i- ^ r .   ̂
auch ohne Pferdestall Brom
__________ zu Vermietern------

Z-ZimmerwohnW
m it allem Zubehör vom 1 .^ -3 " .^M ü c k e k ^ S e d a ttN ^ - -

möbl. auc? u n ? ö b ^ . ^ ^ e r n > l L  
per 1. M ä rz  oder später 3"  ^  je-
Dieselben sind für Kontorzwec"
geeignet.

Ecke Gerechiestr^.

Etagê
s Zimmer, Balkon und Zubeh°^. iS li

I n  unserem 
sind zwei

!

pari. und in der 4. Etage, w it ^ x ln ie ^  
Zubehör vom 1. 4. H  A

'°Vtem-lvÄ-'«"S

Wohnung
—  F,gehör, v>"»

l  , . t t

3 Zimmer und 
zu vermieten

V r o m b e r g e N ^

7 Zf'Äe
Schulstraste 12. 2. Etage, so
nebst reich!. Zubehör und ^  r
Nspr^psinli und Wageiireniise ^Pferdestall und 

r  sp ter zu 
k r .  ^ O p p r i l ' t

oder sp ter zu vermieten , 

in  der 2. Etage vom

WohnnngK'.
Parkstraße 25^ Hochpart., ^  Z 'Ä ss

,. „  1 . u. 3. Et-, >2 >chta»^l.
sämtlich m it Gas und elektr. r 
Badestube, Mädchenkamm-r Metern 
Zubehör, vom 1. 4.

Der von Herrn i n  d  ^^Der von H e r r n ___
Heiligengeiststraße bewohnte

Laden.
ist zu vermieten.



T orn. Mittwoch den 29. M y  )9((. 29. Zahrg.

preutzischer Landtag.
x. Abgeordnetenhaus.

vom 27. März, !0 Uhr.
Die ^ ' s t ° r t i s c h : v. T r o t t  z u  S o l z .

^NLte Lesung des Etats wird fortgesetzt.
C§ Kultusetat.

über E^gen vor eine Resolution des Zentrums 
Lehrer;^!chadigungen an Elementarlehrer und 
konferen?^ für die Teilnahme an amtlichen Kreis- 
Nallibp^' sowie zwei Resolutionen der Natio- 
Pslege ÄE" und der Freisinnigen zur Fugend­
e s  örei Resolutionen werden auf Antrag

Frhrn. v. Z e d l i t z  (fkons.) von der 
U ^ n u n g  abgesetzt

sriiĥ x ^ n  würde. Der Ministerpräsident meinte 
jetzt gelte es, gewonnene Er- 

Plan-^n zu verwerten. Liegen schon bestimmteaneH^^u verwerten. Liegen schon bestimmte

Ceh^A' Teilst (fortschr.): Die Ungleichheit in den 
toren r Seminarlehrer und Kreisschulinspek- 

Azl ^  beseitigt werden.
anziipL-Hraf v. d. G r o e b e n  (kons.): Es ist 

daß bei Schulfeiern dre Festzüge der 
IM deutschen Fahnen hinausziehen. Das

^  beibehalten werden. Aber leider ver- 
§4üler öie preußischen Fahnen. Einzelne 
Mhi^ wissen garnicht mehr, wie die preußische 
Reich ^?sieht. Dabei baut sich doch das deutsche 
!Nich der Machtstellung Preußens auf. Das
ist die Jugend im Sinn behalten. Die Fahne 

M r ein Stück Zeug, sondern das Symbol, 
rissen die Preußen in Liebe und Treue scharen 

KZU müssen Schule und Elternhaus zu- 
^entlü^Een. Der Minister sorge dafür, daß Lei 
SU eben ? Schulfeiern auch die preußischen Farben

sind. (Beifall.)
T r a m p c z y n s k i  (Pole): I n  den 

AeisnAAachigen Landesteilen gewähre man die 
i^rern Volksschule. Den polnischen Privat- 
bereii '̂Oute die Regierung keine Schwierigkeiten

lZtr)?' §raf Henckel  zu D o n n e r s m a r c k  
Kirche' Die Kirchensteuer für die katholischen 
kalabÄ^einden Berlins könnte mit den Kommu-

^ird Schutzleute nunmehr beseitigt? Es
dreiHr^chtet, daß eine Versammlung des neuen 
TchiilbA? Lehrervereins in Liegnitz im amtlichen 
r-^eir angekündigt und von einem höheren Be- 
"chkeü^cht worden sei. Das würde der Unpartei- 
Aktz^.Ulldersprechen, die der Minister im Vorjahr 

^Ue. Dann wollte ich auf die vom Abg. Dr. 
8eh^ ,m Reichstage aufgestellte Behauptung ein- 

Bund der Landwirts gebe für die „Neue 
Lehrerzeitung" keinen Pfennig aus. Abg. 
h ^  aber mitgeteilt, er könne erst 

4 Uhr von Stettin eintreffen. Ich 
feststellen, daß Abg. Dr. Hahn in einem 

Aufwachen Briefe die Hoffnung ausspricht, die 
^age§^;?ugen des Bundes und der „Deutschen 

für die neue Lehrerzeitung möchten 
, E r b l i c h  sein.
Kr v. T r o t t  ẑ u S o l z :  Eine Denkschrift 
Mg^ ^ndpf^ge liegt Ihnen bereits vor, spezielle 

!ollen folgen. I n  einer Großstadt wie 
^  natürlich zu schwer, zuverlässige Jn - 

^8en 3u erzielen. Hier muß mit Takt vorge- 
^tisck»^*den. Das Gleiche gilt aber von der 

r..^6^ation der Lehrer. Aus der Tatsache, 
^  , 9? Höherer Beamter an einer Versammlung 
ö ^ '^ d e n  preußischen Lehrervereins" teilnahm, 

nicht auf eine amtliche Förderung

Dr, P ach n ick e  (fortschr.): Die Ober- 
Königsberg leidet an Platzmangel. 

MiHpÄe Universitätsbibliothek ist gleichfalls un- 
. Besonders fühlbar ist der Mangel einer 

^rsL^uik. Die Kaiser Wilhelms-Akademie sollte 
Ein ^wstitute an allen Universitäten bilden, 

^chlußantrag wird angenommen, 
n EisenbahnverwaLLung. 

M e ^ . . ^ o e b e l  (Ztr.): Die oberschlesische Gas- 
^  "roe dem Gasbetriebe besondere Vorteile

Dr, S c h r ö d e r '  Kassel sn» .-. Die Ee- 
preußischen und reichsländischen Eisen- 

im nächsten Jahre gleich gemacht

s^n"ba^.tt g e l b  r echt  (kons.): Können die
^ ^ w e ^ 'n sc h e  der Stadt Elucksstadt nicht er-

^ n ^ r  'v. B r e i t e n d  ach: Diese Wünsche 
>>, Äb. wohlwollend geprüft.

Au ^ Ae n k e  (fortschr.): Über die Anwendung 
de? M ^etarife  wird vielfach geklagt. Nament- 

^C ^^lnm m ungen über das Umladenuver oas Umladen bedürfen

LZL. A' )°L
°°m Minister nach Möglichkeit unterstützt

ergibt sich so die Notwendigkeit der 
M e "8 neuer Steuern, so werden das meine 

unterstützen können.
W ^w inis?- B r e i  t e n La c h : Ich muß es dem 

Ab^ortea ^^rlassen, auf diese Bemerkungen

K i t s c h  a lk -S o lin g en  (ntl.): Die Ein- 
ist  ̂ Elektrischen Lichtes in den Eisendahn- 

B°it Rücksicht auf die größere Betrieds- 
M erwägen.

N u n z e  (fortschr.): Die Arbeiter in 
»ie( bxj ^»Werkstätten sind besser zu stellen. Aber 

Eisenbahnunterbeamten sind noch

Die prelle.
(Dritter Blatt.)

unter allen Umständen festhalten. 
' ist 7̂ ' ob werbende oder nicht werbende An- 

ziemlich eng gezogen. Die Fortent­

wicklung des Eisenbahnwesens darf nicht gehemmt 
werden. (Beifall.)

Ein Schlutzantrag wird angenommen.
Abg. L e i n  e r t  (Soz.): Ich bedauere den 

Schlußantrag. Wer jetzt noch das Wort haben will, 
muß ja vom Oberpräsidenten der Konservativen Er­
laubnis haben, ehe ihm der Präsident des Abgeord­
netenhauses das Wort erteilt.

Vauverwaltung.
Abg. v. A r n i m - Züsedom (kons.): Es scheint, 

als ob die Stadtverwaltung von Hannover beab­
sichtigt, die Kosten des Hafenbaues z. T. dem S taat 
zuzuwälzen. Das würden wir nicht unterstützen. Das 
Schleppmonopol müßte natürlich auf dem ganzen 
Kanal gelten, während man in Hannover ein 
Stück monopolfrei lassen möchte.

Minister v. V r e i t e n b a c h :  Das Schlepp­
monopol kommt nur inbetracht, wenn es einheitlich 
durchgeführt wird. Die Regierung aber ist gewillt, 
das Monopol loyal durchzuführen. W as den Hafen­
bau betrifft, so lassen wir uns auf die Absichten 
der städtischen Kollegien Hannovers, die Kosten z. 
T. dem S taat zuzuschieben, nicht ein.

Abg. H a m m e r  (kons.): Es ist bedauerlich, daß 
nur ein kleiner Teil der Großstädte die staatlichen 
Submissionsbedingungen angenommen hat. Die 
Stadtverwaltungen sind verpflichtet, die Sub­
missionsbedingungen so zu gestalten, daß auch der 
kleine Handwerker an den Submissionen teilnehmen 
kann. Man sollte sie gesetzlich zu derartigen Be­
dingungen zwingen. Wir wünschen, daß der 
Minister diesen Submissionsbedingunaen sein volles 
Augenmerk zuwendet. (Beifall rechts.)

Unterstaatssekretär Frhr. E o e l s  v. d. 
V r ü g g e n :  Es muß den Interessenten überlassen 
bleiben, ihrerseits auf die Organe der Selbstver­
waltung einzuwirken.

Abg. v. B ü l o w - Homburg (ntl.): Die Be­
hauptungen, daß in Berliner Vororten nur aus­
nahmsweise viergeschossige Bauweise zugelassen ist, 
steht im Widerspruch mit der Bauordnung. Es ist 
zu bedauern, daß immer noch so viele Fünf- 
Etagen-Häuser in den Berliner Vororten gebaut 
werden.

Ein R e g i e r u n g s v e r t r e t e r :  Bei Ab­
grenzung der Vauklassen müssen neben städte­
baulichen auch wirtschaftliche Rücksichten gelten. Es 
muß da eine Ausnutzung des Bodens zugelassen 
werden.

Abg. v. d. H a g e n  (Z tr.): Die Verhältnisse am 
Dortmund-Emskanal liegen ähnlich.

Abg. Dr. v. W o y n a  (fkons.) : Ich muß der 
Satatsreaierung meine Anerkennung aussprechen, 
daß es ihr gelungen ist, im Reichstage Boden für 
die Schiffahrtsabgaben zu gewinnen. Der Hafen­
bau ist für viele Kommunen Neuland, und so hat 
sich die Frage ergeben, ob der S taa t doch nicht 
irgendwie am Bau teilnehmen könne.

Abg. S c h m e d d i n g  (Z tr.): Das Schlepp­
monopol würde eher zum Schaden als zum Nutzen 
des Dortmund-Emskanals sein.

Abg. L e i n e r t  (Soz.): Die Schwierigkeiten 
zwischen Hannover und der Regierung gehen ledig­
lich darauf zurück, daß man in Hannover annimmt, 
der Kanal könne dort unm 'ilich enden, sondern 
müsse in Magdeburg weitergeführt werden, 

^ultnverw aüuna.
Abg. B usch (Z tr.): Die hier empfohlene 

Teilung des Amtsgerichtsbezirks Eschweiler-Stol- 
berg muß ich durchaus bekämpfen.

Abg. Dr. K a u f m a n n  (Ztr.): Ich muß aber 
dieser Teilung nochmals eindringlich empfehlen.

Abg. B a r i s c h e r  (Ztr.): Sachliche und histo­
rische Gründe sprechen in Stolberg-Eschweiler oa- 
für, alles beim Alten zu belassen.

Abg. Dr. M i z e r s k i  (Pole): Die polnischen 
Dolmetscher vor Gericht bedürfen besserer Aus­
bildung.

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.): Die ungünstige 
Lage der nicht etatsmäßig angestellten Unter- 
beamten sollte zu besonderen Maßnahmen führen.

. . .  ________  erfolglos . .
man die Beweisaufnahme ein, so wird die Recht­
sprechung zwar billiger und bequem, aber auch 
schlechter. Der Schulreferent bei der Regierung in 
Oppeln hat sich bewußt über Recht und Gesetz hin­
weggesetzt. (Präsident v. K r ö c h e r  ruft den Red­
ner zur Ordnung.) Dieses Haus hat ja noch jede 
Ungesetzlichkeit gebilligt. Auch das Reichsgericht 
entscheidet nicht immer objektiv.

Justizminister Dr. V e s e l e r :  Die Angelegen­
heit Düren-Eschweiler-Stolberg soll objektiv ge­
prüft werden. Abg. Mizerski möge nicht übersehen, 
daß alle diejenigen, die deutschfeindliche Gesinnung 
hegen, von einem Beamtenverhältnis fernzuhalten 
sind. Das Ansehen des Reichsgerichts steht zu hoch, 
als daß es durch Angriffe des Abg. Liebknecht be­
einträchtigt werden könnte. (Lebhafte Zustimmung.) 
Das Moabiter Urteil ist noch nicht rechtskräftig; 
ich muß also Zurückhaltung beobachten. Aber wo­
zu noch reden? Verständigung mit dem Abg. Lieb­
knecht ist ja doch unmöglich. (Sehr wahr!) Seinen 
Ton kann ich nicht nachahmen; sonst müßte ich ganz 
anders sprechen. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Dr. V ö h m e r  (kons.): Der Becker-Pro­
zeß ist im Reichstage sehr abfällig kritisiert wor­
den. Dabei haben die fortschrittlichen Reden weit 
über das Ziel hinausgeschossen. Gegen die Ver­
unglimpfung des Gerichtshofes und der Prozeß- 
leitung legen wir Verwahrung ein. (Beifall rechts.)

Ein Schlußantrag wird angenommen.
Das Etatgesetz gelangt zur Annahme. I n  der 

Gesamtabstimmung wird der E tat gegen die 
Stimmen der Sozialdemokraten angenommen.

Mittwoch 12 Uhr: Kleine Vorlagen, Pflichtfort­
bildungsschule.

Schluß 6N Uhr.

Parlamentarisches.
Die Budgetkommission des Reichstags erledigte 

am Montag zunächst den E tat des Auswärtigen 
Amts. Staatssekretär v. K i d e r l e n - W a e c h t e r  
machte dabei vertrauliche Mitteilungen über den 
Stand der M a r o k k o f r a g e. Von einem Auf­
geben der Algecirasakte ist keine Rede; diese seien

gerade dazu da, zu verhindern, daß Marokko von 
irgend einer Macht eingesteckt werde. Von konser­
vativer Seite wurde die Frage der Fremdenlegion 
angeschnitten. Der Staatssekretär gab bekannt, daß 
die französische Regierung hierher mitteilen ließ, 
daß junge Leute unter 18 Jahren nicht angenommen 
oder, wenn es geschehen wäre, auf Reklamationen 
freigegeben werden sollen. Überhaupt soll jeder ein­
zelne Fall, der zur Sprache gebracht werde, geprüft 
und der Reklamation Folge gegeben werden, 
wenn besondere Gründe dafür vorliegen. Zum Ver­
zicht auf die fremde Rekrutierung könne man die 
französische Regierung nicht zwingen, über die Zu­
stände in P o r t u g a l  äußerte sich der S taats­
sekretär dahin, daß die Situation unerfreulich sei. 
Wegen des Privateigentums der ausgewiesenen 
deutschen Ordensschwestern und eines anderen Deut­
schen seien Schwierigkeiten entstanden. Die bis­
herigen Vorstellungen der deutschen Regierung 
hätten kein Ergebnis gehabt, und man erwäge des­
halb jetzt, welche weiteren M ittel anzuwenden 
seien. Die Vertretung des Reiches in Lissabon liege 
in besten Händen, ebenso die Konsulatsgeschäfte. 
Bei den Allgemeinen Fonds sind für geheime Aus­
gaben 1300 000 Mark gefordert (im Vorjahr eine 
Million). Ein Zentrumsantrag wünschte diesen 
Titel wieder auf eine Million zu ermäßigen, aber 
unter einem neuen Titel 300 000 Mark einzusetzen 
zur Förderung des deutschen Nachrichtenwesens im 
Ausland. Dieser Fonds soll übertragbar sein und 
ausschließlich zur Verfügung des Staatssekretärs 
des Auswärtigen Amtes stehen. Die Jahresrech­
nungen sollen der alleinigen Prüfung der Reichs- 
schuloenkommission unterliegen, die auch die Ent­
lastung darüber erteilen soll. Der Staatssekretär 
wünschte das Einverständnis der Kommission fest­
zustellen, daß der Zweck der Kontrolle lediglich da­
hin gehe, daß die zu bewilligende Summe tatsäch­
lich zum Nachrichtendienst im Auslande verwandt 
worden ist. Der Antrag wurde angenommen. Zur 
wirtschaftlichen Ausbildung von Anwärtern für den 
höheren Konsulatsdienst sind, wie der S taats­
sekretär zu der betreffenden Mehrforderung dar­
legte, Kurse geplant, die zur theoretischen Vor­
bildung der Anwärter für den praktischen Dienst 
bestimmt sind. Diese Kurse sollen die Anwärter 
während ihrer Beschäftigung im Auswärtigen Amt 
durchmachen. Die Etatsberatung wurde zu Ende 
geführt.

f. niedersachsischer M IL e lftan -sL ag .
I n  Verbindung mit dem 7. Verbandstage des 

niedersächsischen Schutzverbandes für Handel und 
Gewerbe tra t am Sonntag in B r a u n  s chwe i g  
im „Wilhelmsgarten" unter dem Vorsitz des Kauf­
manns W a l t e r s c h e i d  der erste niedersächsische 
Mittelstandstag zusammen. Von Abgeordneten 
waren erschienen die Reichstagsabgeordneten von 
Damm, Kölle. Rieseberg, Landtagsabgeordneter 
Lüders-Gronau, sowie zahlreiche Abgeordnete für 
das Herzogtum Vraunschweig. Von großen wirt­
schaftlichen Verbänden hatten u. a. Vertreter ent­
sandt der deutsche Zentralverband für Hanoel und 
Gewerbe, der Verband gemeinnütziger Rabattspar- 
vereine Deutschlands, die Mittelstandsvereinigung 
des Königreichs Sachsen, der württembergische Bund 
für Handel und Gewerbe, der Bund der Handwerker 
Berlin, der Handwerkerbund Lüneburg, sowie zahl­
reiche Handwerks-, Handels- und Landwirtschafts- 
kammern aus Nordwest- und Mitteldeutschland, 
Verbünde, die, wie Verbandsdirektor L i e b a l d -  
Braunschweig mit Genugtuung feststellte, mehr als 
366 900 Handwerker, Kleinkaufleute und Gewerbe­
treibende repräsentieren. Von besonderer Bedeu­
tung war die Mitteilung des Generalsekretärs 
Fa h r e n b a c h - Le i p z i g .  daß die sächsische Mittel- 
standsvereinigung die Vorarbeiten zur Gründung 
eines über ganz Deutschland sich ausdehnenden 
Mittelstandsbundes übernommen habe und die erste 
Tagung Ende Ju n i oder M itte September unter 
dem Protektorat des Oberbürgermeisters Dr. Beutler 
in Dresden stattfinden werde. Die Versammlung 
gab hierzu ihre freudigste Zustimmung zu erkennen.

Verbandsdirektor L i e b a l d  schilderte in be­
redten Worten die Tätigkeit des niedersächsischen 
Schutzverbandes für Handel und Gewerbe, die laut 
Geschäftsbericht recht erfreulich sei. Durch ihn werde 
treffend die voreilige Behauptung der nieder­
sächsischen Handwerkskammerkonferenz widerlegt, 
daß der Schutzverband überflüssig sei. Im  Anschluß 
hieran wurde beschlossen, den zweiten nieder­
sächsischen Mittelstandstag im Jahre 1912 in H a n ­
n o v e r  abzuhalten. Dann würden die nieder­
sächsischen Handwerkerkammern ihre durch nichts be­
gründete Ansicht gewiß korrigieren. (Lebh. Beifall.)

Handwerkskammersekretär Dr. S c h m a l e n -  
berg-D essau  sprach über Ziele und Aufgaben der 
Gewerbeförderungsstellen. Einstimmig wurde eine 
R e s o l u t i o n  angenommen, in der an die betei­
ligten Ministerien die Bitte gerichtet wird, die Ein­
richtung bezw. den Ausbau der Gewerbeförderungs- 
stellen ähnlich wie in Süddeutschland mit möglichster 
Beschleunigung zu betreiben.

über die gegenwärtige Lage des Kleinhandels 
sprach Kaufmann I  a us s e n - Ba r me n .  Folgende 
R e s o l u t i o n  fand einstimmige Annahme: „Der 
erste niedersächsische Mittelstandstag fordert von den 
gesetzgebenden Körperschaften eine baldige Beseiti­
gung aller Sondervorrechte der Konsumenten- 
verbände; insbesondere muß die Steuerumgehung 
der Konsumvereine unmöglich gemacht werden. 
Der Verlust der Eigenproduktion an Nichtmitglieder 
muß verboten werden. Die Tagung fordert die 
Behörden auf. den heimlichen Warenhandel unmög­
lich Zu machen. Die Gemeindeverwaltungen mögen 
mehr Bedacht nehmen auf die Interessen der orts­
ansässigen Gewerbetreibenden. Die Einführung der 
Filialsteuer entspricht der Gerechtigkeit. Die 
Handelskammern werden ersucht, dre Einrichtung 
von Kleinhandelsausschüssen, wo noch nicht ge­
schehen, baldigst vorzunehmen."

Am Abend vorher wurde nach einem Referat 
des Neichstagsabgeordneten R i e s e b e r g  in einer 
Versammlung von Beamten und Gewerbetreibenden 
unter Zustimmung der ersteren eine E n t ­
s c h l i e ß u n g  angenommen, in der eine Beteiligung

der Beamten an Konsumvereinen als nicht wün­
schenswert erklärt wird. Ein Ausgleich der In te r­
essen Leider Stände sei unbedingt erforderlich. Ein 
Hoch auf den deutschen Mittelstand beschloß die 
Tagung.

Arbeiterbewegung.
Die ausständigen Seeleute in Trieft beschlossen, 

mit großer Mehrheit, die Arbeit wieder aufzu­
nehmen und die Verhandlungen mit den Reedern 
fortzusetzen. — Wie die Direktion des österreichi­
schen Ltoyd mitteilt, werden mit Rücksicht auf die 
Beendigung des Streiks des Personals die Lloyd- 
dampfer nunmehr wieder fahrplanmäßig abgehen.

Luftschiffahrt.
Die transatlantische Flugexpedition des Luft­

schiffes „ S u c h a rd " , welche für April in Aussicht 
genommen war, ist bis zum S p ä t h e r b s t  v e r ­
s choben  worden. Obwohl alle Vorbereitungen im 
großen und ganzen zum Abschluß gebracht sind, er­
fordert das Ausprobieren der notwendig geworde­
nen Umänderungen der maschinellen Anlagen so 
viel Zeit, daß der Flug vor dem Auftreten der 
tropischen Stürme Westindiens nicht mehr statt­
finden kann. Nach Ausführung der Probeflüge in 
Kiel wird das Luftschiff für die Reise nach den 
Azoren bereitgestellt.

Ueber die furchtbare Brand­
katastrophe in R ew qork

wird weiter gemeldet: Die Zahl der Toten üe, 
trägt 141; 12 schwer Verletzte liegen im Hospital. 
Die Mehrzahl der Umgekommenen sind Deutsche und 
Italiener, 90 Prozent junge Mädchen. Zahlreiche 
Tote sind nur nach ihren Schmucksachen zu rekog­
noszieren. Die Behörden haben bereits eine ener­
gische Untersuchung angestellt, um zu ermitteln, wen 
die Schuld an der Katastrophe trifft. Das Feuer 
soll infolge eines Defektes der Dynamomaschine ent­
standen lein.

Einen genauen Bericht
über die Katastrophe veröffentlicht die „Frankfurter 
Zeitung". Wir entnehmen ihm folgende Stellen: 
Den Hausinsassen standen, als das Feuer ausbrach, 
nur folgende Ausgänge zu Gebote: eine Treppe im 
Gebäude, eine schmale sogenannte Feuernotleiter, 
außen em Personenaufzug. ein Frachtaufzug und 
eine enge Treppe zum Dach. Die Leiden Listführer 
machten nach Ausbruch des Feuers noch mehrere 
Fahrten und hielten sich überhaupt heldenhaft, sodaß 
es ihnen gelang, manche der Bedrohten zu retten, 
Schließlich konnten aber die Aufzüge nicht mehr 
fahren, da die Taue oben durch den Brand beschädigt 
waren. Nun sprangen eine Reihe der oben noch 
Wartenden in die Liftschächte, sodaß etwa 20 Leichen 
auf den Aufzügen gefunden wurden. Inzwischen 
staute sich ein Teil der Arbeiter auf der Treppe, ein 
anderer auf der Feuernotleiter, wo sie um die Plätze 
kämpften Wieder andere eilten an die Fenster, noch 
andere über die schmale Treppe auf das Dach. Letz­
tere wurden fast alle gerettet, zumteil von Studenten 
der nur durch eine schmale Gasse von dem Anglücks- 
gebäude getrennten Universität, deren Bau ein 
halbes Stockwerk höher ist. als das von: Brande 
erfaßte Gebäude. Mehrere Studenten schafften 
Leitern herbei, und um diese entspann sich nun ein 
heftiger Kampf. Die Studenten berichten, die 
Männer hatten die Frauen geschlagen und gebissen' 
immerhin konnten fast alle auf das Universitätsdach 
gerettet werden. Inzwischen erschienen allenthalben 
auf den Fenstervorsprüngen menschliche Gestalten, 
fast lauter Mädchen, markdurchdringende Schreie 
ausstoßend, verschiedene mit schon brennenden 
Kleidern und Haaren. Einzelne sprangen sofort 
herab, andere warteten, ob ihnen nicht von anderer 
Seite Rettung käme; erst als Rauch und Feuer 
ihnen nahekamen oder die Feuerwehr mit Sprung­
netzen erschien, wagten sie den in den meisten Fällen 
verderblichen Sprung. Das Erscheinen der Feuer­
wehr war dadurch verzögert worden, daß der Feuer­
melder zuerst nicht richtig in Tätigkeit gesetzt wurde, 
sodaß kostbare Minuten verloren gingen. Eine er­
schütternde Szene spielte sich vor den Augen von 
Tausenden ab, als zwei Mädchen, anscheinend 
Schwestern, auf einem schmalen Mauervorsprung im 
neunten Stockwerk erschienen; die ältere schien be­
sonnen, während die jüngere, mit noch kurzen Klei­
dern, schrie und sich in den Armen der älteren wand, 
anscheinend, um sich zu befreien. Die unten stehende 
Menge rief den beiden zu, sie sollten nicht springen. 
Das ältere Mädchen suchte das jüngere an die 
Mauer zu pressen, aber vergeblich; die Kleine 
machte sich los und sprang. Die Obengebliebene 
blieb noch einige Augenblicke stehen, dann züngelte 
Feuer aus dem Fenster, ihr Haar ergreifend, und 
nun sprang auch sie herab. Die Sprungnetze nutzten 
im ganzen nur wenig, da fast immer mehrere 
Menschen zu gleicher Zeit sprangen und dadurch die 
Netze durchschlugen.

Die Newyorker Depeschen berichten noch weitere 
entsetzliche Einzelheiten über die Feuersbrunst in 
der Blusen- und Aelluloidwarenfabrik in Green- 
Street. Es wird ausführlich geschildert, wie die 
armen Mädchen, die in den drei oberen Stockwerken 
des Gebäudes beschäftigt waren, um dem Feuertods 
zu entgehen, den Sprung auf die Straße machten, 
wo sich die Leichen in des Wortes fürchterlichstem 
Sinne zu Bergen häuften. Kein Mensch scheint recht 
zu wissen, wie das Feuer ausgebrochen ist. Plötz­
lich. so erzählen die Geretteten, waren alle Räume 
der drei obersten Stockwerke mit einem erstickenden 
Rauch gefüllt in dem die Menschen wie wahnsinnig 
umberirrren, bis sie eine Tür oder ein Fenster er­
reichten, wo ihnen der Tod in anderer Art entgegen- 
gahnte Auf der einen Seite des Gebäudes wurden 
dre Gesimse der Fenster in kürzerer Zeit, als diese 
Schilderung beansprucht, mit Reihen von ver­
zweifelten Mädchen umsäumt, von denen eine nach 
der anderen kraftlos in.oie Tiefe sank und als form­
lose, blutige Masse auf der Straße liegen blieb. 
Andere, denen die Todesangst übermenschliche Krästj



verliehen Zu haben schien, hingen 10 und 15 Minuten r Kommandantur V e r  5 in  verhandelt werden 
mit den Finaersviüen an den Gesimsen, bis die bandelte sich diesmal um einen Beleidiaunasrmit den Fingerspitzen an den Gesimsen, bis die 
Flammen aus den Fenstern leckten und die ver­
sengten Glieder ihren Halt verloren. Immer wieder 
kam es wie schwere Kleiderbündel durch die Luft. 
Die Löschmannschaften mutzten sich ducken und zur 
Seite springen, um nicht getroffen zu werden. 
Wieder und wieder dieser dumpfe Aufschlag, und die 
blutigen Berge wuchsen. Dann und wann ging ein 
kleiner Schauer von Geldmünzen auf die Straßen 
nieder: der eben erhaltene Wochenlohn der Mädchen, 
den sie wohl in der dunklen Absicht, ihn zu retten, 
mit ihren Handtaschen, Hüten und anderen Kleinig­
keiten aus den Fenstern geworfen hatten, um dann 
selbst nachzuspringen. Fünf Mädchen umschlangen 
einander und sprangen so in die Tiefe. Zwei von 
ihnen verloren den Halt und fielen auf ein Gitter, 
von dem das Erdgeschoß des brennenden Hauses auf 
einer Seite umgeben ist. Sie blieben aufgespießt 
hängen. Die drei anderen schlugen auf dem harten 
Pflaster auf. Ein Mann half einer Frau durch das 
Fenster auf das Gesims; ein kleines Mädchen folgte. 
Der Mann küßte die Frau, dann sprangen alle drei. 
Unten auf der Straße hatte sich eine Anzahl Feuer­
wehrleute mit Sprungtüchern zwischen den Feuertod 
da oben und das mörderische Straßenpflaster gestellt. 
Die Frau und das Kind fielen in ein solches Sprung­
tuch — es war eine Pferdedecke. Sie riß wie Seiden- 
papier und bedeckte zwei neue Leichen. Der Mann 
hatte sich in der Luft überschlagen und mit dem 
Rücken die Schulter eines Polizisten gestreift. Die 
Leiden Körper prallten auseinander. Der Polizist 
erhob sich mit verrenkter Schulter; der andere stand 
nicht wieder auf. Auf der Green-Street-Seite des 
Gebäudes sah man im neunten Stockwerke einen 
Mann, der verzweifelt die Hände rang. als er, sich 
aus dem Fenster beugend, die Reihe der armen 
Geschöpfe gewahrte, die sich an dem Gesims fest­
geklammert hatten. Schon schoß dann und wann 
eine Flamme gierig zu des Mannes Häupten hervor. 
Den hilflosen Zuschauern unten in der gähnenden 
Tiefe schien es, als ob er den Mädchen M ut einzu­
reden suchte. Dann aber plötzlich löste er ihre er­
starrenden Hände mit kräftigem Ruck und stieß drei 
und von einem zweiten Fenster aus noch zwei 
Mädchen in die Tiefe hinab, ehe er selbst ihnen nach­
sprang. Alle Berichte rühmen die beiden braven 
Studenten Charles Kremer und Elias Kantor, die 
von dem nur durch einen kleinen Hof von dem 
brennenden Hause aetrennten Gebäude der New 
Pork University Law School aus wohl an 
160 Mädchen das Leben gerettet haben. M it einer 
Leiter überbrückten sie den kleinen Hof. Kremer 
stieg auf das Dach des brennenden Gebäudes hin­
über und leitete von hier aus das Rettungswerk, 
während Kantor und andere Studenten den Mädchen 
auf das fast einen Stockwerk höhere Dach des Uni- 
verfltätsgebäudes hinüber halfen. Auf der anderen 
Seite, wo das brennende Gebäude an ein gleichfalls 
noch höheres Haus anstieß, stand auch eine Leiter. 
Hier ging das Rettungswerk nicht so ruhig von- 
statten. Männer schlugen Frauen und stießen sie 
von der Leiter fort, um sich selbst zu retten, und 
wahnsinnige Frauen bissen wie wilde Tiere. Trotz­
dem sollen sich auch auf diesem Wege gegen hundert 
Menschen gerettet haben. I n  einer halben Stunde 
war das Feuer gelöscht; aber den Zeugen der ent­
setzlichen Szenen schien es stundenlang gedauert 
zu haben.

MamUgfaltiaeS.
( E i n  g e f ä h r l i c h e r  T y p h u s h e r d )  

ist in dem Städtchen Hunsfeld bei Breslau  
ausgebrochen. E s sind im ganzen 23 P er­
sonen von der Seuche ergriffen worden, die 
im Hause des Totengräbers G. zuerst auf­
getreten ist. über die mutmaßliche Ursache 
des Ausbruchs der Krankheit wird gemeldet, 
daß hinter dem Hause des G . ein tiefer 
Graben vorbeifließt, der schon lange nicht ge­
reinigt worden und deshalb sehr stark ver­
schmutzt war.

( V o n  M o g e l e i e n  b e i m  A b i -  
t u r i e n t e n - E x a m e n )  am königlichen 
Gymnasium in M yslowitz wird berichtet. Ein 
Schüler, der einem der am Examen beteiligten 
Oberlehrer nahe steht, soll gegen Belohnung 
den Abiturienten die von ihm auf unredliche 
Weise erlangten Themata zu den schriftlichen 
Prüfungsarbeiten haben; durch eine anno- 
nyme Denunziation ist dies zur Kenntnis des 
Provinzalschulkollegiums gekommen.

( B i s m a r c k  ü b e r  d a s  Glück. ) Im  Feuille­
ton der „Franks. Ztg." bespricht Otto Horth das 
Finotsche Buch: „La Science du Bonheur" und zi­
tiert folgende Äußerung Bismarcks über das Glück: 
I n  einer Gesellschaft beim Fürsten Bismarck in 
Friedrichsruh wurde einmal vom Glück gesprochen. 
Eine Dame sagte zu ihm: „Durchlaucht sind doch 
ein glücklicher Mann!" Er erwiderte: „Glücklich? 
Was nennen Sie glücklich? Ein glücklicher Mann 
bin ich selten gewesen. Wenn ich dre spärlichen M i­
nuten wahren Glückes zusammenzähle, so kommen 
im ganzen nicht mehr als vierundzwanzig Stunden 
heraus/' Alls die glücklichsten Augenblicke seines 
Lebens erwähnte er dann zwei: Da er als Knabe 
seinen ersten Hasen geschossen und als er sich mit 
seiner nachmaligen Frau, Johanna v. Puttkamer 
verlobt hatte. Sein ganzes Leben, fügte er noch Lei, 
sei ein Hetzen und Jagen gewesen, bei dem er nie 
zum rechten Genuß gekommen sei. Zur Eliicksemp- 
findung gehöre Naturanlage, das richtige Tempe­
rament. Das habe fein alter kaiserlicher Herr ge­
habt; er habe oft wahrgenommen, wie dieser sich 
eines Glückes kindlich gefreut habe.

( Z u m  D i e b  st a h l  i m  R e i c h s k a n z ­
l e r p a l a i s . )  Die „Nordd. Allg. Zeitung" 
schreibt: Ein Berliner B latt bringt die in 
Hamburg erfolgte Verhaftung einer der 
Spionage verdächtigen Persönlichkeit mit dem 
Diebstahl in Zusammenhang, der kürzlich 
im Reichskanzlerpalais vorgekommen ist. Der 
Verhaftete soll dieser Dieb sein und es soll 
ihm auch ein Diebstahl an wichtigen Doku­
menten zur Last fallen. Die Meldung ist 
unrichtig. Jene Hamburger Verhaftung 
hat mit dem Pretiosendiebstahl nichts zu tun. 
Dokumente irgendwelcher Art sind im Reichs- 
kanzlerpalais überhaupt nicht abhanden ge­
kommen.

( De r  P f e i l - P r o z e ß  v e r t a g t . )  I n  dem 
Rattenkönig der Pfeil-Prozesse sollte am Dienstag 
neuerlich vor dem Kriegsgericht der königUchev

handelte sich diesmal um einen Beleidigungsprozetz 
gegen den inzwischen zur Disposition gestellten 
früheren Kommandeur des 129. Infanterie-Regi­
ments in Graudenz Generalleutnant von Otterstedt 
der in einer Zuschrift an den Grafen Hans von Pfeil 
und Klein-Ellguth dessen frühere Gattin, die 
Gräfin Pfeil, geb. Heim, und deren Vater, den 
Geheimen Hofbaurat Heim in Berlin, sowie dessen 
Gattin beleidigt haben soll. Die Gräfin Pfeil hatte 
im Verein mit ihren Eltern den erforderlichen 
Strafantrag bei der vorgesetzten Behörde des Herrn 
von Otterstedt gestellt, und dieser Strafantrag richtet 
sich zugleich auch noch gegen einige andere höhere 
M ilitärs, die sich abfällig über die Gräfin Pfeil 
geäußert haben sollen. Der Prozeß wurde nunmehr 
in letzter Stunde vertagt, da einmal die Gräfin 
Pfeil noch krank in Egypten weilt und andererseits 
infolge der inzwischen erfolgten Verabschiedung des 
Grafen Pfeil weitere Erhebungen in der Sache er­
forderlich geworden sind.

( U n f a l l  d e s  E i l z u g  es  B e r l i n - K ö l n . )  
Am Sonnabend Abend um Uhr fuhr kurz vor 
dem Hauptbahnhof der Eilzug Z. 2 Berlin-Köln 
dem nach Mülheim-Ruhr ausführenden Personen- 
zug Z. 247 in die Flanke. Beide Lokomotiven und 
ein Wagen sind entgleist. Personen sind nicht ver­
letzt. Die Ursache des Unfalles ist ein Signaldefekt 
infolge des herrschenden Sturmes. Ein Verschulden 
eines Bediensteten scheint nicht in Frage zu kommen 
Der Verkehrsstockung wird in wenigen Stunden be­
hoben sein. Der Schaden ist unerheblich.

( E i n  S e r g e a n t  a l s  A b i t u r i e n t . )  Der 
Sergeant bei der 1. reitenden Batterie des hannov. 
Feldartillerie-Regiment Nr. 19 (v. Scharnhorst) 
Karl Muhs, Sohn des Schlachthallenmeisters in 
Goslar, der die dortige Bürgerschule besucht hat, 
bestand in Gelle an der Oberrealschule das Abi 
turientenexamen „mit Belobigung". Er hat eine 
zwölfjährige Militärdienstzeit nahezu vollendet.

( M o r d  u n d  S e l b s t m o r d v e r s u c h . )  I n  
einer Laube in der Nähe der Stadt Dortmund 
wurde die 17jährige Franziska Meinecke erschossen 
aufgefunden. Der Täter, der 21jährige Zivilsuper- 
numerar Vrachetti, brachte sich nach der Tat selbst 
eine Schußwunde in den Kopf bei und ergriff die 
Flucht. Er wurde später in seiner Wohnung ver­
haftet und nach Anlegung eines Notverbandes dem 
Untersuchungsrichter zugeführt. Der Beweggrund 
zur Tat dürfte Eifersucht sein.

( E i n  n e u e s  A r m e e b r o t . )  I n  der 
Garnison M ainz wird ein neues Kommißbrot 
hergestellt und praktisch erprobt, das, wenn 
es sich als geeignet erweist, in der ganzen 
deutschen Armee eingeführt werden soll. 
Durch ein besonderes Mahlverfahren, das 
als militärisches Geheimnis behandelt wird, 
wird bei der Herstellung des neuen Brotes 
mehr Kleie abgesondert a ls bisher.

( R e t t u n g  a u s  S e e n o t . )  Die 
Rettungsstation Cuxhaven der Deutschen Ge­
sell,chaft zur Rettung Schiffbrüchiger tele­
graphiert: Am 27. M ärz von dem deutschen 
Dampfer Besanewer „Anna", Kapitän 
Huntenburg, gestrandet auf Scharnhoern, mit 
Zement von Himmoor nach Mukmarsch be­
stimmt, zwei Personen gerettet durch Rettungs­
boot der Station  Elbleuchtschiff 2.

( V e r h a f t u n g  e i n e r  D o p p e l m ö r d e ­
r i n . )  I n  Waltershausen wurde vor kurzem die 
32jährige Arbeiterin Karoline Hopf wegen Vaga- 
bondage verhaftet. Als man ihre Wohnung durch­
suchte, fand man in einem Versteck ein Rasiermesser, 
einen Revolver und ein blutiges Beil. Wie sich 
herausstellte, hat die Hopf zwei Mordtaten auf dem 
Gewissen, die seinerzeit große Aufregung hervor­
riefen. Am 1. März 1908 wurde im Schwarzwald 
die Hebamme Agnes Pflügner in einem Keller er­
mordet und beraubt aufgefunden. Der Schädel war 
ihr mit einem Beile gespalten worden. Am 30. 
August 1910 wurde die Rentiersgattin Bochroeder 
in ihrer Wohnung ebenfalls durch Hiebe mit einem 
Beile getötet, ihr fünfjähriger Sohn schwer ver­
letzt. I n  beiden Fällen wurden mehrere Verhaf­
tungen vorgenommen, die aber alle nicht aufrecht­
erhalten werden konnten. Die beiden Morde blieben 
bisher ungesühnt. Am Donnerstag wurde nun die 
Hopf einem eingehenden Verhör unterzogen und 
gestand schließlich die beiden Mordtaten ein. Sie 
ist eine geschlechtlich abnorme Person, die bis zu 
ihrem 16. Lebensjahre als Junge gekleidet ging. 
Dann entdeckte man, daß sie ein Mädchen sei.

( M i t  P r ü g e l s z e n e n  L 1a M i e l t s i n )  
hatte sich in den letzten beiden Tagen die Aachener 
Strafkammer zu beschäftigen. Angeklagt war eine 
Reihe von Aufsehern und Meistern sowie die Frau 
des verstorbenen Direktors der privaten Fürsorge­
anstalt Mauel bei Eemünd in der Eifel wegen Miß­
handlung von Zöglingen. Eine der am häufigsten 
angewandten Züchtigungsmethoden bestand in der 
Erteilung des besonders auf Seeschiffen ange­
wandten sogenannten Jungfernkranzes. Unter still­
schweigendem Gutheißen des Direktors und seiner 

rau, der Meister und Aufseher, wurde diese rohe 
träfe verhängt. So gab bei der Vernehmung der 

19jährige Schreiner Otto Lenders folgendes an: 
Weil er aus der Anstalt habe flüchten wollen, habe 
er zunächst zwölf Stockhiebe und nachher auf An­
ordnung eines der Angeklagten den „Jungfern- 
kranz" bekommen. Hierbei sei er derart geschlagen 
worden, daß er schließlich bewußtlos geblieben sei 
und Monate lang Schmerzen gehabt habe. Die Aus- 

weiterer Zöglinge waren ebenfalls sehr be- 
d, besonders für oie Frau Direktor Warlies, 

die häufig Anweisung zur Erteilung von Jung­
fernkränzen gegeben habe. Der Anstaltsaufseher und 
der Meister hätten sich sogar hesondere Schlag­
instrumente angefertigt. Das Urteil lautete für 
Frau Warlies unter Zubilligung mildernder Um­
stände auf 500 Mark, für drei Angeklagte auf Geld­
strafen von 20 bis 50 Mark; vier Angeklagte er­
hielten Gefängnisstrafen von 9, 8, 6 und 3 Monaten.

( D a s  S c h w u r g e r i c h t  T r i e r )  verurteilte 
den Chauffeur Engel, der bei einem Spaziergang 
mit seiner Frau diese plötzlich in die Mosel ge­
stoßen hatte, wegen Mordversuchs zu sieben Jahren 
Zuchthaus. Die Frau hatte nur mit Mühe gerettet 
werden können.

( E n t d e c k u n g  e i n e s  M o r d e s  
nac h f ü n f  J a h r e n . )  Vor fünf Jahren 
war in W arsleben der Ökonom Scknvanecke 
tot aufgefunden und als Selbstmörder be­
graben worden. Jetzt hat sich herausgestellt, 
daß ein Mord vorliegt. A ls Täter wurden 
zwei junge Landwirte verhaftet, von denen 
der eine gegenwärtig beim M ilitär dient.

( S e l b s t m o r d  e i n e r  M i ß  V a n d e r b i l t . )  
Eine Verwandte des bekannten M illiardärs 
Vanderbilt hat in Neapel ihrem Leben ein Ende 
gemacht. Miß Cecilie Vanderbilt, die an hoch­
gradiger Neurasthenie litt, stürzte sich aus dem 
Fenster des Grand Hotels auf die Straße. Sie starb 
bald darauf an inneren Verletzungen.

( B r a n d  e i n e s  A l p e n h o t e l s . )  
Die Dependance und ein großer Teil des be 
kannten Hotels Schönegg auf Beatenberg 
sind abgebrannt. Der Schaden ist sehr groß; 
als Ursache des Brandes nimmt man einen 
Kamindefekt an.

( D i e  R a c h e  d e s  b e t r o g e n e n  
E h e m a n n s . )  Der Zeichner Lebögue in 
P a ris  feuerte Sonnabend morgen fünf Re- 
volverschüsse auf einen Hamburger namens 
Barentz ab, der ein Liebesverhältnis mit der 
Frau Lebögues unterhielt. Der Zustand des 
verwundeten Barentz ist ernst. Barentz, der 
33 Jahre alt ist, wohnt seit zwei Jahren in 
P aris, vordem hatte er in Leipzig gewohnt. 
Er soll Leiter eines bedeutenden Unter­
nehmens sein. Ledögne und Barentz hatten 
im November 1910 einen Zweikampf gehabt, 
der ergebnislos verlief. Barentz begab sich 
Sonnabend vormittag zu Lebegue, »m ihn 
zu provozieren. Daraufhin gab dieser fünf 
Revolverschüffe auf Barentz ab.

( ü b e r  d e n  U n f a l l  e i n e s  f r a n ­
z ö s i s c h e n  P a n z e r s c h i f f e s )  wird aus 
Cherbourg vom M ontag berichtet: Während 
der M anöver erhielt das Panzerschiff „Bou- 
vines" an der Hinteren Backbordseite durch 
ein Manövertorpedo ein Leck und mußte in 
das Bassin des Arsenals zurückgehen.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  O r d e n s ­
s c h w i n d l e r s . )  Der ehemalige Beamte 
der Ordenskanzlei der französischen Ehren­
legion Polidor wurde in P a r is  verhaftet, weil 
er zahlreichen Personen unter der Vorspiege­
lung, ihnen Orden verschaffen zu können, be­
trächtliche Geldsummen entlockt hatte. Die 
Untersuchung ergab, daß Polidor aus dem 
Unterrichtsministgrium eine große Anzahl 
von Diplomformularen entwendet und mit 
gefälschten Unterschriften versehen hat.

( E i n  d e u t s c h e s  E h e p a a r  b e i  
L o n d o n  e r m o r d e t . )  Ein geheimnis­
voller M ord, dessen Opfer ein deutsches Ehe­
paar geworden ist, wird aus der Umgebung 
von London gemeldet. I n  der Nähe von 
Ashford liegt die zirka 20 Acker große B e­
sitzung Pluckley Grange, auf der ein Land­
haus steht. S e it  drei Jahren wohnte dort 
ein Deutscher namens Ludwig Berndt, der 
eine Engländerin geheiratet hatte. Am  
Mittwoch Morgen fand der Postbote an der 
Hintertür einen Zettel, auf dem die Worte 
standen: „Sofort zur Polizei schicken!" Ein 
Polizeiwachtmeister und Konstabler drangen 
auf einer Leiter durch ein Fenster, das sie 
einschlugen, in das verschlossene H aus ein. 
I m  Schlafzimmer fanden sie Frau Berndt 
mit durchschossenem Kopf tot im Bett liegend. 
Im  Keller lag Berndt selbst in der Abwasch­
küche mit durchschnittener Kehle und einer 
tiefen Schußwunde im Kopf. Die Berndts 
waren in der Nachbarschaft so gut wie un­
bekannt, da sie wenig Geselligkeit pflegten, 
zurückgezogen lebten und keine Dienstboten 
hielten. Niemand durfte das H aus betreten. 
Am Dienstag Abend wurde ein M ann ge­
sehen, der bereits vor einem Jahr bei Berndts 
zu Besuch gewesen war. Er war der eng- 
lichen Sprache nicht mächtig und war an­
scheinend ein Deutscher. Noch spät abends 
sahen ihn die Nachbarn auf dem Grundstück 
herumgehen. Der Milchmann, der am
nächsten Morgen in aller Frühe nach dem 
Bahnhof von Pluckley fuhr, traf den Frem­
den auf der Landstraße. Der Deutsche machte 
ihm Zeichen, daß er mitfahren wollte, der
Milchmann verstand jedoch nur, daß der
Fremde nach London wolle, und nahm ihn 
mit. M it dem ersten Frühzuge fuhr der 
Fremde nach London. Am Donnerstag 
Abend kam aus London ein an Berndt ge­
richtetes Telegramm in deutscher Sprache, 
das die Polizei beschlagnahmte.

( E i n  B ü r g e r m e i s t e r  a l s  F a l s c h ­
s p i e l e r . )  Der Bürgermeister einer der
größten Ortschaften in der Nähe der Stadt 
Algier ist in einem Klub als Falschspieler 
entlarvt worden. I n  den letzten zwei M o­
naten hatte er über 80000 Frank im Poker­
spiel gewonnen. S eine Mitspieler hatten 
bereits seit einiger Zeit Verdacht geschöpft 
und scharf aufgepaßt und konnten ihn nun 
des Falschspiels überführen.

( D e n  e i g e n e n  V a t e r  e r m o r d e t . )  
I n  Moskau hat der 18jährige Sohn des 
reichen Restaurateur Martianoff eines Familien­
zwistes wegen seinen Vater im Schlaf er­
mordet. Der Mörder ist geflüchtet.

( Vo n  d e r  P  e st.) Wie das kaiserliche Gouver­
nement Kiautschou aus Tsingtau meldet, nimmt die 
Zahl der Pestfälle in der M a n d s c h u r e i  stetig 
ab. Das Schutzgebiet ist bisher seuchenfrei ge­
blieben. — I n  den letzten 13 Tagen sind in Z i z i  - 
k a r  25 Todesfälle an Pest vorgekommen, in den 
drei letzten Tagen ist niemand an der Pest erkrankt. 
I n  C h a r b i n  sind während der letzten 24 S tun­
den ein Todesfall und zwei Erkrankungen zu ver­
zeichnen. Wegen beunruhigender Gerüchte organi­
siert die russische Bevölkerung unter Leitung der 
Polizei eine freiwillige Bürgerwehr. Die Familien 
der Einwohner wandern massenweise nach Trans- 
baikalien, Wladiwostok und der südlichen Mand­
schurei aus.

( F r a u e n ,  d i e  t r i n k e n . )  Kürzlich 
 ̂ einem amerikanischen Geistlichen bewegliche 
darüber angestimmt worden, daß in M  
einigten Staaten allen Mäßigkeitsbestrebung " 
Trotz alkoholische Getränke auf zarte Lrppe 
immer stärkere Anziehungskraft ausüben. îv> 
am Beginn unseres Jahrhunderts mutzten in . ^ 
york allein in einem einzigen Jahre nicht' - ^  
als 30 „Damen" d. h. Frauen und  ̂T E
oberen Gesellschaftsklassen, Trinkerheilstatten 
wiesen werden. Die neue Welt hat

betrüblichen Hinsicht p h a ^  
neuen hmüberzublicken, denn ^

Ursache, in dieser betrüblichen Hinsicht 
haft nach der neuen hmüberzublicken, 
diesseits des großen Wassers gibt es mehr v 
Land, in welchem der Dämon Alkohol unter 
zarten Geschlecht ziemlich viele mehr oder A- 
leidenschaftliche Anhängerinnen findet, 
scheinungen zutage treten, die wahre Seerel ^  
bilden. So war eine junge verwaiste Engw' ^ n  
die über ein nach Millionen zählendes V er^N  
frei verfügte, schon im Alter von 20 Jahren 
öffentlicher, in sinnloser Trunkenheit hSÄ rast 
Ruhestörungen fünfunddreißigmal polizeilich ^  
worden, und wenige Jahre später konnte 
Kreise gleichgesinnter Freundinnen ihre hu^ §ch 
polizeiliche Verurteilung feiern. Als sie ern! ^  
einmonatlicher Haft entlassen war, schloß sie N .^n
einer Anzahl Laschen" die die 'stärksten «  
Getränke enthielten, in ihr Zimmer ein uno ^  
sich zu^Tode. Sonst haltete an ihrem R u f ^ r E ^
eringste Makel. I n  Üondon soll es nicht 
Zastetenbäcker geben, die zugleich einen jten 

Äusschank der schwersten spirituosen Flüssig 
für trunksüchtige Ladies betreiben. Und d E  
sellt sich das heimliche Trinken zuhause. das jen­
seits oes Kanals wohl nicht gerade zu den 
heiten gehört, denn einer der angesehensten -  
des besten Stadtteils Londons hat in seiner - d̂e 
jährigen Praxis nach dieser Richtung verLlusi ^  
Erfahrungen gemacht. Eines Tages erhielt e ^  
Besuch einer Dame der höchsten G ese llsch a ft,.^  
Tranen in den Augen bat sie ihm, sie von 
unseligen Leidenschaft für geistige Getränt 
heilen. Aber während der Zeit. da sie mn ^  
sprach, trank sie wiederholt verstohlen WhrstN^- 
einem Pacfümfläschchen, das sie in ihrem Ör­
tlich verborgen hatte. Andere, die den Arzt aus ^  
selben Veranlassung konsultierten, sogen 
chres Besuches mit der unschuldigsten Miene ^  
der Welt an dem Griff ihres Regenschirms; ^  
nicht zu klein, hohl und mit dem verführen!^ 
Naß gefüllt war. Die Frau eines Mannes ^  
vornehmen Londoner Welt wußte sich 3" 
Verzweiflung trotz der sorgfältigsten 
immer von neuem auf die verschiedenste Art 
seinem Rücken Spirituosen zu verschaffen. ^  
hatte schon die Hoffnung aufgegeben, hinter § 
Schliche zu kommen, als der Arzt sie eines ^ Ai 
ganz durch Zufall auf frischer Tat ertappte, 'j- 
einem seiner Besuche in der Wohnung der I c h ­
süchtigen brachte gerade der Angestellte eines 
Händlers für die Dame des Hauses Bücher, dre ^  
verdächtig vorkamen. Er untersuchte sie, wove^.^, 
das ungewöhnliche Gewicht eines Bandes a m ^  
der sich als ein Behälter in Buchform für M 'ge- 
herausstellte, die allerlei sehr starke Spiritusse ^  
tränke enthielten. Mehr als ein Ehemanntränke enthielten. Mehr als ein Ehemann 
Innern eines Pianos eine verschwiegene Vm? 
kammer seiner holden Gattin für gebrannte ^'^ch 
und ähnliche Flüssigkeit entdeckt. Leider wissen ^  
wohl die Trinkerheilstätten bei uns manche traM s 
Geschichte von weiblicher Trunksucht zu erZa^

Ein Protest gegen ttarin Michaels
Gegen die 

Buches „Das
Verfasserin des vielbespro^ ^  

. „ gefährliche Alter", Frau Uft-
Michaelis, hat die bekannte Dresdener S E ' ̂  
stellerin T h e r e s e . W a l l m e r - T h u r m  
scharfen Protest in Form eines „Offenen ^  
(erschienen als Broschüre im Verlage 
Müller, Tegel) ergehen lassen. I n  dem 
heißt es u. a.: „Bei allem guten Willen, ber 
Ruhe und sachlichen Beurteilung — ich 
nichts finden, was Ih r  Buch rechtfertigte. . 
^rau Karin Michaelis, haben uns nichts 

lichts, das auch nur den Schein einer 
in sich trüge und bemerkenswert wäre. Der 9 n 
Inh a lt Jhr»s Buches hat mit den WechsellÄ^ 
der Frau, die Sie doch „das gefährliche 
nennen, nicht das mindeste zu tun, und dre 
wäre nicht untergegangen, die Welt an literarn ^  
Ereignissen nicht ärmer geworden, wenn 
nicht geschrieben hätten Oder hätten Sie dein 
den Titel „Hysterische Frauen" oder noch 
nender „Von der Nymphomanie befallene hen 
gegeben, dann hätten Sie eher den Nagel am 
Kopf getroffen und Ih r  Buch würde zum wenm ^ 
eine Berechtigung haben. Denn die Frauen, ^  
uns in Ihrem Buche schildern, deren geheiiE ^d  
schmutziger Tiefe schlummernde Regungen 
Leidenschaften Sie uns zu entschleiern suchen, 
die Sie uns fälschlich als Märtyrerinnen 
Sturm- und Drangperiode hinstellen wollen, 
nichts als abnorme, abstrakt wirkende, an N yin^, 
manie leidende Geschöpfe, die ihre Männer 
trüaen und das für selbstverständlich halten. ÄHrL, 
ische Frauen haben Sie uns als Opfer v o v E ^ ,  

die nicht erst dieses Alter zu erreichen b r E ^ -
Grenze zwischen 

sinn zu gelangen. Wesen, die
Vernunft und 

. . -e garnicht m itzay^ 
die auszuscheiden, sind bei richtiger B eurteilung^ 
Frauenseele, weil sie — ich muß hier mit 
eigenen Worten reden und Ihnen ausnahm ^^- 
einmal recht geben — schon von Geburt an 
pfuscht sind, daß das gefährliche Alter an
nichts mehr verderben konnte.-------Sie sina
Dänin, Frau Karin Michaelis. Ich kenne 
Vaterland, Ih re  Nation zu wenig, möglrA 
man Lei Ihnen andere Begriffe hat. Wenn 
die Frauen Ih res Volkes durchschnittlich aus...:^ 
so niedrigen Stufe stehen hinsichtlich Ihrer 
Verfassung und Moral, wie die Heldinnen 
Buches, dre Sie uns in so grellen, verschwoinm 
und undefinirbaren Farben gemalt, wenn 
Typus der ganzen dänischen Frauenwelt d E  
dann wäre Ih re  Nation nur Lief zu Leklagen^^e 
wir deutschen Frauen könnten mit Recht sagen» b e ­
fürchten müssen, für Pharisäer gehalten zu 
„Wrr danken dir, Gott, daß wir nicht sind ^  
dänischen Frauen!" Denn so ganz verrottet 
kokottet, so ganz ohne Ausnahme verlogen. U A  
und verdorben, daß nichts mehr an uns 
nichts mehr des Liebens wert lein sollte, seilst" 
denn doch nicht! Gott sei Dank nicht! zwar 
auch in unserer Herde viel räudige Schafe 
gewiß, welche Nation hätte sie nicht aufzu^ s E  
manche vielleicht mehr als sie ahnt. Aber All 
«grade in uns deutschen Frauen noch ein g ^  hflS 
von jenem, ich möchte sagen unmodernen W E  
uns nicht ganz zu Pagoden, zum Zerrbuo, „sel 

ratzenhaften Marionette werden läßt. Schv^ 
ang zum geschlossenen Familienleben, in



Hand "Üb. im reinen Sinne behält
ZUin 7' ^  von Natur aus mehr oder weniger 
oestim"̂  Abenden, aufopfernden Hausmütterchen 
Nen . mögen auch die Frauen anderer Natio- 
vir darüber mitleidig belächeln. Und wenn 
iwürü̂  ^ E r  entschwundenen Jugend mit Wehmut 
seh?'Aauen, deshalb fürchten wir uns doch nicht so 

oem Altern, daß wir sogar unsere eigenen 
troU*' ^  ihrer Jugend hassen. Jung bleiben wir 
iin solange es geht, wenn auch nicht mehr 
Herz so doch im Inneren; w ir wissen uns

Seele jung zu erhalten, auch wenn die 
M^unbarmberzig entschwinden". ________

Thorner Marktpreise.
vom D ienstag den 28. M ä rz . 

B e n e n n u n g . n iedr. ! höchster 
P r e i s .

§°>zm
L°°g°n

- f k .  .............................

: : : :

N 'N M e h l

k " , : .............................
V l . : -

lOOKilo 18,60
13.80
12.80 
14,60

5 , -  
5,—  

19,—  
1,80

Dessen . . ..................................

Z e c h te .............................................

M " ! - - - - - - -
8°nder ....................... .....  '
M e n  . ^ ..................................

L  - - - - - - - -
K - h .  . ...................................
xetroleum '  '  '  * '

^ N a tu r ie r t l ! ! ! !  ̂ I  I  
^  M a rk t w a r gut beschickt.

M 20^ e n :  K o h lra b i —  P f.  die M a n d e l, B lum en-

50 K ilo

' ^ K i l o  
1 K ilo

Schock

1 Kilo

1 Kter

— .50
1.40 
1.20 
1 -  
1,10
1.40 
1,60

H o
2.80

- , 8 0

^ 4 0

— .80 
2,20 
2,- 
1,20 

— ,40 
—,20

- , 1 6  
— ,15 

1,90 
— ,32

19,70
14,60
1 5 , -
15,30

5.50
0,-

20. -
2.50

1,60
1,30
1,80
1,40
1,60

2,80
3,20

1,30

l '6 0

I M
2,40

— ,60

-,35

. . .  . .. . . P f.  der Kopf,
30 Ps. der Kops, R otkohl 10— 30 P f. der Kops,

^ e s c h e n  Bündchen 10 P f., Gurken 4 0 - 5 0  P f. d. M ande l, 
d. Dkk P i '  das P fu n d , Apfelsinen 0,40— 1,00 M k.
bar 4 ,5 0 -8 ,0 0  M k. d. Stck., Gänse 4 ,5 0 -7 ,0 0  M k.
alte i E n t e n  5 ,0 0 -6 .0 0  M k. das P a a r, Hühner 
bar M k . das Stück, Hühner junge - , —  M k.

Tauben 1,00— 1,10 M k . das P a a r, Hasen 
das Stück, Rebhühner — Mk.  das Stück

27. M ä rz . R iib ö l ruh ig , ve rzo llt 62,00.
Sack. P e tro le u m  amerik. spez. 

0.800° loko fest. 6,50. W e tte r: Regen.

B r o m b e r g , 27. M ä rz . Handelskam m er - Bericht. 
W eizen unv., weißer 130 P fd  holländ. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 195 M k., bunter 130 P fd . holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 191 M k., ro te r 130 P fd . holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 187 M k., do. 120 P fd  hott wiegend, 
brand- und l ezugfrei, —  M k ., geringere Q ua litä ten  unter 
N o tiz . —  Roggen unv., 123 P fd . holländisch wiegend, gut 
gesund, 144 M k., do. 121 P fd . holländisch wiegend, gut 
gesund. 142 M k ., do. 116 P fd . hol!, wiegend, gu t gesund, 
130 M k., do. 112 P fd . holländisch wiegend, gut ge­
sund —  M k., geringere Q ua litä ten  unter N o tiz . —  Gerste zu 
Müllereizwecken 1 4 0 -1 1 4  M k., B ra u w a rs  151— 160 M k. —  
Futtererbsen 149— 155 M k . —  H afer 130— 146 M k., zum 
Konsum 153— 162 M k . D ie Preise verstehen sich loko V rom berg .

M a g d e b u r g ,  27. M ä rz . Zuckerbericht Kornzucker 
88 G rad  ohne Sack 10,00—10,10. Nachprodukte 75 G rad 
ohne S a  8,35— 8,50 S tim m u n g : ruh ig . Brotra fsinade I  
ohne Faß 20,25 -2 0 ,5 0 . Kristallzucker l  m it Sack — ,— 
Äem . Nalkmade m it Sack 20,00— 20,25. Gen,. M e lis  I  
m it S,i>§ 19,50— 19,75. S tim m 'm a - ruhig .__________________

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a , u b ü r g ,  28. M ä rz 1911

Nam e der 
Beobachiungs- 

S ta lkon
^ 8
8 -

sr

W
in

d
­

ric
ht

un
g

W e ite r ß s
tt t2>
S

-
LL

Barkum 763,1 O bedeckt 4 3 764
Ham burg 764,0 O Dunst 6 1 764
SwinemÜnde 764,2 N O wolkig 4 0 760
Neufahrwasser 765.6 S Dunst 2 0 767
M eiue l 765 5 S  W Dunst 4 0 768
Hannover 760,0 N O heiter 3 0 761
B e r lin 762,9 O bedeckt 3 0 765
Dresden 761,9 Nebel 3 1 763
B res lau 762,8 S O heiter 7 0 764
B rom berg 765,2 O bedeckt 2 0 767
M eß 759,5 O w olkig 1 0 760
F ra n k fu rt (M a ln ) 759,4 N O wolkenlos 5 0 760
Karlsruhe (Baden- 760,2 N O bedeckt 2 0 761
München 761,0 N W wolkig 5 0 76!
Zugspitze 528,7 S O halbbedeckt —  5 0 5»7
Scl»>, 754,1 O wolkig 3 — 756
Aberdeen 765,3 N O bedeckt 5 2 768
J le  d 'A ix  
P a r is

752.3 O N O bedeckt 7 0 754

Blissingen 759,9 O " Dunst "2 0 76)
Chrlsttansnnd 763.5 W S W Dunst S 2 767
Skagen 765,6 S S W bedeckt 2 0 767
Kopenhagen 766,1 - N O Nebel 2 0 767
Stockholm 762,9 ! W bedeckt 1 0 764
Haparanda 756,7 ! N W wolkenlos —  6 0 75 l
Archangel 741,3 N  W bedeckt —  6 0 741
S t.  Petersburg 755.3 N W bedeckt 1 0 750
R ig a 763.8 , W w olkig —  1 0 768
Warschau 766,1 > S S O wolkenlos 0 0 764
W ien 762,6 — halbbedeckt 10 0 767
Nam 759,4 O wolkenlos 16 0 768

H a m b u r g ,  28. M ä rz , 9^  U hr vorn,. W etterlage 
wenig ve rände rt: Hochdruckgebiet nördlich Schottland über 
765 w m  bis S üd ruß land  770 m m ; flache Depressionen über 
N ordwestrußlnnd und der Biscayasee, m it A us läu fe rn  nach 
SüddeuLschland und dem M itte lm eer. W itte ru n g  in  Deutsch­
la n d : M ild ,  schwache Ostwinde, im  Osten und Süden vielfach 
heiter. Nordwesten hatte verbreitete Niederschlüge.

Mitteiluuge« dcs öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle B ron ibe rg ).

Voraussichtliche W itte rung  fü r M ittw och  den 29. M ä rz :  
Zeitweise heiter, trocken, tags ziemlich w arm .

29. M ä rz : Sonnenaufgang 5.46 Uhr,
Sonnenuntergang 6.25 Uhr, 
M ondaufgang 5.51 Uhr, 
M ondun te rgang  5. 3 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
M ittw och  den 29. M ä rz  1911.

E vangel.-Iu therische K irche  (Bachestraße). Abends 6^ - U h r : 
Passionsandacht. Pastor W ohlgem uth.

Donnerstag den 30. M ä rz  1911.
NeustädLische evangel. K irche. Abends 6 U h r: Passionsandacht. 

Superin tendent W a n d te .
R e fo rm ie rte  K irche . Abends 60'.  ̂ U h r: 4. Passionsandacht. 

P fa rre r A rn d t.
E vange l. K irchengem einde Gurske. Nachm. 5 U hr in  G urske: 

Passionsandacht. P fa rre r  Basedow.
E vange l. Gem einde Lu lkau-G ostgau . Nachm. 4 Uhr in  

L u lk a u : Passionsandacht. P fa rre r H iltm ann.

A u f  d e n  S p ü r s in n  unserer H a u s fra u e n  spekulieren 
im m e r w ieder N achahm ungen, d ie a ls  „besonders b i l l ig "  
angepriesen w erden. A b e r n u r  U ne rfa h re ne  lassen sich 
dadurch blenden. K lu g e  H a u s fra u e n  wissen, daß n u r  d a -  
Beste in  W irk lich ke it das B ill ig s te  ist. S ie  b le iben des­
h a lb , um  ein Küchenbeispiel zu nennen, bei a ltb e w ä h rte n  
Erzeugnissen, w ie  die vo n  M a g g i,  deren ja h ra u s  ja h re in  
g le ichm äßige G ü te  längst das a llgem e ine  V e r tra u e n  e r- 
ru n g e n  ha t.__________________________ ______________________

M i t  n u r  3  T r o p f e n  eine glänzende Küche e rre ich t m a n  
m it  „ K a o l " ,  der vorzüg lichen  M e ta llp o li tu r ,  welche über­
raschend le icht und  schnell die schmutzigsten M e ta ll-G e g e n ­
stände re in ig t  und  p o lie r t .  D ieses äußerst sparsame 
P n tz m itte l ist ü b e ra ll in  Flaschen zu haben.

Nachlaß-Bersteigemng.
Der gesamte Nachlaß des verstorbenen Amtsvorstehers 

W i l l  in Pfeilsdorf (Möbel, Betten, Küchengeräte rc., rc.) 
wird am

Sonnabend den 1. A p r il ,  von 8 U h r ab,
auf dem Schloszgrimdstiick in Pfcilsdorf gegen Barzahlung
»ersteigert. Der N ach laß -V erw a lte r:

Q .  ^ L t l .

Lose zur 22. Berliner Pferde-

Z i e h u n g  a m  4.  u n d  6.  A p r i l  1911,
1. Hauptgewinn im Werte von 10 000 Mark,
2 -  „  „  «  „  6  0 0 0  „
3. „ „ „ „ 5 0 0 0  „

usw. zu haben bei
D o m b ro w s k r, lö n iM tt Lsttttik-ßlilichlltt.

T h o rn , K a lh a rkn en s tra ß e  4 .

W a ld s tra ß s  sind moderne

l  lilllM -M llllllW ,
2 Ba lkons, B ad , Mädchen!., G arten  rc., 
per sofort oder später b illig  zu vermieten.

M a u r e r m e is te r  l i l i l i n ,
__________ Brom bergerstr. 16.

L , L t Ä G M
am A l ls tä d t .  M a r k t  zu vermieten. 
______________ 4b. v .  t8 « e » z p V iin « K L .

Parkstraße 16, 3:
6 Z im m e r sofort zu vermieten. Besicht. 
3 — 4 Uhr.__________

3 Ammer - Wohn»»,
m it Zubehör, elektr. und Gasanschluß', 
1 T r., vom 1. 4. zu vermieten

H L o r s s k ,  W a ld s tra ß e  3 1 » .

E in  auch zwei

fttiinülilh möblierte Immer
m it B alkon zu vermieten
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g g e räu m ige r P se rde fta ll
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1 großer, trscktilkr Keller
ist von sofort oder später spottb illig  zu 
vermieten G erechteste. 22. Z u  erfragen 
im  Technischen G eschäft, G erech te - 
straße 2 . ____

S uche« .  G rim d s tllü
m it G arten land, Vorstädte Thorns, zu 
kaufen. Angeb. unter L ff. L«. 8 1  an 
die Geschästsst. der „Presse" erbeten.
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101.756 
99 006 
63106 

101.008 
100.006 
OSOOdt,

SS.7S6
97.706
S1.7LL

101.088
89.500

>04.006
101 OOot

95.90»
100.1066

03.0061

I.siprlll'odok 
l.indbr.1inn» 0 

>6 Undsnor. . ^  
I.ö«snbrl)tm 
llborredlos.

03.306

105.206

6^163 00»
173 80b 
127.2b" 

5^116 0üob 
8^171 256 

109.506V 
118 706 
133.00Kb 
,30 75b 
145.506 
14310b 

12^262.103 
'  115 606 

158 2566 
120.206V 
175.75b 
1984066 
164.006V 
174.706 
132 5066 
187 0066 
,4875b 
132.506t. 
110.0066 
108 75Ü 
117.5063 
124.508 
146.0068 
128.75V6 
125.25W 8l 
120.000 
128.406 
164.7568 
193 0068 
125 2066 
161406 
141.806t, 
129 106 
169106 
155.756t, 
142.11M, 
10l.40i,v

!ruju8tti6-X!i1isrr
Serimer Srauvreisn 

3rI.llnionsd.I0l 2 j 83.00"
*4LilÜ7.80b8kSook.kv.u.n.j^i 5 1,13.0066 Zisitsnb.Im

Sükm. 6rsuk 0  
llriedrioksk."  
Osrmrnir 
llilssbsin. . 
llönieslrdl. 

drsVssdl.rn, 
^ünvk8rsuk 
llrlrsnkolor 
llssllsrbsrß 
8okönsb8ok 
8okui1ksiss 
8pLndrusr6 
Vsrsinsd.kv. 
do. 8t.-llr. 

Viotori»

,50 0066 8rom ^ollk. 7 16
99.006t
61.50dl
57.90b
S9.75kt

134.006t.
120.5066
260.006V
,92.006,
222.7566
271.75KV
,3S.00d
238.006
262.006t.
, , 2.506V

KusvArtigv
8oek.Viv1or. S 
8risLvr8l.8r "  
llorlmundor 
dv. vnionsbr 
do. Violoris O 
llsrid llölslb 0 
üsrmn Ortm. 
üluokrul. . 
llsrkulXrrr. 
llolslvn .

^«r llo«. 0 
Xi«1.8ek!vS8,0 
Xöni§6.8ssk 0

Oppslnsr. 
llsuiskSko 
8oklves!. .

Wrl,«»8r8ekWL̂ 0!
8innvr . . . ^ 
vlllekoroeko 7 
Mkl.XSpp.7V

TXeeum.llrb 
do.8os«sVX. 7 
ll.S.f.Xnilinf-  ̂
do.fbruLULt 
da 1.Kin1.!nd 
Xdlsrllom.kv 
Xdlsr llrkrr. 
XII§8sr10mn 7 
XIIe kIsk1.6s -  
Xnkrll. Kok!.

do. V.-X. 
Xnnsn. 0ll88 
Xplsrd. 8xb. 7 
Xrekimsdos 7 
Xrendrg.Zßb 7 
Xrnsdorlllrp 
3rvrL81. m  ̂
ök.l.Sor.ullr 0 
8rr1i ^ 6o8p 
Zruzöllsusl 
do.Xrl8M r 0 
8sndixllolrd ^ 
ösre.^rrk.!. 
8rI.Xnk^sck 
do.klekt.-V/. 
do. do.
8srl. kisprl. 7 
dv.Oub.llutl. 7 
do.lllr-Ompt 7 
do.^rsekln. 7 
do.8pedV.kv 7 
do. do. V.X. '  
8srtkvld8ek 
ksrrsliusLuv 7 
Zismrrekkll 
8oelium.8§v 7 
dv. 6u88t. 7 

8ds8ekönkX 
6ökIsrL6o. 
Sövpsrd.M 7 
llrneokvn.Xkl 7 
do. duts 

Srsdvtvlekf.

,27.8066
109.506
354.506 
354.003 
,,3 .756 
,67 006 
,5,.8066 
136.756 
,67.508 
,95 606

8^154.753
,40.008 
,51.506 

98188 006V 
78.506t 

243.006 
,90.0066 
,00.256 
76.006 

,09.256 
,59.75V 

6M525066 
220.25b 
257.606 
,58 2566

7 12X24,-0066 
'  ,1.398

333.75b 
,18 096 '̂ 
89.996t. 

128 0966 
563.906t. 
180 096V 
270756 
,42 5066 
, , 5.10tL. 
99 2S6 

,31 90b 
, 3S 00dti 
392 006 
,70 00,<. 
425.756 
367.0066 
,45.006 
51.006 
64106t. 
97.0066 
93 0963 

,91.50b 
,89.5066 

4X103.603 
'  900066

213.506 
89.50t,v 

251.006 
,69.60V 
, 52.596V 
247.096V 
10,.S0kv 
174.0966 
8, ,06 

231 S9dt. 
S6.09ki- 

225 2566 
116 006t,
234 2366 
225.006V

0 !,,3  90ö

örs8l.8pri11. 
do.V/8Ü.lnks 
8udsru8kl8. 
8utrkv kst. 
6Lttl.08Lkw 

do. do. 
0388glllsd8l 
0karl.V/L88. 
^öuokru . 
"stdo. 8t.-ll. 
ZUllvKll08. 
ZOrrnionb. 
6öln. ösrzv. 
6öln-^iü8sn 
Oonoord 85b 
do. 8plnnsr. 
6vNt. V/2S8« 
vs!mnk.l.ln  
llSSLLU. 6L8
Ot.xtl.ioreL. 
do.r.u».8vv.V. - 
do.lllsd.7el. 7 
do.Osst. 6§v 
do.vsbr.kI6 
dv.Xspk.6ee 
do.6rs§lükl. 
do XLbsi»k. 
do.Vrttsnlb 
do. V/rsvsrw 
llinnsndskl. 
vonnsromkk 
llSr.Ll.okrm 
do. Vr.-X. 

0üs8sldViL8 
do. kiesn 
do.NLsokln 
llvnrm Iruot 
Lokert ^.ll. 
txs8t.8Llino 
kieenW.Xrrst 
kibert. llrrd 
do llaplortd. 
klekt.llrs8d. 
knei. UollR 
6.krn8tL6o 
tvekv.Lrxw 
ks8SN.8tM8

lloin-du1v8p 
flnzd.8okin 
llrLurt. 7uok 
llrsund^.kv. 
5rl8l.L888i>. 
6vls». tl8. 
6e!3snk. 8v». 
do.6ur8stkl. 
6srmLniLllr 
Os.l.ol vntrn 
6Iadd. Spinn 
6lLs8ekr!kv 
üörl.tirsnb. 
do. Urrekin. 
6roppin.M. 
6utt8m^Lek 
ttr8sn.688. 
llslisseksU. 
lld!8L.16rdb 
ll8t.6vl!srll. 
llrnnov. 8ru 
do. IXs80k. 

llrrkortbrok 
do.8«.81.-llr 
llrrpon.LZb. 
llrrtm.^zek. 
llaspsrkioen 7 
lleinl.ekm.2.  ̂
llsrdrrnd V/. 
llsrmannm.. 
llöekst. lldw. 
llofmannV/e. 
llokenIoksliV 
llö80kt.u.8t. 7 
llumdold^r. 
Siso 8sr§d. 7 
^sreriekVX. 7

7 25
7
7
7 22
7 12 
7 15

12 
7 12 
7 12 

7V12 
5

7 30

6
8

7 20
5
7 

11
6X

11
10
10
50

6
24
3 
0

16
10
6

16
8 
8

10
10
12
1,
45
0
4^1
5
S
8

10
12
9 
0

19
4
5
6

10
0
0
8
0

15
16
4

10
5 
0

30
58
6

392 75b 
338 096 
57L.006V 

19.096V 
15.506V

248 25^ 
302.606t. 
256.09b 
1SS.306 
200.206 
257.00b 
149.1066
454.006 

85.006V
3,5.006t 
228.00> 
,54.006 
290.301» 
178 206t- 
12460b 
,97.1066 
„4.106 
228.806 
,83.00b 
15, OO i  
676.0011 
,45.256V 
387.506V 
,01 256t 
54.2066 

Ä,0.256t 
177.008 
„2.0011 
276.75b 
,7,.25rl 
,33 75.« 
,86.50.
, 68. ,0l.
179.606t 
222.096, 

-506.00.1 
7300 i 
19.406 
S2M 
49.25 

,84.75b 
,7 , 75b 
207.006t 
,62 50.. 
43.756

221.006 
320.003 
,07.00ut
132.10.. 
212.70»
8b.1Üi 
S3 506 

172.25° 
127006 
23260-1
344.00. 1 
134.256 
,95.00^
99.75t»
65.703

433.506 
185.006t 
lOS.OOut
64 60° 

327.50H 
,33 00-, 
f 36.006t.
186.506 
,7S.80.i 
176.00'- 
,41.80»
,71 00«
187.006 
525.25»
600.006 
213.906
399.00. 1 
143.200 
450 00-, 
100.096

döseM-b^. k r i^ L u is k . §

dosssnltr X. 7 
kLakia llorr. 
XaliXsekrsi. 
XrpIsrXlLok. 
XrtlMltr.8§ 
XnZ.Vllk.kv. 
do. do.llr.-X. 
Xön.Uarisnk 
Xünizsborn. 
Xönixsrsltll. 
lldr. llörtine 
Xrusek«. 7. 
XMrvserk 
S,»kmefsfk 

Nslb.1.LPP. 
l.2uekkamm. 
l-rurakail« 
l.sonk. 8rir 
l-v̂ kam dos. 
l..l.övvL0o. 
l.o1kr.k.dp.L 
do.do. 8t.lll 
l.ünsb.V/eks 
!.u1k.6rsokU 
1ArkM188 
Klsgdod.Ors 7 
do. 6erev. " 

Urrleks.ve. 
^srl'snkXotr 
id.-ll.Xsppel 
^Xrm8trude 
^rsssn.Zew 7 
U E U n d . '  
idsekern.8v» 
^lxLSsns«, 2 
Wskünine. ^  
^üklk.8rxv.  ̂
Msptun8ek1 
lls»s8d.X-.6 
dv.llkot.6ss. 
do. Vestsnd 
llledsck. Xkl. 
llilrltlrbrik. 
îordd. kirn. 

do. Oummi .  ̂
do. duts l..8. X 
do.V/ollkäm. 
Vbsekl kisb X 
do.klLonind. '  
do. XoksUfk. 
dv.llrtl.rsm. 
llppsln.rsm. 
llrenst.LXop 
Ottvn».ki,sn 
p s « . Sold. 
pLllkLvk u. 
llsksrsd.kl.s 
do. V.-X. 

pstrolv.V.X. 
llköni» l.it. X. 
N 2vsn»d8p 
-lsieksItUst. 
8K. UetLll». 
do. llsss.8*. 
do.8t2k!mk. 
lv.V/s^. lnd. 
livtrsekUw. ^
I. 0. llisdel X 
äombek llütt 7 
llosltr. 8rnk. ^  
llotko krds. 
llüt§srs M . 
ZLeksSök I  X 
do.7kör.8rk. X 
8Lnxsrk. 
ärrottl. . 
8okerin§

do.
8okl.el.u6r 8 X 
do.llr1l.7em. X
II. 8eknsidsr X 
8okombur§ 
ävkosnintz . ^ 
äekuvksrt kl 8  
8sebsok8ok 7  
8ismen8 6!.I '

V.X. X

6 
X 12

5 
0

4 12 
15 

X 20
6

X 12

330.3066
165.00-4
91.256

253.5066 
2LS.M»6
340.006 

99.006t
210.0006 
169.006t 
146.006t 
320.00° 
217.75b 
„7S 0» 6  
10L.75b 
211.6066 
,75.10° 
149.506
134.006 
283 75b
29 256 
59.00»v 

126.256 
129.906 
121.256V 
109 10"
516.006 
92.006

133 606 
424.506!
60.5066 

119.5066 
206.00X

107.10»6 8ismsnskl.6 Ö 
" " "  ^ 8lmonlu8 0ti ^

8pnnllsnnsr. 
81rdtbsrs. ll 7 
8trklLllü!ks 
81sess.OK.ll. 
31s11. Vulkan 
81o!Itvrok.VX - 
8to!d.rink-X X 
8trals8pislk 7 
I°SLkIsnbr  ̂
Ist. Ssrllnvr 
IsItM -llrn 
7err» X.-6.. 
Ir.Orosssok 
do.ll.8okönk 
do.llöotOrrt 
doLrlllrdost 
do.do.8udv. 
7kLlskis5lll 
do. do. V.X. 
llr. 7komss. 
7raeksnb.7. 
Unlon8aue.
U. d.l.ind. 8v. 
Varrin.llsp
V. brl.llrkl.O. 
do.Oölnllv.ll 
do.krörlsl.« 
do.kstv.llll. 
dv. lllekslv. 
do.IvpsvLV/ 
V,etorisll2kr 
VoLötter.vr. 
VoLii.Nrrek104.406 

279 906V 
1SS.1Ü6V 
L5.L0»v 

144 506 
51.906 

Ire. 190.60" 
207.006V
257.5066 
61 0066

„ 9  906 
91.806 

149.3M.V 
2^,03 40b 
 ̂ 91.906

17S.7S6V 
171.öü6t 
,4450b 
25 OOliv 
103 90» 
161.75b 
60256 

,37506t 
175.506t. 
26.008 

2-rg.Mk 
2^.120 256 
" 208 2566 

96.406 
SÜ7.S0d 
169.006L 
146 256 
208.2566 
225 006 
,32 3066
165.5066 
„7 5 0 6  
136.506 
155.006
145.5066 
207 0066 
213.4066
234.5066 

48105.256 
"  193.0066

142 006 
169.0066 
153.706 
134.756 
161.256 
90.251)6 

251.7566 
240.75b

0L1 
do. V.-X. 

tkirndorerf 
V/esiereeln. 
d». llf.'XKI. 

HsstfLr.Dsm 
Xierll.Sr.ind 
do. lruplsr 
dv. 8laki«' 

Verll 8d.X6 
fVisILllrdtm 
Xiilkeüasom 
Will. Ousrrl. 
ds. Zlsdlrkr. 
Wrods «Nr. 
Lsckruiird. 
7«i1ror1drek
do. Virldkof

6^131.606 
'  „ 7  0063 

120.7560 
780068 

158.0060 
ie5.5VdS 
219.7563 
119.800 
147.7566 
141.753 
115 0066 
225 2566 
60.1066 

144.5063 
127.600 
104.000

12 
Ire 
10 
0
3 ______

kro. 128 00b 
 ̂ 268.0066

139.7566 
239.2566 
242.75b 
129.75b 
146.8066 
124.700 
1783066 
197.0060
144.7566 
LS9.25d6 
145008 
173.0068 
305006 
180.5068 
103.5066 
202.0066
450.250
450.250
431.7566 2. 

, 215.0066 
4L104 250

Z
s
5
s
s

3

0
sr»

<

Lb
Z
s

r?

t t
167.0066 H,».
170.0066 ^  . 
107 750 

0 57.10b
fre.800 00l-6 Z -
4 ----------  *

iVeedLettlsm
Xmst.-811j8 7.

do.
8rSsr.u.X 
ksponkz. 
l-isssdov 
I.ondoo .

do.
ikrdr.u 8. 
lleuvork 

ao. 
llL r is .

do. 
M sn . 

do.
8ek«ou

dv.
8tvokklm
llrllllL trs

do.
llslsrsds 
Parsek..

2N. 
8 7. 
8 7. 
14 7. 
8 7. 
3U. 
14 7. 
vlsta 
2U. 
8 s. 
2 «. 
8 7. 
2X1. 
3 7. 
21«. 
10 7. 
10 7. 
2 U. 
8 7. 
8 7.

,1 , 000 L
105 750 « Z- 
213.5068 
267.00oO -  Z 
76.25°6 ^  ^  

,09.7560 2 ?  
294.2566 
?S2.28d6 2 "

§  1» 
0̂

3X 169.1 S08
3 X -------
4 SOSOvO 
48 
6 
3 
3
48

20.42b
20308
74.408

4.2068

Sr^TSS

85.0253

80.808

3
3
4
4
3K.
3?
4K 112.43b
5 S0.4ÜK0

4Z
Ls!ö, i llv ö l,  ksllkrrgtßs

^vsrs'ißnsv.Liüek 20.425»
20-llrrnk§.8iüeks . ,8  23b 
ll.lluss.OeloplOOll.
XmsrikLn. llvlsn. . 
knZ!.8rnknoten l l .  
llrrn.Srnkn.lOVfr. 
Osrl. llvlsn 100 lir. 
8uss. llvlsn 109 K. 
d». koii-kup. kl.

,6 23b 
215.9068 
4.2078b 
20.435b 
80.95b 
85.05» 

216.10b 
323.75b

L

<»

<»
S
r
5
Z
s



N a x  L r Ü K tz r -
Biergrofthau-lung,

Seglerstr. 15 Thorn, Seglerstr. 15, 
Telephon 178, 

empfiehltll. pilsator» 
N. llersand

(nach Münchener Art),tt. Lager. heil.
i» Gebinde» n»d Flasche»

aus der Brauerei Böhmisches Brau- 
 ̂ ________ Haus, Berttn.

sP elz- u. W oll-t  
k fachen i
8  werden zur Aufbewahrung den §  
H Sommer über angenommen bei ^
H 0. Sodark, Kürschnerei, tz
E — Fernruf 245. — ^

Gettromontmr-
Ausbildungs-Kursus.

Es wird beabsichtigt, hier in Thorn einen zweiten sechsmonat­
lichen elektrotechnischen Ansbildungskursus in Licht- und Kraft-, 
Telegraphen-, Telephon- nnd Blitzableiteranlagen abzuhalten. Der 
Unterricht wird praktisch und theoretisch an Sonntagen erteilt.

Anmeldungen und Auskunft am Sonntag den 2. April, 
zwischen 12— 1 in der städtischen 1. Gemeindcschule, B äckerstr. 4 9 , 
durch den leitenden Elektroingenieur.

Jnh .: L .  ^ » n i k v ,
Telephon 220 — Hofftraße 13,

liefert schrankfertig: 
große Bezüge 
kleine „
Bettlaken. .
Nachthemden 
Taghemden.
Bernkleider .
Nachtjacken .

Gleichzeitig empfehle ich meine
KilMuMMdmi Nil -kpimmi.
Feinplätterei zu den billigsten Preisen. 

Trocknen im Freien. — Freie Abholung 
und Lieferung. — Annahmestellen
vriickenstr. 3 4 . im Laden. 

Brom bergerstr. 3 8 . im Laden.

Llera- L srk a

K
U

eü it unck LockLelmeuck 
kür keLck usck 6  arten, 
so dun1«L I'üte» oder 

leckes yusntum delr

V aSerstr. 51- —  Fernspr. 4 40 .

Zeliullornisler^ 
Zoiiultaselikn, 

frükslüeks- 
Issekkn^  

l l e i s e k o f f e r ,  
llvissiaseken,!

empkieblt

! U .  Z i s e l i e r -
Altstäcki. Msi-stt 35.

8 x v L i» I -< A « 8 vI»äLt
tiir

Welihsfdtzr

§ o ^ t / / k ^ s / s s -
M  F / ö / '  M :

8/^6, 7 e!ex/lor» 2?A.

"  7."?-, Liirns- 
« » ! >  S p i i z i e r - W l i g e «

empfiehlt
VoNmLvll, Wagkllbllütt,

Hohensalza, Kastellanstr. 27.
R a t e n z a h l u n g  gestattet"

Schüler der Sexta
findet angenehme Pension in einer Familie 
mit gleichaltrigem, gutlernendem Knaben.

Angebote unter V . K  21  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

A U s t d .  § k l .  be?Witwe. Zu ttsn 
tu der Geschäftsstelle der „Preise"

IVIsssingns 
portidi'snstgngsn' 

^ug-Oai'clinen- 
kinnosttuncien. 

8!Iüsi'I(etten,8iIäei'- 
nagel, Settstellsn, 

Wssosttisoste, 
eto.. «to.

6 . L . V itz tiieü  L  8oIin , o. m. b. ü.
SreLtsstrasse 35.

VSZSVÜON 2 ._________________ --____________ 2.

Hllllsililisltze, WwW, GMiiicii,
Wwaslje.

is tgüklloststtt. sMklsttt Ansßhnlllg. TrvlktNkil mir im Wen.
Verwende garantiert nur allerteuerste 78  Proz. Fett enthaltende 

Kernseife, weil hierdurch die größte Schonung der Wäsche erreicht 
wird. Kein ca. 5 mal billigeres sogenanntes Waschpulver oder Chlor, 
welche die Wäsche angreifen. Deshalb bitte sich nicht durch scheinbar 
billigere Preise beirren zu lassen.

Wer seine Wäsche absolut schonendst und doch tadellos gereinigt 
haben will, sende diese vertrauensvoll an

D « p s W m i,F iM M "
M M :  N .  k a l m ,

Friedrichstraf;e- n. Bismarckstraste Ecke 7.

8ouiIIon-W ückeI
c l S L  d O M P ^ -

M i L e a m k e ^ n g e sk ü k s  «n kon- 
korunck kadi'i^.^cheil'ek'in der 
Wölkstatt ekcdaL ideale IVIttlei 
ruiLcknellen Nekskellung einer 

guten bouillon .

preis Sk-k--.g.6ssL tücI<.
»«„ h,kleiden, Sonorh»«, Harnröhren-

Ls-lkd sind vr. meä. Laobol êr's Hernm-VMen. 
A tU s) Ärztlich anerkannt, klinisch erpro t. Der Dose 2 

Mark. Bestandteile: Exir. herniar, komp. lOO santal, 5,0 Satol. 2,5 f. pil pond. 0,5. 
sakch. obdukt. Erhältlich in den Apotheken, wo nicht direkt d. Herma-Versand- 
stelle, München.

erh. bestempfohlene 
Pension bei sorg­

fältigster Aufsicht. Anfragen erbeten unter 
ü. L. an die Geschäftsstelle der «Presse".

!Gute Schneidermaschine
(Ringschisfchen), billig zu verkaufen, 

l V lie s e ,  Heiligegeiststr. 17, 2.

N l-68 l»UL TU, 8^1 Ä886 42,

A .  1  M!ss8Wsl!Zss!rr!R8-kii8lI!i
xeZrünäet 1903, staatlieb bouLessiouiert kür dis

k^rämrTr»«!» HL. 80XV16 SIUM Eintritt in
ckie Kvkriirck«, einer üöüeren Î eiir̂ n8trr.It. K«r'6K«iikv8

mit sorAkältiKer LeauksiokIlAunx der Sobularbeiten. Viele 
vorLÜKliebs Drnxkeblunxen aus allen Xrei8en. Zaldjäliliolie O^rnnasial- nnck 
Real^ronssirrl- be2Zv. Oderrealsobullrurss von (Quarta bis Oberprima. 
1910 b e 8 t L n ä v n ,  meist mit grosser Zeitersparnis,

S 1 krSMllgo, uLwUvd L4  M iwrisuteu,
3 naeb O I, 17 naob 17 1, 5 Lxtraneer die LoblussprükunA einer D-eal- 
sebule beL̂ r. eines kro^mnasiums, 11 naob O II, 18 naob 17 II, 9 naob 
O III, 2 naob 17 III, 1 naob IV und 11 Linjübrige.

kockii bmickrs vamvuLurss z
DSU" ^^<-8^«^^. "ZW

U r o r k v o s t t i r i i N
«M riniäbrlg-rroivvilliqen-rxsmsn. sov

für Ü38 übitui'isntsn- 
räbnnoli-, prirngnsr- u 

rinjäbrig-ri'elmlligen-rxsmsn, sovvis für s!!o iiissssn  üer 
stöberen l.vstrsnsielien.

S i8dsr bsstLuües säMMobs Z'MusuMMsr 
uoä ?r1mauer bei äer erstes krüllmg.

vsmenkurss. Auslsncisr rur Konversation, krsticlsssiges Pensionat. 
Prospekte unc! Auskunft frei.

? r iv L t8 e !illI ij irc k t0 r , k r a u k t u r t  a .  0 . ,
—  l-inäen 13. —

Tr e p p  e n h a u s - B  eleuch t ungs  
M i e t s a n l a g e n.

Kostenlose A n löge .
Keine S trom -R ech n u n g.
Keine R eparatur-R echnung.
Autom atische Einschaltung bei Dunkelheit.
Autom atische A usschaltung um  1 0  Uhr nachts.
3  M in u ten  Licht durch Druckknopf während der Nacht.

MWms 2 M  str ick 8Wc «»!> Mmt.
W G "  B is  jetzt ausgefü h rt: 4 0  T rep p en h äu ser .

Z a h n - A t e l i e r .
L 4 t s tä c k t .  A a r k t  L I, 2 .

a e i n X i n m m i u m
S e s c h i r r e ,

best-r und billigstes Kochgeschirr der Gegenwart, 
20 Jahre Garantie, empfehlen zu Fabrikpreisen

c a m v M r s c r l r s M i
Lisenwaren, Haus, und Küchengeräte.

I

f f ' S s u t
leidet nickt beim ^Vascken mit pepsil, cksber 

keine rersprunxenen ttsncle. persil äibt scböne 
kette l-auze, löst 8 taub unck Zcbmutr spielenck.

Väscbt von selbst
obne jeden andern ^Vssckrusatr» okne kkeiden nnd 
bürsten, nur durch einmaliges, etwa viertel- dir 

kalbstündiges docken.
LrbLltNcb o«r io Or!xla«!-?L!Lvtea.

ttS stlN ^ L o o .. v 0 8 8 Sf.vOkss.

N er.K eIs8Isicfl-L ock e

FM M
LlkbunZ 4. u. V.Lstl-ä lMI 'N-L'L
________  8i!b6rgLobeu im Vlorto von N.

im V̂erle von 21.10000, DASS, so o o , » o o o «
60.^8 LZcrwinns im Vsorts von /.usLMinen öl.

Ä . V W  T V W
t.0L S  L l  M .. N  8 t ü c ü  ! 0  t t .
kgl. l.ottoris-Llt'.̂ imsl'n u.i.allen äurob?Ialrate Levnll. Verlrauksstellen.
^osS'VSntoisbs-Qes., Ksolin I>i. 24.

224. königl. 
yreutz. UlaUll' 

Lotterie.
Zu der am

7. und 8. April »
stattfindenden Ziehung der 4.

Kauflose

K
M W ! l .a 46 Mk.,

zu haben. ^
Dombromslti,

königlich preußischer Lottene-Eli« 
Thorn, KaLharinenstr. ^__
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K o n I t i e v l Ä f i e s ü a t

»N MWW WM
8 cbns!I-

unZ postckampssl'-' 
Vsrbmckungen 

n ac d  a llen  ZZ?LitteHsN

S^STnvn -Lweimal ivocNontl airern ocler über Loutkampwa- 
Ltierdour§

S^sm sn « KsItimoi'S 
»nvmvn - Vsnsda  
Loneaa - Rv«,-Vvpk _ 
SSv>vmsn - K stV SS ton  
S n vm sn -eu d s  
lSnvmsn -LpaLZtisn 
Snvm sn I-a-ptstsKeiclisposrcjampker-bmiea
Li'vmon - 0 st««>sn 
V^omvn - austnstsv«
Rädere ^uskunkt erteilen

k̂ orckckeutscker 
Vrsmsa

oder dessen Agenturen. ' ' 
I n l'b o r n :  Reinb. Vereb. 
in  O rancken^: R oberr
S cs ts ttls r . in  O nlm - O- 
1K . v a s k n .  in  I^odau  
ZVpr-: ZV. A-Itmnnn. n n a  
ä i s  0 s n s r n ln 8s n tn r  tu r
krsnssen: k'. Nontnnu8,
L srliii, lu v a llä su s tr . 95.

»l

Verb. Eäendorfer,
Rotklee,
W eW lee,
Schwevischklee,
Gelbklee,
Tymothee,
Luzerne

empfiehlt
O L O l v b ,

Vackerftratze 31-
________Fernsprecher 440.

^ W M - ' N Z - L lL^r-L-VaLrrsL-'M 'orLS «
» s r m s n n  « r i s s s - s "  »
in L»rsnn1nn.

Kainit, 
Thomasmehl, 
Superphasphab 
Chilisalpeter, 
Kalisalze,

offerieren billigst frei Verwendung^

sowie
alle anderen Düngern^

G. m. b. H.,
Schlotzstratze 7.

Lan-eier gesH!
Ich kauf e  solche stets in kle'Eg-S' 

größeren Mengen gegen höchste 
notiz und sofortige Kasse. Angev- -i. ̂
« k c h M n s  » s x  v e > ° ^

V erlr.-G es. V erlin -M doO '
Abtl. Lebensmittel-EngroS^-^

U N L k l l Afgjnsis
yusHtätsma^düokstö § 
.̂usLsLodnuae'.̂

. . Wo noob^ e o t e o . ^
Verlnertsn gssusNi!

Onsn 12 - k̂ Lh r'k'L c i - s r ' ^b


